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Gegenſätze auf der Veltwirtſchaftskonferenz. 
Der deniſche Unternehmervertreter v. Siemens gegen die Arbeiterſchaft. — Die Antwort eines Gewerſchuftsführers. 

Die geſtrige Sitzung der Weltwirtſchaftskonferenz wurde 
beherricht von den Darlegungen des deutſchen Vertreters 
u. Siemens und der Rede des fanzbſiſchen Arbeiterführers 
Lyo: 
IuNer Donnerstag⸗Vormittagsſitzung legte der Indu⸗ 

ſgen pvon Stemens die rückſtändigen Anſichten des deut⸗ 
Mleet Unternebmertums vor aller Welt dar. Er er⸗ 

e u. a. 
Selt dem Beginn des Krieges bat die Wirtſchaft Aoß⸗ 

weiſe plötzliche Aenderungen erlitten. Die Umſtellung auf 
Kriegsmaterial, die Herſtellung von bisher importierten 
notwendigen Waren, nach Wdag Räde des Krieges die In⸗ 
flationserſcheinungen batten das Räderwerk der Wirtſchafts⸗ 
maſchine ſtark in Unordnung geßracht. Um die Gefahr 
völligen Verſagens zu verhindern, ſind gewaltige Eingriffe 
— Zwangaswirtſchaft bekannt — teilweiſe unvermeidlich 
arweſen. Häufia ſind dieſe Eingriffe auch übertrieben ge⸗ 
weſen und zu, lange ahſer terbalten worden. Auch haben 

ſe Sw, EGrwägungen bierbei eine Rolle geſpielt. Jetzt iſt 
ie ſe angswirtſchaft meiſt aus der Erkenntnis, daß ſie 

Loſtenerbb mung 1 1ge bite⸗ aufgcgsben md cbeß eIn 
tener zur Folge hätte, aufgegeben worden. In 

Deutſchland beſteht noch freilich eine 

Swansswirtſchaft auf dem Gebiete der Mieten und 
r Löhne. 

Letztere werden von Beamten des Arbeitsminiſteriums mit 
Wle Bu bindender Kraft für den Unternehmer feſtgelegt. 

* 
e SeaveA ih dem Gebiete der Mieten hat zur 
ige gehabt, daß das Bauen in der Praxis 90 Prozent 

'eworden iſt als vor dem Kriege, während die ſonſtige 
Warenteuerung etwa 35 Prozent über die Vorkriesszeit 
betrxägt. 

Dle Beeinfluffung der Wirtſchaft durch die Staats⸗ 
leitungen iſt beute vſel größer als vor dem Kriege. Viele 
Staaten haben Mahßnahmen mit Rückſicht auf mögliche 
Kriege getroffen. Hierdurch iſt eine ſtarke Beeinträchtigung 
der natürlichen Probuktionsbedingungen zum Schaden der 
Lebensbaltung der Bevölkerung eingetreten. Weiterhin ſind 
die Lüber das Rotwer aus Kriegs⸗ und Inflationsgründen 
weit üÜber das notwendige Maß vermehrt. Die Wirtſchaft 

ſat nicht immer ſchnell genug den Mut gefunden, die wahre 
age zu K. Aus- und die notwendigen Konſequenzen daraus 

ziehen. Aus dieſem Grunbde iſt der Schrei nach Staats⸗ 
ſe auch aus den Wirtſchaftskreiſen modern geworden. Die 

Staatsbilfe bedeutet aber doch nur Unterſtützung eines 
ſehenden Fermehr auf Koſten der anderen. Die ſo ent⸗ 
ſtehenden vermehrten Unkoſten werden aber letzten Endes 
vom Konſumenten getragen. Gänzliche Aufrechterhaltung 
von an ſich nicht mehr lebensfähigen Gebilden hemmt aber 
den Lohniſcen Fortſchritt und die geſunde Entwicklung, ſo 
daß vom Standpunkt der Geſamtwirtſchaft keine Hebung, 
ſondern weiterer Nicdergang, verbunden mit einer Herab⸗ 
Muuß. 0 des Lebensniveaus der Bevölkerung, eintraeten 
muß⸗ 

Etnes der ernſteſten wirtſchaftlichen und politiſchen 
Probleme iſt die nach dem Kriege in Europa eingetretene 
Arbeitsloſigkeit. Dieſe tief beklagenswerte Erſcheinung hat 
auch ſchwere demoraliſierende Wirkungen. 

Die Lirbeitsloſigkeit iſt in der Hanptſache durch die 
plötzliche Bertenerung der Arbeitskraft eutſtanden. 

Hierdurch iſt der Anſtoß zu der gewaltigen Umſtellung, die 
als Rationaliſierung bezeichnet wird, gegeben. Die Ratio⸗ 
mechen hat aber nicht ſchrittweiſe in Angriff genommen 
werden können, ſondern mußte infolge der plößlich ein⸗ 
ſetzenden Berteuerung der Arbeit überhaſtet vorgenommen 
werden. Je teurer die Arbeitskraft wird, deſto mehr muß 
zur vermehrten Ausnützung der Maſchine übergegangen 
und hierbei zunächſt die Zahl der Axbeitsloſen vermehrt 
werden. Es iſt die große Frage, was ſosial richtiger iſt, 
dafür zu ſorgen, daß möglichſt viele Menſchen Arbeit haben, 
wenn auch zu einem etwas geringeren Einkommen, oder 

daß diejenigen, die im Beſitz von Arbeit ſind, möglichſt viel 
verdienen und dann von dieſem Verdienſt zur kärglichen 
Unterhallung der anderen abgeben.“ ů‚ 

Vorher ſprach noch der Holländer Zimmermann, der 
frühere Völkerbundskommiſſar in Oeſterreich, der nament⸗ 
lich feine Erfahrungen als Völkerbundskommißſar darlegte 
und ſchlußfokgerte, daß die Zentralſtaaten in erſter Linie 
wirtſchaftlich ſanierxt werden müßten, da ſonſt die europäiſche 
Wirtſchaft nicht geſunden könne. Dann ſprach Frau Freund⸗ 
lich aus Wien. Sie wies auf die Folgen der Kriſe, und ins⸗ 
beſondere auf die ungeſunde Lebenshaltung der Arbeiter⸗ 
noef in vielen Ländern hin, was den Völkerbund zwinge, 
n einer wirtſchaſtlichen Zuſammenarbeit zu ſtreben. 
Dabei müffe ein demokratiſcher Weg geſucht werden, der urt 
in einer genoſſenſchaftlichen Organiſation der Konſumenten 
unb Produzenten untereinander liegen könne. Für die 
Privatwiriſchaft, Kartelle und Truſts ſei im Intereſſe der 
Arbeiterſchaft und Konfumenten eine nationale wie inter⸗ 
nationale Kontrolle abſolut lanen ſechs 

In der Nochmittagsſitzung kamen ſ Redner zu Worte. 
ſebe ſor Urzua aus vienſchaft. deat fur dierſt Ae Cinw Ge⸗ 

er Wirtf wiſſen „ trat für die freie an⸗ 
Las ein e zum Schluſſe ein Einheitsgeld für 

ganze Welt. — ů 
Der Engländer Muſpratt erläuterte in ausführlicher Weiſe 

die Lage der engliſchen Wirtſchaft. Die ſtarl überwiegende 

ſtäbtiſche Bevöllerung bedinge die engliſche Koloniogſpolitik, und 

den hen Leſchla wenn auch in den letzten Jahren einige 

Breſchen geſchlagen worden ſeien. England habe das größie 
Intereſſe an einer ftabilen Wirtſchaft der ganzen Welt und be⸗ 
ſonders Eiropas. Um ſie zu erreichen, müffe die Kauftrafk 
wieder allgemein gehoben werden. bois,d 

Als Drit rach der Schweizer Bankpräſident Dubois, der 

wieder vie in Leretetenden Komitee, ſein Bedauern daüber 
ſprach, daß vie Finanz⸗ und Währungsfragen nicht in um⸗ 

uder L 
auns 

ſend ſe in der Konferenz zur Diskuſſion geſtellt werden 

— Donmn legte er mi. Noshteuck die Rocheile ber kurz⸗ ů   
* 

undbei ſte ergeht ſich in 

ba Handelsverträge und ver zu oft äudernden Zolltarife 
ar. An die projektierten internationalen ugerſchele Abkom⸗ 

men (LKartelle und Afle bie Wref ſe die ſchweizer lche Delegation 
die Bedingung, daß ſie die Preiſe nicht übermäßig erhöhen und 
eine gerechte Rohſtofflieſerung ermöglichen. 

Anſchlieſtend kam 
der Sprecher der Arbeitnehmer, 

der Franzoſe Jouhauz an die Reihe. Er warf einen Rück⸗ 
blick auf die wiederholten Verſuche ver Arbeiterorganiſationen 
und ihrer Vertreter, ſchon während der Waſhingtoner Arbeits⸗ 
konferenz und ſeither in mehreren Völlerbundsverſammlungen, 
die wi 0 Polen Sanierung international auhen Mſc Ohne 
perſönliche Polemik gegen Profeſſor Caſſel, aber in ſchürffter 
Lrachte Weiſe trat er dann deſſen Thelen entgengen und er⸗ 
rachte den Nachweis, daß alle wirtſchaftlichen Leiden der 

gegenwärtigen Zeit nur in einem Geiſte rer Solidarität 
durch internationale Abtommen zu beſeitigen ſeien. Am 
Schluſſe legte Jouhaux die boreits betanntgehebene proͤgramm⸗ 
matiſche Erklärung der Arbeitergruppe vor, veſſen letzter Teil 
über die Schaffung eines internationalen Wirtſchaftsamtes, 
durch einen beſtimmten Vorſchlag ergänzt iſt, wonach die Wirt⸗ 
EAA; alle drei Jahre zuſaimnnientreten und ein inter⸗ 
nationaler Wirtſchaftsrat eingeſetzt werven ſoll, der aus 18 
Mitgliedern beſtehen ſoll, von denen 12 durch ven Völterbunds⸗ 
rat und 6 durch ven Verwaltungsrat des Internationalen Ar⸗ 

beitsamtes (aus je 3 Arbeitnehmer⸗ und Arbeitgebervertretern 
— werden. Dieſer hverſtüubigen ſoll beſugt ſein, je nach 
eun beſonders Sachverſtündigenausſchüſſe einzuberufen, 

Dem internationalen Wirtſchaftsrat ſoll ferner ein ſtändiges 
Wirtſchaftsfelretariat mit einem Direktor beigegeben werden,   

das in enger Fühlung mit dem Sekretarlat ves Völterbundes 
und des internativnalen Arbeitsamtes arbeiten ſoll, 

Den Schluß der Sitzung bildeten Reden des Holländers Col⸗ 
lin und des Belgiers Tribbaut, die beide die beſonderen Ver⸗ 
hältniſſe ihrer Länder beleuchteten und im übrigen ſich weſent⸗ 
lich auf den Boden der Vorſchläge der Internationalen Han⸗ 
delskanimer ſtellten. öů 

Eine ruſſiſche Aeußerung zu den Genfer Polizeinaßnahmen 
gegenüber der Sowjet⸗Delegation. 

Nach einer Meldung der Telegraphenagentur der 
Sowjfet⸗Union haben die Mitteilungen, bie die Sowjet⸗ 
regierung von der Delegation der Sowjet⸗Union auf der 
Weltwirtſchaftskonferenz über Polizeimaßnahmen gegen⸗ 
Über der Delegation erhalten hat, in Regiexungskreiſen 
Entrüſtung und Empörung hervorgerufen. Die Sowjet⸗ 

regierung beanftragt in Beantwortuüng einer Anfrage des 
Vorſibenden der Delegation, Oſſinſki, letzteren nachſtehende 
Forderungen an den Völkerbund zu richten: 

1. Sich mit dem Vorſitzenden der Sowietdelegation über 
vernünftige Methoden des Schutzes der Delegattion und 
über die Aufhebung ſämtlicher erutedrigenden und die 
Freiheit der Delegation einſchränkenden Polizeimal⸗ 
nahmen zu verſtändigen. 

2. Der Sowietdelegation völlige Gleichſtellung mit den 
anderen Delegationen in bezug auf Arbeit, Verkehr 
uſw. zu ſichern, 

3. Der Sowletdelegation die gleiche Teilnahme an den 
aue ichert der Konferenz wie den anderen Delegationen 
alt hern. 

Die Regierung fordext die Delegation auf, unverzüglich 
Genf zu verlaſſen, falls dieſe Bedingungen nicht erfüllt wer⸗ 
den. Zugleich' beabſichtigt die Sowjetregierung, nochmais 
die Frage ihrer Teilnahme an den vom Völkerbund ein⸗ 
berufenen und insbefondere auf ſchweizeriſchem Gebiete 
organiſterten Konferenzen nachzuprüfen. 

  

Neue deutſch⸗polniſche Schwierigkeiten 
Eine Folge der deutſchnationalen Revanchepolitik. 

Die Verhanblungen zwiſchen vem deutſchen Geſandten in 
Warſchau und dem polniſchen Auſtenminiſterinm werden am 
Prritag.wmiebr aufgenommen. üheinsere jellt die nationgliſti⸗ 
ſche polniſche Preſſe die Bemühungen Rauſchers von börn⸗ 
herein als vergeblich hin, wenn nicht ein offizieller Widerruf 
der Hergtſchen Haischen 18 erfolgt, nach der Deutſchland eine 
Reyiſion der polniſchen eſetenan anſtrebe. Der Ton der pol⸗ 
niſchen Preſſe iſt im üöbr 2 anläſtlich dieſer Rede Kufferſt 

ſüsprücken, wie „furor teutonicus“ 

  

rovołation“. 

Mißtrauen auch in Jrankreich. 

Der „Temps“ ſtellt am Donnerstagabend im Anſchluß an 
den Beſuch des deutſchen Geſchäftsträgers Dr Rieth bei Briand 

feſt, daß Streſemanns Stellung W ſeiner Friedens⸗ 

vdeutſche 

polinik im Kabinett außerordentlich ſchwierig werde, da die 
nationaliſtiſchen a.e ſeine Bemühungen auf allen Ge⸗ 
bieten durchtreuzen. So kompliziere die antipolniſche Politit 

den Abſchluß von Handelsverträügen und die antipolniſche 
Kampagne erſchwere die Verhandiungen mit Warſchau. Das 

Zentrum treibe immer mehr nach rechts, um ſeine konfeſſionelle 
Schule durchzuſetzen, ſo daß Streſemann und ſeine eutſche 

Volkspartei Gefahr lauſen, direkt iſoliert zu werden. Es ſei 

alſo zu befürchten, daß eine ernſte Kriſe in Deutſchland zu er⸗ 

warten iſt und irgendwelche Zugeſtänvniſſe nur den Rechts⸗ 

Pentean zugute kämen. Deshalb wäre Vorſicht geboten. Für 

en Augenblick könne man nur mit Befriebigung ſeſtſtellen, 

daß der deutſche Geſchäftsträger am Mittwoch nochmals betont 

habe, Deutſchland werde die Politik von Locarno nicht auf⸗   

geben. Nach den jüngſten Reden von Hergt und anderen 

Rationaliſien ſei aber eine ſolche Verſicherung von deutſcher 

Seite nicht gerade überzeugennd. — 

Gefülſchte Dokumente. 
Der ruſſiſche ſtellvertretende Außenkommiſſar Litwinow 

ertlärte Preſſevertretern, niemand von den offiäiellen 

Sowietvertretern war bei der Durchſuchung der Sowjet⸗ 

botſchaft in Peking und der Büros der diplomatiſchen 
Kuriere in Nanking zugegen. Daher war bei der Durch⸗ 

ſuchung die Unterſchiebung beliebiger gefälſchter Dokumente 
äußerſt möglich. isher wurden nur Verzeichniſſe der 

Dokumente ohne genauen Inhalt, veröffentlicht. Das 

einzige Dokument, deſſen Photographie ein Pekinger Blatt 

bringt, ſſt in alter Rechtſchreibung mit einer Unmenge 

größter Fehler geſchrieben. Die Tatſache, daß man einer ſo 

plump ausgeführten Fälſchung bedurfte, erweiſt, daß unter 

dem beſchlagnahmten Material keine echten bloßſtellenden 

Dokumente vorhanden ſind. Es iſt ⸗beeichnend, daß die 

Dokumente zwar dem diplomatiſchen Korps und den Militär⸗ 

altachés, ſonſt aber dem Vertreter der Sowjetbotſchaft gezeigt 

witrden. Die veröffgutlihleß Verzeichniſſe beweiſen, daß 

die Schriftſtücke in der Mehrzahl übliche Informations⸗ 

berichte ſind, wie ſie in jeder Botſchaft in Peking azu finden 

ſind. Möglicherweiſe wurden viele Schriftſtücke informa⸗ 

toriſchen Eharakters gefunden. Dies beweiſt jedoch keines⸗ 

falls die Eththeit verſchiedener Inſtruktionen, die man 

  

zweifellos dem beſchlagnahmten Material unterzuſchieben 

verſuchte. 

  

Demolratie und Sozialismus. 
Ein Deitcag zur Taktik der Partri. ů 

Bon Paul Löbe. 

Der erſte lozialdemokratiſche Parteitag, der nach Feſti⸗ 

ung des Rechtsblocks im Reiche zuſammentritt, wird die 
aktik der Partei in den Jahren nach der Umwälzung einer 

ernſten Prüfung unterwerfen und ſich mit den? anſ lägen 
und Kritiken befaffen müffen, die ſeit einiger Zeit nicht nur 

die Reichstagsfraktion, ſondern au die Geſamthaltung der 

Partei unter die Lupe nehmen. Es wird unſere Aufgabe 
ſein, eine möglichſt eindentige taktiſche Linie aus dieſer 

Kritik zu gewinnen, die ſich bisber in den gegenſäslchen 
Extremen bewegt. öů 

Das Merkmal für die Entſcheidung über die einau⸗ 
ſchlagende Politik der Partei iſt heute wohl die Frage, ob 
politiſche oder wirtſchaftliche Geſichtspunkte, ob demokratiſche 

oder ſozialiſtiſche Forderungen im Bordergrunde unſeres 
Kampfes ſtehen müſſen, ob die Abwehr monarchiſtiſch⸗ 

Lgli oder die Bekämpfung kapitaliſtiſcher Gefahren 
ringlicher erſcheint. 

Dieſe Betrachtungsweiſe erklärt uns 8 zwanglos die 
bisherige Haltung der Partei. Nach dem Zuſammenbruch 

des Kaiſerreichs, in den erſten Jahren der Republik ſtanden 
die politiſchen Fragen im Vordergrunde des Tageskampſes. 

Daß die ſozialiſtiſche Wirtſchaft auf dem Trümmerhaufen 

des Krieges in Deutſchland nicht errichtet werden konnte, 
darüber war ſich rechts und links einig. Gefährdet ſchienen 

aber auch noch die errungenen demokratiſchen Rechte: 
Republik und ſtaatsbürgerſiche Gleichbeit. Kapp⸗Putſch, 
Hitler⸗Putſch, Wehrverbäude dienten nicht nur der Verteidi⸗ 
gung der kapitaliſtiſchen Wirtſchaft, ſondern wollten auch die 
Monarchie und den Obrigkeitsſtaat zurückführen. Auf dieſe 
Gefahren wieſen damals   gerade die ſogenannten „limls“ 

eingeſtellten Genoſſen mit beſonderem Nachdruck hin. 

Daraus ergab ſich dann auch die Haltung der Partei, wenn 
aiſ ihre Hanptaufgabe in der Abwehr dieſer Beſtrebungen, 
alſo im 

0 Bündnis mit republikaniſch Geſinnten 

oder doch für die republlikaniſche Staatsform eintretenden 
Parteien ſah. Schutz der Republik, auch der bürgerlichen 

Republik, gegenüber offenen und verſteckten Monarchiſten 
G05 faſchiſtiſchen Beſtrebungen — das war die Parole dieſor 

ahre. 

Dieſe Parole geht, darin wird man 

geben müſfen, ihrem Ende entgegen. Die Republik erſcheinit 
aus vielen Gründen durch gewaltſame Putſche nicht mehr 

bedroht. Heute und in der nächſten Zukunft gilt der Kamvf 
dem auch in der Republik ſich mächtig ausreckenden, den 

Staat in jeder Form zunehmend beherrſchenden. Kapitalis⸗ 

nius ſelbſt. Heute rückt die wirtſchaftliche Seite unſeres 

Kampfes wieder mächtig in den Vordergrund, der Kanpf für 
ſoziake Forderungen, für den Sozialismus übertönt den um 
formale Demokratie und für die Republik. Das übt ſeine 

zwangsläufige Wirkung auch auf die Kvalitionen im e 

aus. Der Trennungsſtrich geht 350 mehr hie r. i⸗ 

den Kritikern recht 

kaniſch — hie monarchiſtiſch, ſondern hie kapitaliſtiſch — bie 
ſozialiſtiſch, und in dieſem Augenblick wird 

Oppofition ſtatt Koalition 

die Taktik der Partei. In den Vordergrund rücken Fragen 

der Wirtſchafts⸗ und Handelspolitit, der Steuern und Zölle, 
der Sozialpolitik, des Kampfes gegen Truſtherrſchann Iund 

V 

  

       



  

Ausbeutungsfreihelt — in. Schul⸗ und Bildungsfragen geht 
die Trennungslinie freilich wieder auders. Aber ſonſt 
arbeitet ſich 0 automatiſch der Gegenſatz hier bürgerlich — 

hier ſoziallſtiſch heraus. Jede neue Abſtimmung ergibt den 

Büirgerdloct gegen die Sozialbemokratte. Dieſe atſache 

klar erkennen, beißt auch die Taktik der Partei anders ein⸗ 

ſtellen, als ſie es in den letzten acht Jahren ſein mußte, 
Freilich ſind auch hler ſeit der Vorkriegszeit wichtige 

Veründerungen eingetreten, die nicht unbeachtet bleiben 
dürfen. Die politiſche Erweckung neuer Volksſchichten durch 

Kriegßerlebniffe und Nachkriegsnöte hat, in den meiſten 

büürgerlichen Parteien ſozlal eingeſtellte Flügelgruppen ge⸗ 
ſchaffen, Bet einzelnen in der parlamentarlſchen Vertre⸗ 

lung felbſt, bei allen vſelleicht außer der Wirtſchaftspartet in 
der Anbälgerſchaft. Forderungen, die bislang als ſozla⸗ 
liſtiich galten, ſtellen jebt nicht nur Anhänger des Zeutrums, 
IMSre auch der Demokraten, ja, der Deulſchnationalen und 

m Proaramm der Nationalſozialiſten wimmelt es von 
halb⸗ und unverſtandenen marxiſtiſchen Erkenntniſſen— 
Dieſe Entwicklung aber iſt ein 

Aktivum für unſere Oppoſition, 

geuan ſo wie der kunere Verfall der Kommuniſten. 
wir die kraſfen Schäden des lapitallſtiſchen klcheß wieder 
vor allem geißeln, unſere prinziptellen ſoztaliſtiſchen Forde⸗ 
rungen ſcharf in den Vordergrund ſtellen, bringen wir dieſe 
Parteien bel ſt in eine ſchwierige Situation gegenüber ihren 
erwachenden proletarlſchen Schichten und ſteigern unſere 
Anziehungskraft auf dieſe Schichten durch unſere Oppoſition. 

Mir ſcheint alſo die Taktik der nächſten Jahre eine 
lräftige ſozialiſtiſche Oppoſition im Reiche zu fordern, wobet 
ich jedoch nicht ſo weit gehe, Koalitlonen auf ſeden Fall und 
nuͤter allen Umſtänden zu verwerfen. Denn einen Vorteil 
werden uns ſolche Koglitionen auf alle Fälle bringen, näm⸗ 
lich die Ausbildung, Schulung und Uebung von Kräften, die 
wir notwendig gebrauchen, wenn eines Tages die ausſchlaga⸗ 

aebende Macht wie in Wien in unſere Hände ſällt. Manches 
Verſagen in den entſcheidenden Monaten der Jahre 1918 
und 1910 war — geſtehen wir es uns ruhig ein — zurück⸗ 
zuführen auf die fehlende Eianung und Vorbereitung der 
Verüönltcteilen in den eigenen Reihen für die neuen Auf⸗ 
gaben. Es rächte ſich auch an uns der Umſtand, daß das 
Kalſerreich die Arbeiterſchaft von allen ſtaatlichen Aufgaben 
nud wirtſchaftlichen Führerpoſten mit Fleiß ferngehalten 
hatte und wir gar manchen guten Mann an Poſten ſtellen 
mußten, die er nicht von ferne beherrſchte. Wer eine durch⸗ 
greifende Aenderung, eines politiſchen und wirtſchaftlichen 
Organismus praktiſch durchſühren will, muß ihn vorher 
geuan kennen, überfehen und beherrſchen. ir waren im 
alten Staat muſtergültig in Agitation und politiſcher 
Organiſation, für die praktiſchen Aufgaben, die uns in den 
entſcheidenden Tagen erwarteten, fehlte jede Vorbereitung, 
und wenn ſich auch eine Reihe tüchtiger Genoſſen an dteſen 
neuen Aufgaben bewährten, ſo daß ſolbſt der Gegner ihm die 
Anerkennunn nicht verſagen konnte, ſo 

fehlte doch das Heer der geeigneten Führer, 

die das Staatsſchlff in neue Bahnen lenken, die Wirtſchaft 
ohne tödliche Erſchütterungen entſcheidend umformen 
ſollten. Es fehlten die überragenden und zugleich ſach⸗ 
kundigen Kräfte, die hier bahnbrechend voranugehen konnten. 

'ede Sache will gelernt ſein und die Schulung einer größeren 
ahl unſerer Anhänger in hohen und einfachen Stellungen 

vor Staat und Wirtſchaft durch Beſetzung von Aemtern bei 
Koalttionen in Reich, Staat und Kommunen beſitzt auch in 
bieſer Hinſicht einen nicht zu unterſchätzenden Wert. 

Vicht und Schatten richtig zu erkennen iſt auch in dieſem 
Betracht für den Parteitag wichtig, und ich glaube, die Er⸗ 
hepnuechere der letzten acht Jahre werden es unß erleichtern, 
en rechten Weg zu finden. 

Indem 

  

Me Anſſt ber bulgariſchen Henkers⸗Regierung. 
Zwei deutſche Mechtsanwälte ausgewieſen. 

Die parteigenöſſiſchen Rechtsanwälte Roſeufeld⸗Bertin 
und Richter⸗Wien ſind am Miitwoch in Soſia eingetroſſen, 
um dem Prozeß gegen das Zeutralkomitee der lommuniſti⸗ 

jen illegalen Organiſatlon beizuwohnen. Nach zwei⸗ 
ſtündiger Anweſenheit im Gerichtsſaal wurden beide Rechtäa⸗ 
anwälte am Donnerstag von der Polizei ſeſtaenommen und 
ſpäter verhaftet. Daun mußten ſie eine eingehende Durch⸗ 
ſuchung ihres Gedäcks über ſich ergehen laſſen und ſich 
einem ſtundenlanagen Verhör unkerziehen. Erſt durch 
Intervention der deutſchen Geſandtſchaft wurde die Frei⸗ 
laſſung erreicht. Die beiden Sozialdemokraten erhielten 
aber gleichzeitig einen Ausweisbeſehl und mußten uuch am 
Donnerstagabend die Rückreiſe antreten. 

Dieſe Maßnahmen der bulgariſchen Pollzei, die feden⸗ 
ſalls mit Zuſtimmung der MRegicrunn in Sofia erfolgten, 
ſind ſtandalös und doch nicht verwunderlich. In Bulgarien 
herrſcht ſeit Jahren unter der Flagge eines „domokratiſchen“ 

egimes ein unerhörter Terror gegen alle Anhänger der 
Mötenſeltden Wphichtern, Die Ausweiſung der Genoſſen 
ioſenſeld und Richter zeigt, daß man ſelbſt ausländiſche 

Sozialiſten von dieſem Terror nicht verſchont. Aber ſchließ⸗ 
lich trifft der Skandal nicht die ausgewieſenen Soztaltſten, 
fondern die bulgariſche Negierung und ihre Polizei. Ste 
konnten ſich und ihr Regime wenigſtens in Deutſchland kaum 
beſier kennzeichnen als ſie es getan haben. 

Frieden mit ber Kantonregferung⸗ 
Die Lonvboner Agentur meldet aus Amerika, daß Englaud 

Frankreich, Italien und Japan ſich dem amerikantſchen Stand⸗ 

punkt angeſchloſſen hätten und nunmehr wegen der Vorgänge 

in Nanking ebenfalls keine Maßnahmen mehr gegen die Kan⸗ 
ton-Reglerung ergreifen wollen. Die Meldung klingt an ſich 
wahrſchelnlich; ſie muß vorlänftg jedoch mit Vorbehalt aufge⸗ 

nommen werden. 
Dieſer Uniſchwung iſt beſonders darauf zurückzuführen, daß 

Tſchiangkaiſchet die Linksflügel der Kuomingtan verdrängt hat. 

Mit der jetzigen bürgerlichen Kantonregierung wollen ſich die 
Großmächte gerne verſtändigen. „ 

  

Der Kampf ym das Gewerhſchaftsgeſetz. 
Am Donnerstag, kurz vor Mitternacht, wurde im eng⸗ 

liſchen Unterhaus die zweite Leſung über das Gewerlſchafts⸗ 
geſetz beendet, indem ein Antrag auf Schluß der Debatte mit 
388 gegen 168 Stimmen angenommen wurde. Der Antran 
der Arbeiterpartet, das Geſetz abzulehnen, wurde mit 986 
gegen 171 Stimmen verworfen. Am kommenden Mittwoch 
beginnt nunmehr die Einzelberatung. 

Anſiedlung in Oft⸗Deuiſchland. 
Aus Karlsrube wird uns geſchrieben: In Süddeutſch⸗ 

land ſind zur Zeit Beſtrebungen im Gange, auch die ſüd⸗ 
deutſchen Landwirte für die alnifalang im Oſten des Reiches 
zu intereſſieren. Vor kurzem fand deshalb in Heidelberg 
unter dem Vorſitz eines Vertreters des Reichsarbeits⸗ 
miniſters eine Konferenz der Ländervertreter ſtatt, die ſich 
mit dieſer Frage befaßt. Es wurde betont, daß ſowohl 
Preußen wie auch Mecklenburg bereit ſeien, Siedler aus 
Süddentſchland in ihr Siedlungögebiet anfzunehmen und ſie 
bezüglich der Kreditgewährung den einheimiſchen Siedlern 
gleichauſtellen. 

Obgleich in den ſüddeutſchen Ländern noch große Gebiete 
ſind, die tenomtiſchgſthich nutzbar gemacht werden könnten, 
ſo z. B. die großen Niederungen der Donau und des Rheins, 
herrſcht bet den füddeutſchen Bauern eine ſtarke Nachfrage 
nach Siedlerſtellen im Oſten. Eine Befriedigung dieſer 
Nachfrage wäre zu begrüßen, denn die Auswanderung nach 
Ueberſee nimmt in den ſüddeutſchen Grenzländern einen 
erheblichen Umfang an. aturgemäß bevorzugen die Sted⸗ 
lungsländer Zunüchtt die Bewerber aus dem eigenen Lande; 
das Ueberangebot an einheimiſchen Siedlern macht die An⸗ 
ſiedlung ſüddentſcher Bauern aber ſehr ſchwierig. 

Auf der Konferenz in Heidelberg kam eine Verſtändigung 
dahin zuſtande, daß neben den 6000 Mark, die durch das 
Land, aus dem der Siedler ſtammt, als Zuſchuß zu über⸗ 
nehmen ſind, das Reich die Koſten für die Abgeltung der 
öffentlichen Laſten, die auf 1500 bis 2000 Mark geſchätzt wer⸗ 
den, tragen ſoll. Die Siedlungsländer Preußen und Mecklen⸗ 
burg wollen außerdem die Vorbereitung für eine verſtärkte 
Siedlung dadurch fördern, daß für das Jahr 1928 größere 
Siedlungsmöglichkeit als bisher beſteht. Das badiſche 
Miniſterium des Innern und die badiſche Landwirtſchafts⸗ 
lammer werden in nüchſter Zeit eine Beſichtigungsreiſe nach 
den Siedlungsgebieten organiſiexen, um die Frage au 
prüſen, wie ſich eine geſchloſſene Siedlung badiſcher Klein⸗ 
bauern bewerkſtelligen läßt. 

  

Ende des Bürgerkricgs in Nicaragua. Der militäriſche 
Führer der Liberalen, General Moncada, hat ſich bereit⸗ 
erklärt, die Waffen niederzulegen, die den amerikaniſchen 
Truppen übergeben werden ſollen. 

Anſlöſung der nationalſozialiſtiſchen Arbeiter⸗ 
partei far Berlin. 

Auf Grunb der Reichsverfaſfuna, des Meitbsswereins, 
naeletzes und des allgemeinen Landrechtes bat der Volizei⸗ 
präſident von Berlin den Gan Berlin⸗Branbenburn der 
nationalfozialiſtiſchen deutſchen Arbeitervartei mit ibren 
Unterorganiſationen aufgelöſt, weil die Zwecke dieſer Or⸗ 
naniſationen den Strafgeſetzen zuwiderlaufen. Dieſe An⸗ 
orbrung tritt ſoiort in Kraft. — 

Wie die Berliner Blätter hören, ſtützt ſich die Auflöſung 
des Gaues Berlin⸗Brandenburg der Nationalſozlaliſtiſchen 
deutſchen Arbeiterpartei vor allem Mter , daß Führer und 
Mitglieder der Partet in unverhüllter Form zn Gewalt⸗ 
fätigkeiten gegen politiſch Andersdenkende aufgefordert 
haben und vielfach auch zur Tat geſchritten ſind, ſo bei den 
Vorfällen auf dem Bahnhof Lichterfelde⸗Oſt, bei dem Ueber⸗ 
fall auf friedliche Paſſanten an der Laiſer⸗Wilhelm⸗ 
Gedächtnistirche uuiw. — Der preußtiche Miniſterpräſident 
Braun erklärt in der „Morgenpoſt“ zu den nationalſozlta⸗ 
liſtiſchen Ausſchreilurgen: Einmal und nicht wieder! Dieſe 
auf Gewalttätigtenen gegen Andersdenkende gerichtete und 
in der Organiſierung von Ungeſetzlichkeiten ſich erſchöpfende 
Vewegung werden wir in Berlin und in ganz Preußen im 
gteime erſtichen. Der preußiſche Innenminiſter Gröeſtuſki 
ſchreibt in der „Voſſiſchen Zeitung“: Für die Veranſtaltm⸗g 
des „Stahlbelms“ am 7. ünd 8. Mal in Berlin haben die 
Vorgänge in der Verſammlung der Nationalſozialiſtiſchen 
Arbeiterpartei meines Erachtens keine Bedeutung. Es würe 
daher falſch, wenn die Bevölkerung Berlins ſich auf Grund 
der Vorgänge über den kommenden Sonnabend und Sonn⸗ 
tag beunruhigen würde. 

Gegen den Leiter, der geſtrigen nattonalſozialiſtiſchen 
Verſammlung im Kiittharasdertehren Dr. Göbbels, iſt von 
der Polizei ein Ermittlupasderfahren wegen Aufreigung zu 
(Hewalttätigkeiten und wegen Bedrohung eingeleitet worben. 

Die Ausſchreitungen in der nationalſozialiſtiſchen 
Verſammlung. 

Der Polißzeipräſident gibt über die geſtrigen Ausſchrei⸗ 
tungen bei der Kundgebung der nationalſosztaliſtiſchen 
Arbeiterpartei im Berliner Kriegervereinshaus eine Dar⸗ 
ſtellung, aus der folgendes zu entunehmen iſt: Als der 
Redner des Abends, Dr. Göbbels, abfälltge Bemerkungen 
über verſchiedene Zeitungen machte, wurde ihm aus der 
Menae zugerufen: „Sie ſind der richtige germaniſche 
Jüngling!“ Als Antwort fragte der Redner den Zwiſchen⸗ 
ruſer, ob er binausfliegen wolle. Die ſogenannte Schutz⸗ 
jtaſſel beſörderte den Zwiſchenruker darauf gewaltſam aus 
dem Saal. Der anweſende Pfarrer Stucke erhielt durch 
Fauftſchläge und Schläge mit Biergläfern und ſonſtitzen 
Gegenſtänden mehrere blutende Kopfwunben und wurde 
gewaltſam hinausgeworfen. Ebenſo wurde ein zweiter 
Zuhürer wegen irgend welcher Zwiftchenrufe von der Schut⸗ 
ſtaffel zum Saale hinausbefördert. Nach dem Schluß der 
Verſammlung wurden die Teilnebmer und der Saal durch⸗ 
ſucht, wobei insgeſamt 26 Schuß⸗ und Stichwaffen beſchlaa⸗ 
nahmt wurden. 20 Perſonen wurden zwangsgeſtellt, 11 von 
ühnen werden ſich wegen Mitführens von Waffen, die 
übrigen wegen Nichtbefolgen der polizeilichen Anordnungen 
oder wegen Widerſtäandes zu verantworten baben. 

* 

  

  

  

Um die Verlüngerung des Republik-Schutzgeſetzes. 
Am Donnerstag fand in der Reichskanzlei zwiſchen dem 

Reichskanzler und dem zuſtändigen deutſchnationalen Reſſort⸗ 
miniſter, d. h. dem Reichsjuſtizminiſter Hergt und dem Re— 523 
innenminiſter von Keudell eine Beſprechuntz über die Verlän⸗ 
gerung des Republikſchutzgeſetzes ſtatt. Es ſtellte ſich hierbei — 
wie wir von unterrichteter Seite erfahren — heraus, daß die 
von den Deutſchnationalen zu erwartenden und von ihren Mi⸗ 
niſtern gegen eine Verlängerung des ganzen Geſetzes gemachten 
Schwierigleiten doch größer ſind, als man in Regierungs⸗ 
kreiſen anfänglich angenommen hatte. Infolgedeſſen dürſten 
eiſt nach dem Wiederzuſammentritt des Reichstags ein Be⸗ 
ſchluß eines Kabinetts herbeigeführt werden, obwohl die Mehr⸗ 
zaͤhl der Miniſter jür eine Verlängerung des ganzen Geſetzes 
um 2 Jahre eintritt. 

  

  
2 — 2 

Mimm den Pfeil. 
Bon Max Barthel. 

Weißt du noch, wie wir als Kinder ſpielten, 
Mit den Lanzen nach der Sonne zielten, 
Nach dem Himmel Steine warfen? Ach, 
Lange ſaben wir den Lanzen und den Steinen nach. 

Weißt du noch, wie wir als Jüngling ſpielten, 
Nach den Herzen junger ädchen zielten, 
Küffe, Tränen, viele Seufzer! Ach, 
Lange ſpielten wir und jſah'n den Mädchen na 

Weißt du noch, wie wir als Männer ſpielten, 
Nach der Sonne und den Sternen zielten, 
Nach den Göttern Steine warfen? Ach, 
Lange ſahen wir den Göttern und den Stern 

    

Ja, ich weiß, wie wir als Kinder ſprangen, 
Bebend durch die Wälder ſind gegangen, 
Pfeile ſchnitzten, als der Pſeil zerbrach, 
Warfen lachend wir den Bogen nach. 

Ja, ich weiß, wie wir als Jüngling bebter 
Wenn die Mädchen uns vorüberſchwebten. 
Schönſte Wolke, die für uns zerbrach! 
Heiße Tränen ſtürzten nach. 

Ja, ich weiß, wie wir als Männer warben 
Um die Sonne, um sdie Regenbogenfarben. 
Doch die Götter ſtürzten, und der Bogen vV.. 
Und wir ſtanden da und ſeufzten: Ach! 

Aber Senfzen kann dem Mann nicht dienen, 
Vege drum dein Herz in Eiſenſchienen, 
Nimm den Pfeil und ſchieß ihn in die Sonne: 
Kinderſpiel und Männertat iſt eine Wonne! 

  

  

Ednard Reinacher: „Aones Bernaner“. Uraufführung 
in Koblenz. Die dramatiſche Legende „Agnes Bernauer“ 
erlebte im Koblenzer Stadttheater ihre Uraufführung. Ge⸗ 
bunden an das tragiſche Schickſal der jchönen Augsburgerin, 
bat ſich Reinacher doch losgelöſt von der Hebbelſchen Bindung 
an bie. landläufige Auffaßſung. daß eine noch ſo ſchöne und 
edle Frau, wenn ſie zu niedrig geboren iſt, doch nicht au 
einen Thron paßt. Reinacher beöt vielmehr die junge Ge⸗ 
mablin des Herzogs Alfred von Banern, die durch Liebe 
uns Leid geläntert iſt, zur höchſten Vollendung, zu Gottes 
criter Menſchin. zur Heiligen empor, den Rhuthmus der 
Dartellung entſprechend der Schwere des Problems gewählt. 

  
     

Maria Bardherr als Agnes Bernauer erſchöpfte alle Höhen 
und Ticken des liebenden und leidenden Weibes, und Otto 
Wenke vom Landestheater in Darmſtadt, der als Gaſt auf 
Anſtellung ſpielte, gab ſeinem jungen Herzog Alfred an 
Leidenſchaft und Zartheit mit, was die Dichtung forderte. 

Ein Piscator⸗Theater wird gebaut. 
Erwin Piscator ſoll, ſo erzählt man ſich in Thegter⸗ 

elſen, die Abſicht haben, in Berlin ein Theater zu pachten, 
as unter ſeiner künſtleriſchen Leitung zum Beginn des 
zommenden Winters eröffnet werden ſoll. Dieſe Nachricht. 
in Augenblick noch nicht beſtätigt, entipräche einem von 
Piscator ſchon jeit langem erfolgten Gedanken. Dagegen 
wird uns mitgeteilt, daß Piscator bereits Verhandlungen 

  

abgeſchloſſen habe, die den Ban eines nenen Theaters, das 
üunnter ſeiner Leitung ſtehen wird, ficherſtellen. Es hat daher 

garoße Wahricheinlichkeit, daß Piscator bis zur Fertigſtellung 
dieſes Theaterneubaus eine andere Be er Bühne über⸗ 
nehmen wird. Es handelt ſich, wie Piscator ausdrücklich 
feſtzuſtellen wünſcht, bei dieſer Gründung nicht um ein 
Datht iil das als bewußte Aktion gegen die Volksbühne ge⸗ 
dacht iſt. 

Keine Spur von den Moskauer Bilderdieben. 
In rufüſchen Regierun iſen rechnet man mit de 

ichkeit, daß der vor ur, berichtete Diebſtahl der f 
ertvollen Gemälde auf religiöſe Motive zurückzuführen iſ 
⸗jei durchans denkbar. daß die Diebe nur die Vernichtung 

er Bilder beabſichtigten. Obaleich von der ruſſiſchen R. 
rung eine hohe Belohnung auf Ergreifung der Täter ans⸗ 
ent iſt, ſind ihr bisher keine Mitteilungen zugegangen, die 

zlufſchluß über das Verbrechen geben könnten. 

    

    

  

    
    

  

   

  

     

  

— Die Schule der Weisheit. Nach einer Pauſe von 157 
Jabren begann am Montag die achte Tagung der Geſellſchaft 
für freie Philoſophie in Darmſtadt mit zwei Vorträgen des 
Grafen Hermann Kayſerling. Das Geſamthema dieſer 
Tagung iſt das Problem „Menſch und Erde“. üüte ver⸗ 
ſchiedenen Seiten diejes Problems werden im Laufe der 
Woche neben Kanfſerling, MRuch, Jung, Frobe⸗ 
nius, Scheler, Prinshorn und Bilhelm ſprechen. 
Kanſerlinas erfte Referate waren, wie immer, mehr apho⸗ 

iſch geiſtreich als fundiert. Seine Phraſeologie iſt formel⸗ 
haft erſtarrt. Das Publikum — vorwiegend Damen — iſt 
weniger mondän als bei früheren Tagungru, ein Anzeichen 
für ein Abflauen der Kauſerling⸗Mode. 

   

  

  

Polen holt ſeine großen Toten heim. Im Präſidium des 
polniſchen Miniſterrats ſand eine Beratung mit Vertretern 
der polniſchen Literatur und Prejfe ſtatt, welche ſich, wie 
bereits gemeldet, mit dem Plan der Ueberführung des 
Leichnams Julius Slowackis aus Paris befaßte. 
Es wurde beſchloſſen, die ſterbliche Hülle des großen Dichters 
auf einem polniſchen Kriegsſchiff von einem franzöſiſchen 
Hafen nach dem polniſchen Hafen Gdingen zu ſchaffen; von 
Gdingen wird dann der Sarg Slowaskis auf der Weichſel 
nach Warſchau verſchiſft, wobei feierliche Kundgebungen der 
Berölkerung an den Ufern der Weichſel ſtattfinden ſollen. — 
Auch Chopins irdiſche Hülle ſoll nach Polen heimkehren. 

Geheimrat Adolf Miethe geſtorben. Der Berliner Phyſiker 
Profeſſor an der Techniſchen Hochſchule, Geheimrat Dr. Abolf 
Miethe, iſt im 65. Lebensjahre in der vergangenen Nacht nach 
einer kleinen Operation an Herzſchwäche plötzlich geſtorben. 
Geheimrat' Miethe trug vor längerer Zeit bei einem Vertehrs⸗ 
unfall eine vedenkliche Beinverletzung davon und mußte die 
letzten Monate im Krankenhaus zubringen und ſich hier huch, 
reren Operationen unterziehen. Allgemein glaubie man jedoch, 
baß, Miethe ſich auf dem langſamen Wege der Beſſerung be⸗ 
finde. 

Björnſons Haus als Nationalmuſeum. Das norwegiſch⸗ 
Storthing hat, wie unſer Kopenhagener Korreſponden: 
meidet, einſtimmig und ohne Debatte den Vorſchlag der Re   gierung angenommen, wonach der Staat Bjönſtjerne Björ 
ſens verühmtes Heim Auleſtad als Nationalmuſeum cer 
werben ſoll, vorausgeſetzt, daß die Witwe Biörnſons dam. 
einverſtanden iſt. Die Uebernahme durch den Staat würd⸗ 
dann ſechs Monate nach dem Tode der Witwe erfolgen. 

Eine nene Oper von Strawinſky. Igor Strawinſky h.. 
dine neue Oper beendet, deren Textbuch auf dem „Oedipus“ 
des Sophokles aufgebaut iſt. Die Uraufführung foll in 
Paris ſtattfinden. 

Tagore in Bad Hombura v. d. H. Rabindranath Tagore 
hat ſich zu einem längeren Kuraufenthalt in Bad Homburg 
angemeldet. elegentlich ſeiner Anweſenheit werden zu 
Ebren des Dichters im Homburger Kurtheater „Das Poſt⸗ 
amt“, „Sanyaſi“ und ſein neueſtes Bühnenwerk „Die rote 
Oleanderblüte“ zur Darſtellung kommen. 

Furtwängler, Dirinent der Wiener Philharmoniker. 
Wilhelm Furtwäugler hat einen Antrag der Wiener Pbil⸗ 
Hrmoniker, als Nachfolger Weingartners ihre Konzerte zu 
dirigieren, angenommen. Er wird ſich in die Leitung der 
Konzerte mit dem ſtändigen Wiener Operndirektor Franz 
Schalk teilen. 

Die erſte deutſche Aerztin geſtorben. Donnerstag morgen 
verichied in der Klinit weiblicher Aerzte, ihrer eigenen Schöp⸗ 
fung, die erſte deutſche Aerztin Dr. Frenziska Tibur⸗ 
tius im 85. Lebensjahr. —   

E
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Der Flugverkehr über Danzig. 

Sablreiche Gerbindungen. — Weſentliche Verbeſiernngen. 
In dem jetzt aufgenommenen Flugverkehr nimmt Danzia 

eine nicht unbedeutende Rolle ein. Die Verbindungen über 
Danzig ſind verhältnismäßig zahlreich. Hat man doch von 
bier aus Gelegenheit, täglich dreimal nach Köniasbera, zwet⸗ 
mal nach Berlin und einmal nach Stettin zu gelaugen. Neben 
den beiden Linten Berlin— Danzig—Lönigsberg und zurück 
mit Anſchluß nach und von Tilſit und Memel werden Ver⸗ 
bindungen auf den Linien Stettin—Stolv—Danzig—Könins⸗ 
berg und Danzig—Marienburg—Elbing—Allenſtein und zu⸗ 
rüld täglich, außer Sonntag, durchgeführt. Die letzte Ver⸗ 
bindung ſchließlich von Danzig nach Kolmar mit Anſchluß 
nach Stockholm und zurück wird jedoch erſt mit dem 1, Inni 
eröffnet werden. Zur Zeit wird der Danziger Flugplatz 

erniſiert, um den Anſprüichen des nenzeitlichen Verkehrs 
ſchon in allernächſter Zeit voll und ganä gewachſen zu ſein. 

Für die Paſſagiere ſind mit Eröffnung der diesjährigen 
Flugfaiſon eine ganze Reihe von Verbeſſerungen eingeführt. 

So ſoll für die Befriedigung der leiblichen Bedürfniſſe 
geſorgt werden. Zwiſchen der Mitropa und der 
Lufthanſa ſteht ein Vertrag vor dem Abſchluß, der für 
die Bewirtung des Fluagaſtes ſowohl im Hafen als auch im 
Flugzeug grundlegende Neuerungen vorſieht, Für die großen 
internationglen Strecken, auf denen mehrmotorige Maſchinen 
eingeſetzt ſind, ſollen Autumaten im Flugzeug aufheſtellt 
werben, die zu einem Einheitspreiſe Lebensmittel und Er⸗ 
friſchungen abgeben. Ferner iſt geplant, in einem beſonderen 
Raum der garoßen Flugzeuge elektriſche Aulagen anzubrin⸗ 
gen, die ſchnell warme Getränke bereiten. In den kleineren 
fünfſitzigen Maſchinen, die vorläufig noch für den Verkehr 
auf kürzeren Strecken Verwendung finden, werden Eßkörbe 
mitgeführt. Die Sitze werden, ähnlich wie bei den Vor⸗ 
richtungen in den g.⸗Klaſſe⸗Abteilen der Eiſenbahn, gegen 
geringe Gebühr Ruhepolſter zum Schlafen erhalten. Die 
Mitropa beabſichtigt überdies. die Großmaſchinen der Luft⸗ 
hanſa mit Schlafkofſen auszuſtatten, die durch eine geſchickte 
Anordnung leicht aus den beſonders hergerichteten Sitzen 
geſchaffen werden können. 

Iur Eſperantotagung liegen Anmeldungen aus aller Welt vor 
Elperantokurſe in Danzig. Vorbereitungen für den Kongreß. 

Bekanntlich findet vom 28. Jult bis 4. Augnſt d. J. in 
Danzig der große Welt⸗Eſperanko⸗Kongreß ſtatt, deſſen vor⸗ 
bereitende Arbeiten ſoweit abgeſchloſſen find, als der Name 
Danzis in der ganzen Welt erneut bekannt geworden iſt, was 
die Zuſchriften aus Japan, Java, Indien uſw. bekunden. 
Die Nachfrage über Danzig iſt überaus rege, woraus zu 
ichließen iſt, daß man mit einem glänzenden Beſuch zu 
rechnen hat. Anmeldungen aus faſt allen Ländern der Welt. 
unter dieſen insbefondere aus Amerika, Afien und 
Auſtralien liegen bereits vor. 

Um den Bewohnern der Freien Stadt Danzig die Mög⸗ 
lichkeit des Vergnügens zu geben, ſich mit den Gäſten aus 
aller Welt in der Hilfsſprache Eſperantp zu verſtändigen, hal 
die biefige Kongreßleitung einen erfahrenen Lehrer der 
Eſperanto⸗Sprache nach Danzig gerufen. Dieſer Einladung 
iſt Pfarrer Che aus Rumänien, zur Zeit Sekretär des 
Eſperanto⸗Welt⸗Bundes in Geuf. gerne geſolgt. Der Unter⸗ 
richt erfolgt in Danzig, Oliva und Zoppot und um⸗ 
faßt 15 Lektionen. Ein Lehrbuth und eine beſondere Haus⸗ 
arbeit ſind nicht erforderlich, da die Erlernung nur während 
des Unterrichts erfolgt bis zur fließenden Verſtändigung. 
Der Kurſus für Danzig beginnt am Freitag, dem 13. Mai, 
abends 8 Uhr, in der Oberrealſchule Petri und Pauli lam 
Hanſaplatz). Intereſſenten, welche an dem Kurſus teil⸗ 
nehmen wollen, werden gebeten, ihren Namen in eine bei 
der Verkehrszentrale, Stadtgraben 5 (Telephon Nr. 24107), 
ausliegende Liſte einzutragen. 

Für die Gymnaſiaſten, welche gemäß einer Rund⸗ 
frage des Senats, Abteilung für Kunſt, Wiſſenſchaft und 
Volksbildung, den Wunſch geäußert haben, für einen wür⸗ 
digen Aufenthalt der Fremden durch Empfang und Füh⸗ 
rung in Danzig im Einvernehmen mit der Kongreßleikung 
mitzuarbeiten, wird noch ein beſonderer Kurſus Sugerichtet. 

Pfingſtſtudienfahrt nach Oſtpreußen. Das Zentralinſtitut 
für Erziehung und Unterricht hat für die Zeit vom 4. bis 
13. Juni d. J. eine heimatkundliche Studienfahrt nach Oſt⸗ 
preußen in Ausſicht genommen. Die Teilnehmer ver⸗ 
ſammeln ſich abends am 4. Juni in Marienburg. Folgender 
Reiſeplan iſt aufgeſtellt: Allenſtein: Beſichtigung des 
Teilſchlachtſeldes von Tannenberg. Ortelsburg: 
Beſichtigung eines oſtpreußiſchen Rittergutes, Waldwan⸗ 
derung, Fahrt auf der Koutinna, Wanderung durch die 
Johannisburger Heide, Dampſerfahrt bis Lötzen, 

Tilfit, Dampferfahrt bis Memel hinunter und über 
das Kuriſche Haff bis Roſſitten, Dünenwanderung, 
Dampferfahrt nach Kranzbeck, Königsberg, Beſich⸗ 
tigung des Domes, des Rathauſes, des Schloſſes, Hafenrund⸗ 

fahrt. Fahrt nach Rauſchen, Strandwanderung bis   

* 

Werniken, Grosd⸗-Knſem, RNückfobrt nach Konigs⸗ 
berg, hier geſelliges Beiſammenſein, im „Börfengarten“. 
Wahlfreier Anhang: Danzig, Oliva, Zoppot. Die 
wiſſenſchaſtliche Leitung übernehmen Stadtſchulrat Profeſfor 
Dr. Stettiner und Studieurat Dr. Franz (Königsberg). 

Die Herren Veſitzer wollen heine Steuern zuhlen 
Mühevolle Stenerbeitreibung in Schönwarling. 

Die mißgalückte Rache. 

Ein Teil der Beſitzer in Schönwarling fand, daß das 
Stenerzaͤhlen eine Einrichtung iſt, die ſich für ſie gar nicht 
empfiehlt und ſie waren in der Anſicht einig, daß bier ein 
Abbau eintreten müßte. Deshalb zahlten ſie einſach keine 
Steuern, Sie fanden damit aber nicht die Zuſtimmund des 
Landrats. Dieſer beauftragte vielmehr den Gemeindevor⸗ 
ſteher, die rückſtändigen Steuern einzuzieheun. Der Ge⸗ 
meindevorſteher ſchickte den Gemeindediener zur Eintreibung 
der Steuern. Dieſer kehrte aber mit leeren Händen zurück. 
Nun machte der Gemeindevorſteher ſelber einen Beitrei⸗ 
bungsverſuch, aber auch er erreichte nichts. Der Landrat 
beauftragte nun den Amtsvorſteher mit der Steuerbetitrei⸗ 
bung bzw. Steuerpſändung. Der Amtsvorſteher beſprach den 

  

  

   

Fall mit dem Oberlandläger und dieſer teilte dem Amts⸗ 
vorſteber mit, daß einer der Steuerverweigerer erklärthatte, 
weunn der Amtsvorſteher zu uns kommt, dann ſoll er ſich 
man gleich einen Schutz mitbringen. Der Amtsvorſteher 
war alſo gewarnt und er war vorſichtig. Er nahm den 
Amtsdiener, den Oberlandjäger und den Landiäger mit. Der 
Gemeindevorſteher ging auch mit, um dem Amtsvorſteber 
die betreffenden Gehöfte zu zeigen. Bei dieſer Stärke war 
man auch in ganz guter Stimmung. 

Die Beſuche verliefen denn auch zufriedenſtellend. Der 
Amtsvorſteher trug ſein Anltegen vor und erbielt zunächſt 
regelmäßig die Antwort: Ich habe kein Geld. 

Nach gutem Zureden und angeſichts der Verſammlung, 
die zu Beſuch erſchienen war, fanb ſich Geld 

und man zahlte wenigſtens einen Teil der Steuern. Einige 
aber ließen ſich pfänden, und zwar ſuchten ſie die Objekte 
ſelber aus. Wenn die Beſitzer auch viel herumſchimpften, 
maͤhnte der Oberlandjäger zur Mäßigung. Auf einer Stelle 
wurde dem Beſuch ſogar ein Kognak ſpendtert. 

Als bie Sache ſo erſolgreich und „gemütlich“ durchgeführt 
war, wurmte es doch die Beſitzer in Schönwarling, daß ſie ſo 
die behütete Steuer loͤsgeworden waren. Der Beſitzerſohn 
Neferendar Lep Sch. ſchrieb an den Landrat eine Beſchwerde, 
die von den Beſibern Albert K., Emtil, K., Johaunes W., 
Mitglied des Kreisausſchuſſes, Otto A. und Albert Sch. 
unterſchrieben wurde. In dieſer Beſchwerde wurde geſaat, 
der Amtsvorſteher habe die Beſttzer durch die Form der 
Einziehung „ſchikauiert“ und er habe ſich nur au den Be⸗ 
ſitzern dafür rächen wollen, daß er ſelber ſein ganzes Ver⸗ 
mögen durch die Geldentwertung verloren, während die 
Befitzer es behlelten. 

Der Landrat ſtellte Strafantrag wegen Beleidigung 
gegen die ſechs Perſonen. Der Reſerendar, jetzt, Aſſeſſor, 
iſt in Deutſchland. Die fünf Beſiter wurden vom Schöffen⸗ 
gericht zu Geldſtrafen verurteilt. Von beiden Seiten wurde 
Berufung eingelegt. Vor der Großen Strafkammer kam 
die Sache zur nochmaligen Verhandluns. Der Staatsanwalt 
beantragte Erhöhung der Strafe für jeden auf 300 Gulden. 
Das Gericht verwarf die Berufungen und beſtätigte die 
Strafen des Vordergerichts wegen Beleidigung. 

Monſterkonzert im Schlützenhaus. Zum Beſten der Unter⸗ 
ſtützungskaſſen des „Deutſchen Muſiker⸗Verbandes“ veran⸗ 
ſtaltet die Ortsverwaltung Danzig am kommenden Sonntag, 
mittags ½12 Uhr, im Schützenhauſe ein Konzert, bei dem 
das Orcheſter auf 110 Muſiker verſtärkt iſt. Dirigent iſt der 
frühere erſte Kapellmeiſter des Danziger Stadttheaters, 
Herr Otto Selberg. Als Soliſtin wirkt die beimiſche 
Pianiſtin Ella Mertins mit, die das A⸗Moll⸗Konzert von 
Grieg ſpielen wird, ſowie Fredy Buſch, der Wagner⸗Arien 
ſingt. Am Anfang des Konzertes ſteht das Meiſterſinger⸗ 
Vorſpiel, am Schluß Tſchaikowſkys „Ouverture 1812“. 

BodensteinęeMiehlke 
Tolephon 245%νιμì¹ι?7— Hundogusse 48/j0 

Graphische Kunstanstalt 
BIIcH· STEIN-CFFSETDRUCK 

          

  

   
  

  

Unterhaltungsabend auf Kneivab. Am Gonnabend, dem 
7. Mai, abends 7 Uhr, findet im Hotel Werdertor (Papin) 
ein Eltern⸗ und Jugendabend ſtatt, wozu beſonders die 
Frauen und die ſchulentlaſſene Jugend eingeladen ſind. 
Außer einem Referat des Gen. Loops gibt es Muſik⸗ und 
Geſangsvorträge und Darbietungen der Jugend. Der Ein⸗ 
tritt iſt frei!   

Jopppt ſortt fur'bie Aersie. 
Sie zahlen in Zoppot keine Kurtaxe. 

Der Magiſtrat der Stadt Zoppot hat an die Stabtverord⸗ 
netenverſamlung eine Vorlage gehen laſſen, die eine Aende⸗ 
rung in den allgemeinen Veſtimmungen über Befreiungen, 
Ermäßtaungen uſw. von den Konzerteintrittsgeldern und 
Häderprriſen Beſchluß zu faſſen haben. Danach ſind appro⸗ 
bierte Aerzte (Aerztin), ihre Ehefrauen (Ehemann) und un⸗ 
ſelbſtändige Kinder kurtaxfrei und erhalten Ausweislarten, 
die zum freien Beſuch der Kurgartenkonzerte berechtigen. 
Der Arzt erhält außerdem täglich ein kaltes oder Sonnenbabd. 
Auf warme und mediginiſche Bäder erhalten alle Aerzte 
und Angehörige 25 Prozent Ermäßigung. Vorausfetzung der 
Vergünſtigung für auswärtige Aerzte, d. h. für folche, die 
nicht im Gebiete der Frejen Stadt Danzig wohnen, iſt die 
Nichtausübung der ärztlichen Praxis in Zoppot. Die Ver⸗ 
glnſtigung für die Angehörigen gilt auch dann, wenn der 
Arzt nicht mit anweſend iſt. Witwen und unſelbſtändige 
Waiſen von Aerzten ſind ebeufalls von der Kurtaxe befreit 
und erhalten auf warme und mediziniſche Bäder einen Nach⸗ 
laß von 10 Prozent. Auf Zahn⸗ und Tierärzte finden vor⸗ 
liegende Beſtimmungen keine Anwendung. Kranken⸗ 
ſchweſtern, die im Freiſtaat Danzig als ſolche beſchäftigt ſind 
oͤder einem Danziger Mutterbaus angehören, ſind kurtaxfrei 
zu belaſſen und berechtigt, unentgeltlich täglich im Sildͤbad 
ein kaltes oder Sonnenbad zu nehmen. Auf Wannen⸗ und 
Brauſebäder im Warmbad erhalten ſie in den Nachmittags⸗ 
ſtunden 50 Prozent, auf mediziniſche 25 Prozent Ermäßigung. 
Dieſelbe Ermäßigung kann im Äusnahmefall auch andern 
Krankenſchweſteru, die ſich als ſolche ausweiſen, gewährt 
werden. Die Kaltbadepreiſe ſollen die aleichen wie im Vor⸗ 
jahre ſein. 

  

Küufer, uchtet anf die Sohlen! 
Stieſel mit Pappfohlen ſind im Handel. 

Immer häufiger tauchen in Danzig Stiefel mit Pappſfohlen auf, 
die matheelich nur einen ſchwachen Gebrauchswert haben und im 
Wunf tr aufweichen. Die Danziger Kaufleute müßten derartige aus⸗ 
ländiſche Schwindelfabriken kennzeichnen und niemand ſollken von 
ihnen Schuhwaren kaufen. Die Abſäße, die eine Höhe von ſechs 
Zentimeter haben, ſind untürlic, auͤch aus Pappe, nur iſt unken, 
eine düinne Loderplatte untergelegt. Vor dem Einzelrichter ſollie 
wiederum ſolch ein Fall als ünlauterer Wettbewerb zur Verhand⸗ 
lung komnien. Das Verfahren mußte aber eingeſtellt werden, da 
die betrefſende Organiſation ihren Strafantrag zurückgeuommen 
hatte. Jedem Käuſer iſt aber U empfehlen, beim Elnkauf darauf 
zu achten, daß er nur Lederſohlen erhält. 

Wenhlipie! am Stadttheater. Am kommenden Sonmag wird 
Hildegard Bieber⸗Baumann vom Stadttheater in Hamburg ein 
einmaliges Gaſtſpiel am Stadttheater abſolvieren. Die beim hie⸗ 
Uhhenn üblikum außerordentlich beliebte Klinſtlerin wird die 

'en“ fingen. Es wird beſonders darauf ſam gemacht, 
baß Frau Baumann nur Dieſes eine abſolvieren kann. 
Don Joſé ſingt Bruno Korell, die Miegela Felicitas Shes, den 
Escamillo Paul Breſſer, die Frasqutta Gertrud Stocks, die Mer⸗ 
tedes Ruth Molnar. 

Neue Gemeindevorſteher. An Stelle des Beſitzers Karl 
Kromte, der ſein Amt als Gemeindevorſteher nieder⸗ 
gelegt hat, iſt der Eigentümer Bruno Preuß zum Ge⸗ 
meindevorſteher des Landgemeindebezirks Tiefental gewählt 
und beſtätigt worden;: an Stelle des Beſitzers Gwald 
Schulz iſt Beſitzer Auguſt Gdanitz zum Gemeindevor⸗ 
ſteher des Landgemeindebezirks Katzke gewählt und beſtätigt 
worden. 

Polizeibericht vom 6. Mai. Feſtgenommen: 14 Per⸗ 
ſonen, darunter 2 wegen Diebſtahls, 2 wegen Betruges, 
1 wegen Bettelns, 1 wegen Trunkenheit, 5 in Polizeihaft, 
9 Perſonen obdachlos. 

Der Mieterverband hält morgen, Sonnabend, ſeine Jahres⸗ 
Verſammlung im Saale des St.⸗Joſefshaufes ab. Der . 
Mroszlowſkti wird über den Stand des bainieeii Voſtsheſeice 
berichten und Reg.⸗Baumeiſter a. D. Louz über die diesjährige 
Bodenreformerlagüng in Schwerin i. M. Naherts im An⸗ 
zeigenteil. 
  

Waſſerſtandsnachrichten vom 6. Mai 1927. 

Strom⸗Weichſel 4. 5. S. ö5. Graudenz 2,45 2.42 
Krakau . ＋ 1.86 —-1,87 Kurzebrak .2,74 2.70 

4. 5. 5. 5. Montauer Spitze 2, 40 2,18 
Zawichoſt 4 1/70 41.70P Pieckel . 42,28 ＋2,22 

4. 5. 5. 5. Lirſan ů‚ 254 ＋2,22 

.. . 4139 A10 Einlage E 2,114 
Warſchan ci,Echieenhorn. 268 202 
Plockk . .. l70 4,73 [ Nogat⸗Waſſerſt. 

5.5 7. 5, Schönau . . ＋6,04 6,06 
Thorn Galgenberg G. B. 4.58 . 462 
ordon . .. ＋2,½ ＋2,17] Neuhorſterbuſch 2.06 2,0/ 
ulm . 22,14 ＋2 [2 [ Anwachs „„„＋ 
f————'ͤ—'ꝑ—˙'eĩ—.öb.T———‚— 

Verantwortlich für Politit: Ernſt Loops; ſür Danziger 

. 4222 2.19 

Nachrichten und den übrigen Teil: KFritz Weber; für Inſeraic: 
Anton Footen; 9550 0 in Danzig. Druc und Verlag 

von J. Gehl & Co., Danzig⸗ 

  

      
    

  

Wolle und Baumwolle 

  

Unsere Auswahl Was ch Stoffen ist in diesem Jahre 

besonders groß und schön bei seht billigen Preisen 

Entzückendste Muster in den modernen Farben, wobei auf,, DANTIIREN“, besonderer Wert gelegt ist 

Baumwoll-Musseline Waschseiden 

Woll-Musseline Kunstseiden 

Créepe marocain in Voiles öů 
Trikoline 

Bitte überzeugen Sie sich 

ERIMAMN & PERLEVII2 

   

               



Gestern entschlief plotzlich ineine liebe, 

gutée P'rxau, unsete gute Mutter, Tante, 
Schwiegermutter und Großmutter 

Amalie Will 
vab. Herhold 

In tietem Schmerz z2olgt dies an 

Hichard Wlli nebst Kindern 
Hospital Schusseldamm 

Die Beerdinunp lindet am Montag. 7. Mal, nachm. 
3 Utr, von der Rupolls des Bartkofomäl-Kirchbofes“ 
aus nlall. 

  

Stadttheater Danzig 
Heute, Freitag, den ( Mai, abends 7 Uhr. 
Dauerkarten Serle lV. Preiſe B (Oper). 

Die Walküre 
Handlung in drel Aufzugen von Richard Wagner. 
Uinſikaliſche Leitung: Operndirektor Cornelius Run. 

Perſonen: 

.Bruno Korrell 
Kurt Anders a. G 

. Paul Breäſſer 
Anunie Kley 

Anne Meetßmann⸗ 
Sumitet 

Marin Kleffel 

Siegmund . „ ů 
Hunding .. — 
Uetan —* 
Lieſtinde .. —2 

Kathe Hermann 
ů Kleffel 
Ruth Molnar 
K.tcus Catchy. 
Gerirnd Stocks 
Maͤrir Hermaun 
Irene Zelllr 

Unfang 7 Uhr. Ende gegen II Uhr 

Honnabend, den 7. Miai, abends 7t.2 Uhr 
Porſteuuna für die Frere Voiksvühne (geßhroſſene 
Vorſtellung). 

Wilhelm-Theatertk 
Ab Freltag, den 5. Mai 1927 

Länder- 
Ringkampf 
um den großen Preis von Danzig 

3000 Gulden 3550 
Es beloiligan sich folgende Läder: 

beutachland FPolen Seiglen Einniana 
Amerlks Rumüänton Oesterreich 

Frankreich Heliand Estland fufland 
Lugoslawlen 

16·18 Ringer Lählick à-5 grahe Kömpie 
Vie Auislcht und Kothrolle Uber diesen Welistrelt übt 

der Internationale Rinuet vetband (Berlin) aus 

Kampfleiter und spurtlicher Liebervscher: 
Fritæ Karisen-Kundruhn Berlin 

Selide Volkspreise 

Schöützenhaus 
Sonntag, den 8. Mai, vormittags 11½ Uhr, 

Orchester-Konzert 
1%—0 Musiker 

Stadtthester-Orchester und Mitglieder des 
Deutschen Musiker-Verbandes (Ortsverwaltung 
Danzig) zu Gunsten ihrer Luterstützungskassen 

Dirigent: Otto Selberg 
Solisten: Ella Mertios, Klavier 

Fredy Busch. Tenor 

Programm: Wagner, Grieg, Tschaikowsky 
Ibech-Flůgel aus dem Niagazin Heinriebsdorii 

ů Eioleitlspreisc: 
Sitzplätae 1 G und 6,7 G. Stehpletz 0.50 e 

Vorverkaul: Musikslienbundlung Lau, Langgasse 

Lichwertlnde ! 5 N 
„Iimwige Walküren 

yigrune 
Giungerde 
Roßweiße 

  

  

  

Odeon 
won: DESWa, ‚ Hoiz merkt, ů 

kine Sensation L. Danrig ist niese Woche 
Uns, auseriesenes Premièrennrogramm 
Der große Spitzenfim der Weltproduktion 2 — 

Die Gellebte 
7 dramatische Akte 

mit 

Hlarm liedthe 2-: Edula Croy 
Nach dem gleichnamigen Bühnenstudt 

von Alexander Brody 
Weitere Darsteller: 

kiaüs Jantesmahßün, Aäeis Senüröck, Paul Relde- 
ſnonn, Recug Paulh-Winterstein, Eugen Burg 

Der erste Füm des Jahres, dem Fach- 
und Tagespresse ohne Ausnahme unein- 
geschrinkies Lop zuteil werden lassen. 
Flachen Sie sich daher auf einen ganz 
vesonderen Genuß gefaßt — Ferner. 
Der zweite Schlager unseres Programms 

tet euch vor uen Frauen 
(Die Tragädie äer Gebrüder Orlofi) 
Ein Büd ? dem Leben unserer Zeit in 

7Akten, das im Eahmen einer ꝑngemein 
kesselnden und ergreilenden Hendiung 
die Charaktere und die Tragödie zweiei 

Faauen und zweier Brüder schildert 
Ein FllMwerkt, welches Sie sehen müsven 
Zur errten Vorstellung halbe Preise! 

é Marion Matthacus 

—22•22—— „ 9„ „5„. 

Achtungl 

Ele mhemaigen Kricasgefangepen s 
trellen sich am Sonnabend, dem 7. Mai 1927, 

abends 7½/ Uhr, zum 

Frühlingsfest 
im Caféè Derra 

Zur Aufführung gelangt das Theaterstück 

Harry soll heiraten 
Lustspiel in einem Alt 

Humor Tombola Tanz 
Eintritt: Gäste 1.25 G, Mitglieder 0.75 G 

Kastenöllnung 6½ Uhr, Anſang 71/6 Uhr. Ende 7? 

Der Festausschuf 

Ab heute, den 
6. Mai 1927 

— 
—
—
—
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LICHTSPIELE 
—* Vom C6. bls 12. Mal 1927 
unanftünrund zweler üroßfiime d.,,Hafa“ 

Der wirklich lustige Lustspielechlager 

Hulssen ist Keine Sllnd' 
Die letzte Einquartierung 

Ein Filmspiel in 7 Akten 

Reltie: Rudolf Walter-Fein 

Hupldarsteller: 
Xenia Desni, Ellen Piessow, Livio 

Pavanelli, Paul Grätz u. v. a- 

Ale zweiter Schlager: 

Wetterleuchten 
Ein Kampie m 6 Akten 

Uauptrollen: Wilhelm Dieterle, Frieda 
Richard, Lia Eibenschütz, Klara Gühl 

Ufa-Wochenschau 
Diesc „gekurbelte Zeilung“ ist wie stets hoch 
interessant und akluell jür jedermann. Beweis 
ür die Beliebtheit ist die Steigende Zahl der 

Abnehmer 

Vorlührung: 4. 6. S Uhr. Einiritt jederzeit 
  

Uohtsniele GI. 
Langgasse 

Nur wir bieten Ihnen stets etwas Besonderes! 
die sehen von heute an 
täglich persönlich 

Elga Brink — Georg 
Nur bis Montag, 

9. Mai 1927 

in ihrem neuen Monumantallilm 

Dle Frau onne Hamen 
In den Hauptrollen: Elga Brink, Jack Trevor, Stuart Rome, 

GeoOrg Alexander, Marieita Miliner, Georg Saselt, 
Wiliy Schaeffers, Paul Biensfeldt 

Der Film er 1000 Abenteuer- fiefahren- Sensationen 
der in allen 5 Erdteilen auſgenommen und unter Millionenkostenauiwand hergestellt wurde 

Musikalische Oberleitung: Kapellmeister R. Carljude 
Neneste IDocfenscfiensz 

Erste Vorstellung trotz der groſſen Kosten halbe Preise 

  

mit Manschetten 

prima Qualität, feinste 

Popeline-Einsätze 

außerordentlich billig 

Gröhße 6 

50 

Größe 5 

25 

Gröbße 4 

75 

  

PassSage 
TIbeiemenie Koukime-2 Schlaver 

dis zu den besten der Fümkunst gehören 

bI ſünen-Lis Jen Meg vörtar 
Ein Außerst spannender Großstadt-Roman 
in packender Handlung und 6 Akten 
Knaiser- Titz, Rekel orla, Oskar Manion I. 2. 

Die Beute 
Ein hervorragendes (iesellsckalts-Drama in 
starker, abenteuerlicher Handlung und 5 Akten 

Hrick Betiac, Gloria Hart, Viktor Eloftrõm u. 2. 
Zur ersten Vorstellung halbe Eintrittspreise 

27113   
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E LadcrUHH 
Morkt Echιe Bahrhofstr. 

RHeute — Urautffuührung — Die Sensation von Danzig 
Staunenerregend: Die probe Lustspielkanone 

Die verlorene Welt in derheimat, ua gibts 
ManteRas Ein Wieudersehen berühmten Roman 

von CANON DOXVLE Reinhold Schünszel 
Verstarktes Orchester Ein Programm, wle es nach nicht de wWar. 

Eis 5 Uhr ermößhigte Preiss. Jugenduche haben Zutrlit 

Kunstlichtspiele 
ligr- über leben U. Tol Sonn ag,5 Uhr. z2ur Jugendvorsteliung 

Aite Solgeten é Die vorlorene Weit 
der großs Militärflim Hoct dem Roman von Canon bople 

Zur Ostbahn 
——— Sonnabend, den 7. Mai 1927 

Konkurrenzlos 

Sdbillig! & 
Herrenanzüge 

Burschenanzüge 
Mäntel 

Hosen 
Mützen 

in jeder Preislage 

Max flirsdi & Co 
nürbreitgasse3] 
Ecke I. Damm 

Lronles Frünlinosfos 
Tanz auf der neuen Freilicht-Tanzdiele 

Anfang 6 Uhr 

Sonntag, den 8. Mai 1927 

Tanz im Saal 
Und aui der neuen Freilicht-Tanz-Dele 

F. Mathesius 

  

Lmmielsnmumeusuuurfenlummpnmmummummͤfemn 

Weine und öpirituosen 
kaufen Sie am günstigsten von der 

Weinhandelsgeselischaft 
Albert Woythaler 
H;; 15 1 — 

Eine ſehr wachſame 

Wolfsſpitzhündin 
in g. Hände bill. abzugeb. 

Holzgaſſe 16, 1. 

rant 20 Gulden, 
ſch 7 G., Regu⸗ 

25 G., Blumen⸗ 
krippe u. Bilder zu verk. 
Grenadiergaſfe 1, part. 

SSaS38SEe AüeSeEBASSE 

  

sdanie- Theater 
Danzig, Schüsseldamm 38/88 

Nur noch bis Montag 

Radanika 
(Die Königin der WVüste) 

Ein Abenteuerfilm in 6 äuhBerst spaanenden und 
sensationellen Alten 

Mahel, die Löwenbraut 
Sensations. Lusispiei-Schlager in 6 riesigen Akten 

Selbſtfahrer 
jür Kinder, zu kaufen 
geſucht. Angeb. m. Pr. 
an Garn—, Neufahr⸗ 
waſſer, Sasperſtr. 13= 

Achtung! 
Kaufe Möbel, ganze Woh⸗ 
nungseinricht. Nachläſſe, 
Betten. Vetziau, Haus⸗ 
tor 1. 1 Tr.  



—
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Oaumadger Nacqfirichten 

Fünf Minuten zu ſpüt. 
Funj Minnten zu ſpätl... Oft klingen dieſe Worte dem 

Großſtadtmenſchen hart in den,Ohren, er überhört darüber 
das grelle Hupen der ſchnellblitzenden Autos, das ſcharfe 
Klingeln der Straßenbahnen, das Ratkern der Laſtwagen und der Motorräder. In ſeiner Haſt und Eile rennt er oft 
hinein in Tod und Unglück, wird ein Opfer des oranſamen 
Wortes: Fünf Minuten zu ſpät! 

Großſtadttragödie! ů 
Fünf Miunten zu ſpät .. ſoll nicht auf die Minute genau 

genommen, ſondern als Symbol der Großſtadthaſt — und 
des Tempos genommen werden. Hinlenken wollen wir den 
Blick der Menſchen auf die Gefahren, die aus der Augſt vor 
dem Zuſpätkommen entſtehen. 
Hetendes Tempo reißt den Menſchen aus ſeiner Gemäch⸗ 

lichteit heraus, ſchleudert ihn hinein in die Gefahren der 
Großſtadt, liefert ihn aus dem lauernden Tode auf der 
Straßbe. 
Da eilt ein Meuſch haſteuden Laufs über die Straße, ge⸗ 

trieben wird er von der Angſt, zu ſpät zu kommen, überhört 
das warnende Sianal des heraufkommenden Autos, ein 
hundertſtimmiger Schrei ertönt, zu ſpät ... unter dem Aulo 
zieht man den Schwerverletzten heryopr. Auf dem Transport 
zum Krankenhauſe ſtirbt er! Ein blühender junger Menſch, 
der froh und heiter frühmorgens ſeine Eltern und Ge⸗ 
ſchwiſter verläßt, mit einem Scherzwort auf den Lippen und 
dann in den Tod hineinreunt, weil er vielleicht fünf.. 
zehn .. fünfzehn Minuten zu ſpäf kommen könnte! 

Wir ſehen plößzlich die Opſer dieſes grauſamen Wortes, 
wie ſie erfaßt werden von den Rädern der Straßenbahnen und der Laſtwagen, der Autos und Motorräder, wir ſehen 
ſie unter den Hufen ſtampfender Pferde und eingekeilt zwiſchen Maſchinen und Wagen, Alle ein Opfer der Haſt und 
Eile, die herauswächſt aus der Angſt vor dem Zuſpätkommen. 
Iſt es auch nur ein kleiner Bruchteil der Unglücksfälle, die 
verurſacht werden aus dieſer Angſt, ſo lauert in dieſem 
Worte: Fünf Minuten zu ſpät ... doch der graufame Tod! 

Geordneter Betrieb fordert mit Necht Pünktlichkeit der 
Beamten, Angeſtellten und Arbeiter... Und doch .. von 
welchen Znfälligkeiten hängt in einer verkehrsreichen Groß⸗ 
ſtadt doch dieſe Pünktlichkeit ab? Geht einmal die Straßeu⸗ 
bahn nicht, bleibt ſie ſtehen wegen Kurzſchluß, kann ſie nicht 
vorwärts, weil ein geſtürzter Wagen den Weg verſperrt, 
ſtoſen Wagen und Äuto zuſammen, entſteht ein größerer 
Autfenthalt, dann muß man eulweder laufen oder einen 
anderen Wagen nehmen, die Minuten verrinnen, es wird 
ſpäter, die Jeit iſt überſchritten und man lommt fünf, 
zehn . .. Miniten zu ſpät! Nan ſetzt im ängſtlichen Men⸗ 
ſchen das Verantwortungsgefühl ein, ſie wollen das Ver⸗ 
fäumte nachholen, pünktlich tron eines Vorkehrszwiſchenfalls 
ſein, werden unvorſichtig und ſchon lanert der Tod auf ſiel 
Geht man ſelbſt früher vou, zu Hauſe ſort, wer garantiert 
in einer Großſtaͤdt regelmäſtigen Ablauf des Verkehrs? Iſt 
der Großſtadtmenſch nicht abhängig von den Verkehrs⸗ 
mittelu, ſeine Pünktlichkeit von deren Georduetheit? Davon 
wollen jedoch die Herren Chefs, die Direktoren und Vor⸗ 
geſetzten nicht wiſſen, ſie ſtellen die Zufälltgakeiten des groß⸗ 
ſtädtiſchen Verkehrslebeus nicht in Rechnung, verlangen nur 
rückſichtslos Pünktlichkeit, laſſen Entſchuldigungen nicht 
gelten, ziehen in äuaſtlichen Menſchen die Angſt vor dem 
Fünſ⸗Minuten⸗Zuſpätekommen agroß und machen ſich direkt 
ſchuldig an dem Tode eines überängſtlichen Menſchen, der 
vor Angſt des Zuſpätekommens in ein Auto oder eine 
Straßenbahn hineinrannte. 

‚ Großſtadttragödie! 
Mancher ſand deshalb dan Tod auf der Straße, weil er 

getrieben wurde von dem Worte: fünf Minuten zu ſpät 
und die Gefahren überſah, die ſich vor ihm aufrichteten! 
Lieber fünfzehn Minuten zu ſpät kommen, als zu ſpät die 
drohenden Gefahren auf der Straße ſehen! 

Denn uur ein Leben kann man verlieren! 

  

Dr. Blavier bleibt. 
Er iſt wieder zum Vorſitzenden des Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 

verbandes gewählt. 

Geſtern abend fand in der Gowerbehalle die Goneralverſamm⸗ 
lung des Haus⸗ und Grundbeſitzervereins Danzig ſtatt. Sie ver⸗ 
lief ziemlich ſtürmiſch. Als erjter Punkt ſtand die Neuwahl des 
Vorſtandes auf, der T rdnung, über die zumächſt eine heftige 
Distuſſion entbrauut. In einer längeren Geſchäftsordnungs⸗ 
debatte tobte der Streit der Gegner oft jſo lebhaft, daß die Dis⸗ 
luſſionsreduer zum Teit gar nicht zu verſtehen waren. Der Ver⸗ 
ſammlungsleiter. Rechtsanmalt Dr. Heymaun hatte alle Mühe, 
dis Ordnung zur Wahl wiederherzuſtellen. Die Wahl wurde durch 
Stimmzettel vorgeuommen. Das Ergebnis war folgendes: Von 
226 für den Poſten des erſten Vorſitzenden abgegebene Stimmen er⸗ 
hielt Abg. Dr. Blavier Alhz Stimmen, 19 Zettel waren auf den 
Namen Kleeſeld ausgeſtellt, 1. Zettel war unbeſchrieben. Zum 
zweiten Vorſitzenden wurde der Kaufmann Regehr gewählt. 

     

      
  

  

Eine berichtigte Verdrehung. 
Die „Neueſten“ können das Schwindeln nicht laſſen. 

Daß die ſozialdemokratiſche Fraktion der Stadtbürger⸗ 
ſchaft den Bau eines Hallenſchwimmbades weitgehendſt zu 
fördern bemüht iſt, muß den „Danziger Neueſten Nach⸗ 
richten“ außerordentlich unbeauem ſein, da man es ſich im 
liberalen Lager ja ſo ſchön gedacht hatte, aus dieſer Sache 
einen Agitationsſchlager zu machen. Schon früher hatte 
die „Neueſte“ verſucht, den Hallenbadbau gegen, die Sozial⸗ 
demokratie auszuſchlachten, indem ſie die ablehnende Hal⸗ 
tung gegenüber dem unzulänglichen Projekt auf der Meſſe 
zu einer Verhinderung des Baues umfälſchen wollte., Jeczt 
unternimmt ſie in einer Betrachtung über die letzte Staot⸗ 
bürgerſchaftsſiszung einen ähnlichen Dreh— Verſucht ſie doch 
den Anſchein zu erwecken, als wenn die ſozialiſtiſchen Ver⸗ 

treter im Stadtparlament ihre Zuſtimmung zum Hallenbad⸗ 
bau von der Zurückzahlung des Baugeſchenks an den Spiel⸗ 

klubs abhängig gemacht haben. Das iſt völlig unzutreffend. 

Im Gegenteil iſt von ſozialdemokratiſcher Seite der Antxag 
geſtellt, den Senat zu erſuchen, ſofort eine Vorlage für den 

Hallenbadbau zu machen. Dieſen Tatſachen gesenüber Pat 

ſich das Fuchsblatt gezwungen geſehen, jetzt folgende Be⸗ 
richtigung abzudrucken: ů * 

Es iſt nicht wahr, daß von ſozialiſtiſcher Seite die durmtsehmus 
des Baukoſten⸗Zuſchuſſes von 750 000 Gulden für den, afino⸗Hotel 
bau in Zoppot zur Dod Memechts übgr Bewiüuigung der Mittel für 
das Hallenſchwimmbad gemacht worden iſt. — 
Wr it vielmh, baß von dem ſozialdemokratiſchen Redner 

u dieſer; Angelegenheit ausgeführt worden iſt: Die Frage der 
Mittelbeſcharfung für den Bau eines Hallenbades ſei ſofort el 

löſt, wenn der unberechtigt gegebene Zuſchuß für das Kaſinohsie 
*urhdminden werde. Die ſozialdemotratiſche Fraktion tritt nach 

  
  

1. Beiblitt det LNerziger Volhsſtimme 
    

  
wie vor entſchieden für den recht baldigen Bau eines Hallon⸗ ſchwimmbades ein, oher ihre zuſtimmende Haltung mit ſachlich aüßerhalb dieſer Angelehenheit liogenden Fragen zu verquicken. Bezeichnend für den Charakter dieſes Biattes bleibt noch, wie es trotz des klaren Sachverhaltß ſeinen Schwindel erneul zu verſchleiern trachtet. Trotzbem es ſich um eine Berſch⸗ tigung auf Grund des Preſſegeſetzeß handelt, wird dieſe znnüchſt nur als Buſchriſt veröffentlicht, um dein ahnungs⸗ loſen Leſer die Blamage nicht ofſenſichtlich werden zu laſſen. Doch damit nicht genug, verſucht man in einer Schluß⸗ bemerkung den Eindruck zu erwecken, als wenn die Haltung der Sogzialdemokratie den erſterhobenen Vorwurf durchaus zulaſſe, Daß nach Beröffentlichung der Richtigſtellung dieſer Verſuch ernent unternonmnen wird, iſt höchſten ein Beweis, wie unverfroren die „Danziger Neueſten Nachrichten“ ihre Leſer als dumm verkaufen wollen. 

Ws tut Herr Vöttcher in Argentinien? 
Hilfdoaltion vder Vergnilgungsreiſe? — Er verteilt Scheine für 

die Heilsarmee. — Ein Hilferuf der Auswanderer. 
Seit mehreren Monaten weilt nun der Beauftragte des 
Senats, Regierungsrat Böttcher, in Argentinien, um die dortigen Verhältniſſe, insbeſondere das Los der nach Argen⸗ 
tinien ausgewanderten Danziger zu ſtudieren und ihnen 
Hilfe zu bringen. Bisher hat man jedoch von oſfſizieller Seite noch nichts über den Exfolg ſeiner Reiſe oder über 
die dort von ihm eingeleiteten Maßnahmen erſahren, obwohl 
ſchon mehrſach in der Oeffentlichkeit eine Auskunft gefordert worden iſt. Daß man aͤber ſelbſt drüben in dieſer Be⸗ 
ziehung völlig im Dunkeln tappt, beweiſt ein Brief, der uns 
don den Danziger Auswanderern zugeht und folgenden 
Wortlaut hat: 

  

Buenos Aires, den 10. April 1027. 
Auf Veraulaſſung des Senats der Freien Stadt Danzin 

hat ſich der Regierungsvertreter, Herr Regierungsral 
Böttcher, nach Buenos Aires begeben, um Informa⸗ 
tionen über die Daugiger Auswanderer einzuzlehen. 
Durch Zeitungsaufrufe werden die Danziger des 1, 2. und 
3. Transports gufgeſordert, ſich beim polniſchen Konſul 
zu melden und Angaben über ihr Wohlergehen zu machen, 
Bei uuſeren Beſuchen dortſelbſt war Herr Vöttcher an⸗ 
weſend. Nach Auhören unſerer Darſtellungen wurde uns 
durchweg vom polniſchen Konſul Arbeſt beim Eiſenbahn⸗ 
bau angeboten und zwar zu einem Tagelohn von 2j,40 
Peſos, wovon noch 90 Centavos ſür Eſſen abgehen. Der 
arößte Teil von uns hat jedoch ſchon beim Bahnban ge⸗ 
arbeitet und dabei üble Erfahrungen gemacht. Trotzdem 
ſanden ſich noch einige Mutige, die ihr Glück noch einmal 
dort verſuchen wollten. Leider ſind auch ſie unverrichteter 
Sache zurückgekehrt, denn ſtatt der verſprochenen 2,40 
wurden nur 1,20 Peſos bewilligt. 

Der polniſche Konſul ſowie auch Herr Böttcher können 
Uns auf keine andere Art helfen, als Scheine fürdie 
Heilsarmec auszuſtellen. Auf dieſen Schein erhalten 
wir für vier Tage Schlafgelegenheit, Frühſtück und Abend⸗ 
brot, beſtehend aus einem kleinen Stückchen Brot und 
einem Teller Kaffee. Zum Abendbrot gibt es außerdem 
einen Teller Nudeln. Da wir ſämtlich ohne einen 
Pfeunig Geld ſind, befinden wir uns augenblicklich 
in einer furchtbaren Lage. Da jetzt der Winter hier ein⸗ 
ſetzt, iſt keine Arbeit zu finden. Auch unſere Bemühnngen, 
uns einzeln auf Schiifen zurückzuarbeiten, ſind jetzt erſolg⸗ 
los. Ueberall werden⸗Banziger abgelehnt. Es 
ſcheint jemand dahinter zu ſtecken, der das 
Dift ürbeiten unbedingt verhindern 
mill. 

Durch eine Zeitungsnotiz wurde nun eine Verſammlung 
der Danziger einberufen, zu der Herr Böttcher erſcheinen 
ſollte. LLider hat Herr Böttcher es vorge⸗ 
zogen, ohne jede Abbeſtellung der Ver⸗ 
ſammlung fernzubleiben. Da wir jetzt ohne 
irgendeine Aufklärung hier ſitzen und auch nicht wiſſen, 
was Herrn Böttchers Beſuch für einen Erfolg gehabt hat, 
bitten wir die „Danziger Voltsſtimme“ um Veröffent⸗ 
lichung dieſes Artikels. Vielleicht können wir von dort 
Auskunft erhalten. 

Die Danziger Auswanderer. 

Das Los der Auswanderer iſt alſo nach wie vor troſtlos. 
Regierungsrat Böttcher hält es nicht einmal für nötig, ihre 
Intereſſen ſo wahrzunehmen, wie es ſeine Aufgabe wäre. 
Heute ſchon kann man nach den vorliegenden Anſchriften 
ſtegen, daß der Schritt des Senats bisher ein Schlag ins 
Waſſer geweſen und, was mehr bedeutet, nicht von der für 
die Reglung der traürigen Angelegenheit erforderlichen 
Energie und dem nötigen Ernſt begleitet worden iſt. Herr 
Böttcher reiſt monatelang in Argeniinien umher und über⸗ 
läßt im übrigen die Auswanderer ihrem Los. Es iſt jetzt 
höchſte Zeit, daß endlich Schritte in die Wege geleitet werden, 
um den Auswanderern zu helfen. Wenn ihr Los drüben 
nicht gemildert werden kann, ſo müſfſen Anſtalten getroffen 
werden, ſie wieder nach Danzig zurückzubefördern. Was 
wird der Senat tun? Auf ſeine Auskunft darf man geſpannt 
ſein. 

  

Neuerwerbungen des Stabtumſeums. 
Der ſtark beſchränkte Etat hat auch die diesjährigen Er⸗ 

werbungen des Stadtmuſeums recht beſcheiden ausfallen 
laſſen. An Bildern kaufte Direktor Dr. Mannowſky ein 
prachtvolles leuchtendes Sonnenblumenſtück von 
Nolde. 
ſonders eigenartiges Aquarell „Stillende Mutter“ 
und ſchließlich eine „Gebirgslandſchaft“ von Kirch⸗ 
ner, der bis jetzt noch nicht im Stadtmuſeum vertreten war⸗ 
An kunſtgewerblichen Gegenſtänden ſind zwei wertvolle 
Delfter Vafen erworben worden und ein Altnürnberger 
Deckelglas aus dem Ende des 17. Jahrhunderts. 

Eine ſtarke Rückſichtsloſigleit haben ſich die Rentenbehörden bei 
der, Mpte monatlichen Auszahlung der Renten erlaubt. Es iſt 
üblich, daß die Auszahlung regelmäßig am Sonnabend vor dem 
Erſten erfolgt. Auch diesmal ſanden ſich die Empfänger vollzählig 
am letzten Sonnabend dazu ein. Zu ihrer Ueberraſchung wurde 
ihnen jedoch erklärt, daß die Renten erſt am Montag gezahlt 
würden. Enttäuſcht und verärgert mußten die Empfänger wieder 
abziehen. Mit Recht fragen ſie, warum nicht rechtzeitig bekannt⸗ 
gemacht worden iſt, da diesmal von dem üblichen Termin abge⸗ 
wichen wurde. (Faſt wird vermutet, der 1. Mai ſei die Urſache 
dieſer Verlegung geweſen.) Jedenfalls war dieſe ohne Ankündigung 
erfolgte Aenderung eine grobe Rückſichtsloſigkeit gegen die Renten⸗ 
empfänger, denen infolge ihrer Se, und ihres Alters 
ſchon der einmalige Weg oft ſchwer genug fällt. 
antwortlicher Steile lein Verſtändnis dafür? 

Frühlingsfeft der ehemaligen Kriegsgefangenen. 

Hat man an ver⸗ 

Am 
Sonnabend, dem 7. Mai, abends 7% r, findet im Caſé 
Derra. Karthäuſerſtraße, ein Frühlingsſeſt ver ehemaligen 
Kriegsgefangenen ſtatt. Zur Aufführun 
Luſtjpiel „Harrh ſoll heiraten“. Alles nähere ſiehe 
der heutigen Auflage unſerer Zeitung. 

ing gelangt jerner ein 
nſerat in 

Sodann ein in der Farbe für Pechſtein be⸗   

Freitag, den 6. Mal 1027     
   

Vomn Fingerklemmen. 
Von Rieardo. 

Man wird ohne Vorbehalt zugeben müſſen: es iſt nicht nach jedermanus Geſchmack, die' Finger in eine Türritze zu llemmen. Menſchen ſind ſür die blödeſten und ansgefallen⸗ ſten Dinge jederzeit zu haben, veichtſinn und Wichtigmacherei ſind die Triebſedern. Nichts iſt abwentn genng, daß ſich nicht doͤch ein Menſch fände, der ſeine Freude daran hat. Aber daß jemand aus Leichtſinn, Ruhmſucht oder Wichtigtnerei ſich die Finger in einer Türritze klemmen läßt, nein, daß halte ich für übertrieben. 
Und doch, Da ſteht vor dem Einzelrichter ein Mann, der auſcheinend das menſchliche Weſen weit beſſer kennt als wir Durchſchnittseuropäer. Als ihm einſt ein Mann begegnete, 

der mit Wohlbehagen die Finger in eine Türritze ſteckte und ſich drei manikürte Finnernägel abktemmen ließ, da zuckte der 
Angeklagte nicht einmal mik der Augenwimper. Er kenne den ſaulen Zauber, ſagte er, wiſſe genau, daß jener mit den abgeklemmten Fingern ſich nur wichtig machen wolle. Aber 
da käm jener bei dem Angeklagten an die falſche Adreſſe. Er lönne in den Tod ſolche „Wippchens“ nicht leiden, meinte er 
gelenentlich im Freundeskreis. 

Aber erzühlen wir der Reihe nach. Es war in einem 
joliden Bierausſchank mit kaltem Imbiß. Drei wackere 
Männer kuobelten am Tiſch um die Zl. Eins, als Herr 
Meyer ſchon wieder ſeine Magenbeſchwerden fühlte und 
um Unterbrechung des Sptiels bat, er wäre in höchſtens fünf 
Minnten wieder zurück. Die beiden Knobelgenvſſen waren 
wütend, Herr Lehmann insbeſondere nahm Meyers Ver⸗ 
ſchwinden als Anlaß, einen mediziniſchen Exkurs für meuſch⸗ 
liche Verdauungzſtörungen und ihre Beſeitigung zu halten. 
Hierdurch angereat, fühlte plötzlich auch Herr Müller ein 
menſchliches Rühren und behauptete ſeinerſelts, er müſſe 
ebenfalls ſchnell einmal für einige Minuten hinausgehen... 

Draußen — draußen riß Müller mit einem Ruck ein Tür⸗ 
chen auf, erſchrak, rief: „Oh, Pardon“ und ſchmetterte das 
Türchen wieder zu (Herr Meyer ſaß? — hm, natürlich ſaßt 
bereits drin). Und hier kommen die vminöfen eingeklemmten 
Finger! Der ſitzende Herr Meyer hatte, durch die auf⸗ 
geriſſene Tür hilflos erſchrocken, dieſe ins Schloß ziehen 
wollen, Herr Müller hingegen, durch Meyers Anblick eben⸗ 
ſalls erſchrocken, hatte die Tür ins Schloß geſchmettert, 
d. (l. ins Schloſt iſt zuviel geſagt, deun Meyers Finger ver⸗ 
binderten das Beginnen. Meyer ſoll fürchterlich geſchrien 
haben, aber Miüiller — und hier Ufßenbaer ſich ſein roher 
Charakter — Müller rief: „Wat nimmſte auch nich deine 
Floſſen wech?“ Herrn Mever empörte dieſe gefühlloſe Aus⸗ 
drucksweiſe am melſten. „Erlaube mal „...“ hat er noch 
ſagen können, dann lbermannte ihn der Schmerz, er wurde 
in dem kleinen Häuschen ohnmüchtig. 

Wie geſagt, drei Fingernägel waren kapult. 
lange die Haud in einer Binde, aber ſchließlich wurde er 
wieder geſund. Man ſaß wleder beim Knobeln um die 
21. Eins, als der rohe Herr Müller, angeregt durch reichlich 
genoſſenes helles Bier, anziigliche Bemerkungen machte, die 
brohten leichtünniges Umgehen mit Fingern in Tärritzen 
rehten .. 

„Was zu viel iſt, iſt zu viel, Herr Müller, laſſen Sie ſich 
das, geſagk ſein,“ Herr Meyer ſprach es und kam unwtll⸗ 
kürlich ins „Siezen“, obwohl man wiederholt Bruderſchaft 
getrunken hatte. Herr Mäller ſagte, er wäre ſonſt ja ne 
Scele von Menſch, aber dieſes „Siezen“ hätte ihn 95 2 ge⸗ 
wurmt, ja, richtig gewurmt hätte ihn das. Nun, ein 
gab das anderc. „Ste, Herr Meyer, können auch wohl niches 
anderes, als Ihre Finger in 'ne Lokustür ſtecken, werhaupt 
iſt mir in letzter Zeit immer aufgefallen, daß Sie Fhüre 
Finger in fremde Angelegenheiten ſtecken...“ Hat das war 
zäu viel. Hart und ſchneidend ſagte Meyer nur ein Wort: 
„Rytzjunge!“, worauf Müller aufkretiſchte und hyſteriſch 
ſchrie: „Das mir?“, ein Bierſeidel ergriff und es Heren 
Meyer auf die Glatze ſchmetterte. Das Bierfeidel zerſchellte 
in — wie man ſagt — tauſend Teile. 

Die Anklage lantete auf Körperverletzung mittels Maiiter 
lichen Werkzeuges. 300 Gulden Strafe wurden gegen 
verhängt. 

Nach Verkündigung des Urteils ſprach Herr Meyer; 
„Nu hat er ſich auch mal die Finger jeklemmt, hähähä!“ 
Ein Freund Müllers äußerte darauf die orakelhaften Worte: 
Meitnm dir ma nich, Meyerchen, alle ſieben Jahre vaßt ein 
NKeil.. 

Er trug 

  

Unſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Obſervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeine Ueberſicht: Das geſtern über Sentral⸗ 
europa gelagerte Tiefdruckgebict iſt unter uſang nordoſtwärts 
abgezogen und dafür hoher Druck zur Entrick u‚ gelangt, der 
anz Mittel⸗ und Weſteuropa bedeckt und deſſen Kern von 772 
illimeter über Standinavien liegt. Die Witterung iſt daher 

überall ruhig und bei zunehmender Aufheiterung. Du die Druck⸗ 
unterſchiede nur gering ſind, geben lokale Störungen ſtellenweiſe 
Veranlaſſung zu ſtärkerer WawMehe, und im Grenzgebiet zwiſchen 
warmer und kalter Luft zu Nebelbildung. 

Vorherſage: Heiter bis wolkig, ſchwachwindig und etwas 
kühler. à We warm. Maximum des geſtrigen Tages 15.4. — 
Minimum der letzten Nacht 8.h. 

  

Der neue Lebenshaltungs⸗Index. Das Statiſtiiche Lau⸗ 
desamt der Freien Stadt Danzig ſchreibt uns: Die nach der 
neuen Berechnungsmethode feſtgeſtellte Goldinderziffer der 
Lebenshaltungskoͤſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Be⸗ 
leuchtung, Bekleidung und ſonſtiger Bedarf einſchl. Verkehr) 
botrug für die Stadtgaemeinde Danzig im Durchſchnitt des 
Monats April 1927: 134.9 (1913 = 100) und weiſt gegenüber 
der für den Durchſchnitt des Monats März 1927 feſtgeſtellten 
(135,6) eine Verminderung von 0.5 Prozent auſ. Im Be⸗ 
richtsmonat waren Nährmittel, Margarine, Eier, Milch und 
Kohlen billiger, dagegen Gemüſe. ſowie Rind⸗ und Schweine⸗ 
fleiſch teurer als im Vormonat. 

Zu der Prügelei au der Kleinbahnbrücke werden wir 
von Beteiligten um die Mitteilung erſucht, daß es ſich um 
keine Auseinanderſetzung ſchwerwiegender Art gehandelt 
habe. Die Verletzungen ſeien nur geringfügiger Natur. 
Dem Oberzollwachtmeiſter Johann B. ſei auch die Dienſt⸗ 
pelerine nicht zerriſſen worden, ſondern ſie ſei ihm nur her⸗ 
untergefallen, als er die Streitenden trennen wollte. 

Danziger Standesamt vom 6. Mai 1927. 

Todesfälle: Charlotte Laftowſti, ohne Beruf, 14 J. 
2 M. — Schuhmacher Friedrich Hoch, 82 J. 11 M. — T. d. 
Arbeiters Bruno Gramowſti, 4 M. — S. d. Zimmermanns 
Reinhold Manzey, totgeb. — Witwe Friederike Zander geb. 
Jeſchtle, gerichtl. geſch. Wienhold, 71 J. 10 M. — Arbeiter Her⸗ 
mann Zoch, 60 J. 9 M. — ———— Rudolf Mierau, 
63 J. 11 M. — Ehefrau Margarete Blittſchau geb. Graep, 
52 J. 4 M. ů‚ 

„ 

   



Das zweite Hallenbab in Königsberg. 
Die ſtädtiſchen Kollegien ſtimmen zu. 

In der geſtrigen Stitzung der Königsbergen Stadtver⸗ 
ordnetenverſammlung wurde der Antrag des Magiſtrats, 
ſich damit einverſtanden zu erklüren, daß zur Errichtung 
eines Hallenſchwimmbades das Gelände an der Kuniprode⸗ 
ſtraßbe—Deutſchordensring zur Verfügung geſtellt wird und 
dall Mittel für die Errichtunn des Hallenſchwimmbades im 
Vetrage von etwa 3 Millionen Reichsmarl vorſchußweiſe 
zu Laſten einer zukünſtlgen Auleihe mit der Maßgabe zur 
Verfligung geſtellt werden, daß Verzinſung sund Tilgung von 
den Königsberger Waſſerſportverelnuen aurzubringen ſind, 
oͤhne Debatte angenommen. Danach ſteht alſo die Errichtung 
eines zweiten Hallenbades außer Zweifel. ç 

Um den 30-Milllonen⸗Fonds. 
Die Oſtyrenßen werden vorſtellig. 

Reichskanzler Dr. Marx hat geſtern mittag eine Oſt⸗ 
preußenaborduung empfangen. Es iſt auzunehmen, daß die 
Beſprechungen der Verteilung deß 30⸗Millionen-Fonds für 
den Oſten galten. Dle Delegalion hat ſerner dem preußiſchen 
Miniſterpräſidenten und dem, preußiſchen Minlſter des 
Annern einen Beſuch abneſlaltet. 

Dirſchau, Der Draugin die Ferne. Zwei jugend—⸗ 
liche Ausreißer, die nach Amerika wollten, nahm man auf 
dem hieſigen Bahnhof feſt. Sie ſtammen aus Alexandrowo 

  

  

    

und waren nicht im Beſitz der notwendigen Ausweis⸗ 
papiere. Etappenweiſe werden ſie wieder den Eltern zu⸗ 
geführt. 

  

Verhinderies Eiſenbahnunglüick. 
Geſtern Haben auf ber Strecke Lublin⸗—Aohmadon, zwiſchen den 

Stationen Jiembrzyce — Niedrzwice Duza, unbelannie Täter eine 
Reihe von Haten herausgezogen, durch die die Schienen an den 
Schwellen beleſtigt ſind und die Schrauben an einer Schienenlaſche 

'elöſt, Der Streclendienſt hat jedoch die verbrecheriſche Beſchädigung 
bes Gleiſes rechtzeilig bemerkt, ſo daß ein Unglück ver⸗ 
mieden werden konnte. Die Unterſuͤchung iſt im Gange. 

  

Schwerer Unfall in einem Dampfkeſſelraum. 
Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich in der Zigarren⸗ 

liſtenfabrit in Raantt. Der dort beſchäftigte Arbeiter 
Fritz B. war im Dampfleſſelraum tätig. Da ihm die 
örtlichen Verhältniſie unbekannt waren, glitt er vom Lauf⸗ 
ſteg ab und fiel in einen der garoßen Tampfkeſſel, in dem ſich 
heiße Abdampfwäſſer befanden, Er zog ſich Verbrennungen 
an beiden Veinen und beiden Armen zu. 

Verhaftung eines Wahlhandibaten. 
In Radzlankau (0ſtoberſchleſten) verhaftete die 

politiſche Molizei geſtern abend ohne Angabe von Gründen 
den Spitzeulandidaten der deutſchen katholiſchen Volks⸗ 
partei. Mau führt dieſe Maßnahme auf die Abſicht der 
Woje wodſchaftobehörden zurück, die am Sonntag in den ein⸗ 
zelnen Orten Oſtoberſchleſtenz ſtattfindenden Nachwahlen 
zur Gemeindevertretung im polniſchen Sinne zu beein⸗   fluſſen.   

Schwerer Antonttfall bei Lauenburg 
Auf der Breſiner Chauſſee paſſierte am Dienßtaavor⸗ 

mittag ein ſchweres Autonnglück. In der Nähe des Dorfes 
Brefſin ſpraug ein Hund direkt auf ein Auto in die Steuerung 
biünein. Der Lenker des Autos, Baurat Humburg aus Stolp, 
verlor dadurch die Gewalt über den Wagen, der gegen einen 
Baum raſte und ſich dabei überſchlug. Die erſte Hilfe konnte 
ein Fleiſchermeiſter aus Lauenburg leiſten. Der Wagen war 
mit drei Perſonen hbeſetzt, und zwar: Baurat Humburg, Wie⸗ 
ſenbaumeiſter Vvigt aus Lauenburg und der CEhauffeur. Der 
Vaurat Humburg trug ſchwere innere Verletzungen davon, 
da er gerade das Auto während des Unfalls ſteuerte. Er 
wurde ins Stolper Krankenhaus ingeliefert. Wieſenbau⸗ 
meiſter Voigt erlitt einen Obekarmbruch, Er fand im Lauen⸗ 
burger Krankenhaus Aufnahme. Der Chauffeur, der hinten 
mit dem Hunde des Baurats ſaß, erlitt nur geringfügtae 
Hautabſchütrfungen. 

  

Sceburg. Ein Opſerdes SturmeB wurde am ver⸗ 
gangenen Dienstag der Axbeiter Barduhn aus Wengoven. 
Als er ſich im Labuüchener Walde befand, wurde er von einem 
herunterbrechenden Aſt ſo unglücklich getroffen, daß er be⸗ 
ſinnungslos liegen blieb. 

Warſchau. Arbeitsunfall. Der .Kint Arbeiter Wagen⸗ 
feld geriet in einer Fabrik in der Smocza-Straße mit der Hand 
in ein Treibriemengetriebe. Da die Maſchine ſofort 
wurde, lam er mit einem gebrochenen Arm davon. ö6r wurde ins 
Krankenhaus geſchafft. 

Gartz a. d. Oder. Notbrückenbau. Geſtern traf ein 
Pionier⸗Ktommando aus Stettin hier ein, um die Vor⸗ 
arbeiten für eine Notbrücke üer die Oder vorzunehmen. 
Die Brücke ſoll zum 22. 6. ſertig ſein und die Abfuhr des 
Heues von den Wieſen ermöglichen. 
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Strumpf-Hütellun 
UUUAAUCee 

Damen- 
MKünstl.-Waschselde 
erprobt gute Qualitkten 

4⁵⁰⁰ 5˙ 7* 8* 

reiche Larbenauswahl 

Herren-Socken 
gut waschbar und teste halt- 

bate Gewebe 

957 1» FP. 
neue moderne Muster 

Kinder- Söckchen 
schwarz und farbig 

Inrelzenden Dessins     

EFür Damen: Für Herren: 

    

  

  

Spangenschune 9⁰ 
hlond, grau, braun, Pru- 
nelle, Louis-XV.-Abs. 

Promenadenschuhe 
imit. Eidechse, Kro0 350 
u. gepreßte Muster, m. 
Spange, I.-XV.-Abs. 

  

durch jahrzehnic- MoneAunpump, b, 11*⁵ 

lange Erfahrung, Bioccabsähen, 13.50, 
zentralisierten 8 sp, ünecr 0 9 

Kalkuianon nieh — 15— 
2 überbietende Doer achiager der Salson! 

Aus wahl Spangenschuhe 
Vaabgen, Sommerluub, 50 Dul, Kü d et- 
Louh, XV. und ioctE. 

  

Strallenstietel 50 
prima Rindbox, weiß 
gedoppelt 

Halbschuhe:. , LO⸗ 
prima Boxkall, weiß 
gedopp., mod. Form 

U. Stlefel 2. J. echt 
Boxkalt. und feinste 
KRahmenarbeit 

Eraun Box-Hathbschuhe 
streng mod. i. Farbe. 50 
Modeill u. Form, echt. 
Rahmenarbeit 

Der moderne Strallanschuh 
beronders for dea Sport- 2³⁰ 
Aurug. Muhige Crepp- 
Gummixohle u. Abauiz. 
broun 27. 50, schwarz 

Für Kinder: 
  

Seheituchechmat 25 

vabfe Seamenie 
33-11 B.50, 28-3. 50, 21.2 

Spangenschuhe 
Lün, Chevrenv, mii ver- 4* 
nierter Spange 
25-26 b.50, 23.24 B.50. 20.22 

Lack-Spangenschuhe 
prima C. cletschen 
Labrikat. Crölls 25-26 9.50, 
(irölle 23.24 S.50, Cröhbe 
21.22 7.50, Cröe 18-20 

Extra-Angebot 

Spangenschuh 90 
btaun echt Chevreau 

  

Flexibel.31-35 

Lackbesate-Senmät- 

Wertäarbeit, ganz be- 
sonders billig. 

  
von 3⁵ P an 

Hleparatur- 
Werkstatt 

Sümtl. Reparsturen 
achnell, sauber, blllig 

Speꝛrlalitüt: 

Krepp- Gummi-Sohlen 
und-Absttze 

Aduinverlcuzf: Sad, QanaigerSchuulfN I. 
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V/CTORI 
DiE GESCHCHTE EIMER LIEBE 

* vonx 
KMHur Hausun 19 

Sie waren vielleicht ſchön. Und dann hatte er wohl ein 
weißes Hemd darüber, — o doch, das verſtehe ich ſchon. 
Vielleicht hatte ſie ihn auch gern. 

., Camilla! ſagte er, wenn ich Sie ſehr gerne hätte und 
einige Jahre wartete, ich frage nur ... Mit einem Wort, 
ich bin Ihrer nicht würdig:; aber glauben Sie, daß Sie ein⸗ 
mal mein werden könnten, wenn ich Sie nächſtes Jahr oder 
in zwei Jahren darum bäte? 

auſe. 
Camilla iſt plötzlich blutrot und verwirrt geworden, ſie 

windet ihren feinen Körper hin und her und legt die Hände 
zufammen. Er umfaßt ſie und fragt: 

Glauben Sie das ſpäter einmal? Wollen Sie? 
Ja, antwortet ſie und ſinkt an ihn hin. 
Am Tage darauf begleitet er ſie zur Landungsbrücke. 

Er küßt ihre kleinen Hände mit dem kindlichen, unſchuldigen 
Ausdruck und iſt voll Dankbarkeit und Freude. 

Victoria war nicht dabei. 
Warum hat dich niemand begleitets? 

„Camilla erzahlk zmit Schrecken in den Augen, daß das 
Srs in vié fürchtbarſte Trauer verſetzi worden ſei. Heute 
früh war ein Telegramm gekommen, der Schloßberr war 
Leitchenblaß geworden, der alte Kammerherr und ſeine Frau 
hatten vor Schmerz aufgeſchrien — Oito war geſtern anj 
der Jagd erichoſſen worden. 

Johannes packte Camilla am Arm. 

  
  
  

Tot? Der Leutnant? 
terll. ſie ſind mit ſeiner Leiche unterwegs. Es iſt fürch⸗ 
Kkllch. 

„Sie gingen weiter, jedes in ſeine Gedanken vertieft; erit die Menſchen auf der Laudungsbrücke, das Schiff, die 
Kommandorufe weckten ſie auf. Schüchtern reichte ihm 
Camilla die Hand, er küßte ſie und ſagte: 

Ja, ja, ich Bin deiner nicht wert, Eamilla, nein, in keiner 
Weiſe. Aber ich will dir alles ſo ſchön machen, wie ich kann, 
wenn du mein werden willſt. 

Ich will dein werden. 
wolt, die ganze Zeit. 

Ich komme in einigen Tagen nach, ſagte er. 
Woche ſehe ich dich wieder. — 

Sie war an Bord. Er winkte ihr, winkte ihr ſo lange 
er EE& erblicken konnte. Als er jich umwanbte, um heimzu⸗ 

Ich habe es die ganze Zeit ge⸗ 

In einer   

gehen, ſtand Victoria hinter ihm; auch ſie hatte ihr Taſchen⸗ 
tuch in der Hand und winkte zu Camilla hinüber. 

Ich kam ein wenig zu ſpät, ſagte ſie. 
Er antwortete nicht. Was ſollte er auch ſagen? Sie 

ihren Verluſt tröſten, ihr gratulieren, ihr die Hand 
cken? Ihre Stimme war ſo tonlos, und es war ſo viel 

rtbeit in ihrem Geſicht, ein großes Erlebnis war 
darüber hingegangen. 

Die Leute verließen die Brücke. 
Ihr Auge iſt noch rot, ſagte ſie und ſing gleichzeitig zu 

gehen an. Sie ſah ſich nach ihm um. 
Er ſtand da. 
Da drehte ſie ſich auf einmal um und trat zu ihm hin. 

Otto iſt tot, ſagte ſie hart, und ihre Augen brannten. 
Sie ſagen kein Wort, Sie ſind ſo überlegen. Er war 
hunderttauſendmal beſſer als Sie, hören Sie. Wiffen Sie, 
wie er ſtarb? Er wurde erſchoſſen, ſein ganzer Kopf wurde 
zerriſſen, ſein ganzer, kleiner, dummer Kopf. Er war 
hunderttauſend. öů 

Sie brach in Schluchzen aus und begab ſich mit großen, 
verzweifelten Schritten auf den Heimweg. 

Spät am Abend klopft es bei den Müllersleuten an; 
Jobannes öffnet die Türe und ſieht hinaus. Draußen 
ſteht Victoria und winkt ihm. Er folgt ihr. Sie ergreift 
heitig ſeine Hand und zieht ihn mit ſich auf den Weg: ihre 
Hanud iſt eiskalt. 

Setzen Sie ſich lieber, ſagte er. Setzen Sie ſich und 
ruhen Sie ein wenig aus; ſie ſind ſo erſchöpft. 

Sie ſetzen ſich. 
Sie murmelt: 
Was müſſen Sie von mir denken, daß ich Sie niemals 

in Frieden laſſen kann! 
Sie ſind ſehr unalücklich, antwortet er. 

mir gehorchen und zur Ruhe kommen, Victoria. 
Ihnen mit etwas helfen? 

Sie jolten mir um Gottes willen verzeihen, was ich heute 
geſagt habe! bat ſie. Ja, ich bin fehr unglücklich, ich bin 
viele Jahre lang ungkücklich geweſen. Ich ſagte, er 
bunderttauſendmal beſſer geweſen als Sie; das iſt nicht 
wahr, verzeihen Sie mir! Er iſt tot, und er war mein Ver⸗ 
lobter, das iit alles. Glauben Sie, daß es mit meinem 
Willen ſo weit gekommen iſt? Jvhannes, fehen Sie das 
hier? Es iſt mein Verlobungsring, ich habe ihn vor langer 
Zeit bekommen, vor langer, langer Zeit, jetzt werfe ich ihn 
wes — werje ihn weg! Und ſie wirft den Ring in den Wald; 
ſie hörten ihn beide niederfallen. Es war mein Vater, der 
es wollie. Mein Vater iſt arm, er iſt ſo arm wie ein Bettler, 
und Otto ſollte einmal ſo viet Geld bekommen. Du mußt 
es tun, ſagte mein Vater zu mir. Ich will nicht, autmortete 
icth Denk an deine Eltern, ſagte er, denk an das Schluß, an 

   

Jetzt ſollen Sie 
Kann ich 

    

unſern alten Namen, an meine Ehre. Ja, dann will ich, 
autwortete ich, laß mir noch drei Jahre Zeit, aber ich will. 
Er dankte mir und wartete, Otto wartete, alle miteinander 
warteten; doch den Ring bekam ich ſofort. So verging eine 
lange Zeit, und ich ſäh, daß nichts mir helfen würde. Warum 
jſollten wir länger wraten? Bring mir jetzt meinen Mann, 
ſagte ich zu meinem Vater. Gott ſegne dich, erwiderte er 
und daukte mir wieder für das, waß ich tun wollte. Dann 
kam Otto. Ich empfing ihn nicht auf der Dampfſchiffbrücke, 
ich ſtand an meinem Fenſter und ſah ihn vorfahren. Da lief 
ich zu meiner Mutter hinein und warf mich vor ihr auf die 
Knie. Was fehlt dir, mein Kind? fragte ſie. Ich kann nicht, 
antwortete ich, nein, ich kann ihn nicht nehmen, er iſt ge⸗ 
kommen, er ſteht unten; laßt lieber mein Leben verſichern, 
dann „werde ich in der Bucht oder beim Waſſerfall um⸗ 
kommen, das iſt beſſer für mich. Mama wird leichenblaß 
und weint über mich. Mein Vater kommt herein. Ja, liebe 
Victoria, jetzt mußt du hinuntergehen und ihn empfangen, 
ſagt er. Ich kann nicht, kann nicht, antworte ich und wieder⸗ 
hole meine Worte von vorhin; er ſolle gnädig ſein und mich 
in eine Lebensverſicherung aufnehmen laſſen. Er erwidert 
kein Wort, aber er ſetzt ſich auf einen Stuhl und beginut 
zu zittern und nachzudenken. ls ich das ſehe, ſage ich: 
Bring mir meinen Mann; ich nehme ihn. 

Victoria hält inne. Sie bebt. Johannes nimmt auch 
ihre andere Hand und erwärmt ſie. 

Danke, ſagt ſie. Johannes, ſeien Sie ſo lieb und nehmen 
Sie mich jeſt an der Hand. Tun ſie das, bitte! Mein Sott, 
wie warm Sie ſind! Ich bin Ihnen ſo dankbar. Aber Ste 
müſſen mir das verzeihen, was ich auf der Brücke ſagte. 

Ja, das iſt ſchon lange vergeſſen. Soll ich einen Schal 
für Sie holen? 

Nein, danke. Aber ich begreife nicht, daß ich zittere, denn 
mein Kopf iſt jo heiß. Johannes, ich ſollte Sie um Ber⸗ 
zeihung bitten, für ſo vieles 

Nein, nein, tun Sie das nicht. So, jetzt werden Sie 
ruhiger. Bleiben Sie ſtill ſitzen. 

Sie hielten eine Rede auf mich. Ich wußte nichts mehr 
mir ſelbſt von dem Augenblick an, als Sie aufſtanden, 

Sie ſich wieder niederſetzten; ich hörte nur Ihre Stimme⸗ 
Sie wᷓar wie eine Orgel, und es machte mich verzr⸗'felt, daß 
ſie mich ſo betörte. Mein Vater fragte mich, weshalb ich 
Sie angeſchrien und unterbrochen hätte; er bedauerte es 
jehr, aber Mutter fragte mich nicht, ſie verſtand es. Ich 
hatte meiner Mutter alles gefagt, vor vielen Fahren hatte 
ich ihr alles geſagt, und vor zweꝛ Jahren, als ich aus der 
Stadt zurückkam, tat ich es noch einmal. Das war damals, 
als ich Sie getroffen hatte. 

Reden wir nicht mehr davon. 
(Fortſetzung fotat.) 

   vo
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Mai⸗Verlangen. 
Um unſere Herzen haben die Städte 
Sich ſteinern und rieſig aufgebaut. — 
Daher iſt es immer, als hätte 
Unſer Auge nie bie Sonne geſchaut! 
Aber dennoch iſt ein uralt Verlangen 
Auch in unſeren Kammern wach 
Und uuſere einſamen Träume hangen 
Den goldenen Rufen der Sonne nach. 

Uns treibt noch des Lebens Begehren 
Und zwiſchen Qnadern, Manern nud Stein, 
Und all den horzloſen, eiſernen Wehren 
Wollen wir Kinder der Sonne ſein! 

Wir werbden aus all den Schmerzen erwachen, 

i ven rauſendes, inbelndes n 
Als er die ewige Erde erſchuf. ü 

Alfred Tbieme— 
— Aimmmriiemee * SPGPPPHPPCPDPDPCPDCDPCCPDPDCDPEDDDDDDDMDDDDDDDDDD 

Wi vuſen euch!: 
War r euch, ihr Burſchen und Mädel, die ihr in den 

Fabriken front, die ihr eingeſperrt ſeid in die dumpfe, 
ſtickige Luft der Kontore und Schreibſtuben. Euch alle, ihr 
Iuungen, die man gleich ceuren Vätern und Müttern, gleich 
enren Schweſtern und Brüdern in die Feſſel der kapitaliſti⸗ 
ſchen Fronarbeit gezwungen hat, euch arbeitende Jugend 
ruſen wir. Wir rufen euch, wir, gleich euche unterdrückt, 
ausgebeutet, gequält und geſchunden. 

Uns alle hat der Moloch Kapitalismus in ſeine Gewalt 
eswungen. Er nimmt uns Tag um Tag unſere jugendliche 
riſche, unſere Stärke, unſere Freude, unſere Luſt und wan⸗ 

delt ſie in Gold. Er beutet unſere Arbeitskrakt aus, um ſich 
ein angenehmes Leben zu bereiten, während wir in Lalten, 
naffen, unfreundlichen Proletarierwohnungen haufen müſſen. 

Ihr Jungen ſeht das Leben eurer Eltern, die Not, die 
Sorge um das tägliche Brot, den Mangel an dem Notdürſ⸗ 
tigſten, was der Menſch zum Leben braucht, Denkt daran, 

daß die Not und die Sorge, das Elend und die Entbehrung, 
mit denen eure Eltern ſtündlich, täglich, ihr ganzes Leben lang 
zu ringen haben, und die auch ihr zu ertragen habt, den 
Reichtum der anderen ermöglichen. Diejenigen, die die 
werteſchaffende Arbeit leiſten, haben keinen Teil an ihrem 
eigenen Werk. Sie arbeiten, aber nicht für ſich; ſie ſchaffen 
Werte, aber nicht für ſich; ſie bauen Getreide an, aber ſie 
milſſen hungern; ſie verfertigen prächtige und warmbaltende 
Kleider, aber ſie ſelbſt müſſen in zerriſſenen, fadenſcheinigen 
Hüllen frieren; ſie bauen ſchöne, lichtdurchflutete Häuſer, 
aber ſie ſelbſt wohnen in dunklen, dumpfen Mietskaſernen 
oder in zerfallenen Lehmhütten. 

Wir aber haben erkannt, daß es nicht immer ſo war und 
immer ſo bleiben muß, daß es auf der Erde zwei Klaſſen 
von Menſchen gibt, hier Reiche und dort Arme, bier Be⸗ 
ſchende und dort Beſitzloſe, hier eine Minderheit, die im 
Ueberfluß lebt, dort die große Maſſe, der das Notwendigſte 
fehlt, um menſchlich leben zun können. Es iſt lein ehernes 
Naturgeſetz, daß es immer Ausbeuter und Ausgebeutete, 
Unterdrücker und Unterdrückte, Herren und Knechte geben 

muß. Wir wollen dieſe widerſinnige „Ordunng“ beſeitigen, 
den Kapitalismus, die Urſache all dieſes Elendé wollen wir 

ſtürzen. Mit dieſem Ziel haben wir Jungen uns zuſammen⸗ 
geſchloſſen in der „Sogialiſtiſchen Arbeiterjngend“. Ge⸗ 

meinſchaftlich wollen wir den Kampf führen, gemeinſam 
wollen wir bauen an einer neuen, bejeren Welt, uns gegen⸗ 
ſeitig unterſtützend und helfend. Wohl ſtehen ſchon viele 
tauſend junger Burſchen und Mädel in unferen Reihen und 
kämpfen mit uns den gleichen Kampf, und nicht nur bei uns in 

Danzig und Deutſchland, nein überall, in Frankreich, in Eng⸗ 

land, in Skandinavien, auf dem Balkau, in faſt allen Lädern 
hat ſich die proletariſche Ingend organiſiert zum Kampfſgegen 
die kapitaliſtiſche Ausbeutung. Uns zur Seite kämpfen die mäch⸗ 

tigen Organiſationen der erwachſenen Arbeiterſchaft. die 

ſoztaliſtiſchen Parteien und die Gewerlſchaften. 

Immer neue, immer mehr Kämpfer ſind aber nötig, um 

den Kapitalismus endgültig zu beſiegen und zu vernichten. 

Darum rufen wir euch, euch, die ihr noch abſeits ſteht: Kommt 
zu uns, helft uns in unſerem Kampi, unterſtützt uns, werdei 

Mitkämpfer! Wollt ihr deun feige und mutlos beiſeite ſtehen, 

wollt ihr euch hoffnungs⸗ und widerſtandslos in euer Schick⸗ 

ſal ergeben? — Nein und abermals nein, ſeige ſeid ihr nicht, 

und Jugend, die keinen Mut beſitzt, iſt undenkbar! Groß, 

übermächtig groß iſt auch euer Sehnen und euer Hoffen. 

Darum werdet Kämpfer, Streiter für den Sozialismus, für 

die Befreiung der Menſchheit! 

Hoch iſt unſer Ziel geſteckt, groß und gewaltig iſt es. Es 

geht nicht um die Verſchiebung von Grenzpfählen oder um 

die Eroberung eines Landes, die Unterdrückung eines Vol⸗ 

kes. Nein, unſer Ziel iſt es, alle künſtlichen Grenzen, die 

die Völker voneinander trennen, überhaupt zu beſeitigen, 

Und alle Menſchen, ganz gleich, ob es nun ſchwarze, branne, 

gelbe oder weiße ſind, aus den Feßeln der Sklaverei, der 

Fronarbeit, der Unterdrückung und Ausbeutung zu befreien. 

Wir wollen, daß die Arbeit, die heute nur der Geld⸗ und 

Profitſucht einiger weniger Kapitaliſten dient, wieder auf 
ihren eigentlichen Zweck zurückgeſührt wird, die Lebens⸗ 
bedürfniſſe zu befriedigen und das Leben aller Menſchen an⸗ 

genehmer nund ſchöner zu geſtalten. 8 

e neue Welt gilt es zu ſchaffen, eine neue Welt bie 

das Elend nicht Lenmt und die die Not verbannt, eine Weit 

ohne Unterbrückung und Ausbeutung, ohbne all dieſe Unge⸗ 
gerechtigkeit und Schlechtigkeit um uns ber. An einer neuen 

Welt wellen wir bauen, in der es keine Klaſſen und ſomit 
keine Klaffengegenſätze gibt, in der nur ein Recht gilt, das 

Menſchenrecht. Iunz 
Dorum, Proletarterlungen und -mädel, werdet Kämpfer 

für dieſe neue Welt, werdet Kämpfer der neuen Menichheits⸗ 

idee Sozialismus. Alle, die ihr noch abſeits ſtehl, komiat su 
uns, ſchart euch mit unz um das rote Vanner der reigcit 
und des erdumſpannenden, menſchhoitsverbindenden So⸗ 

zialismus! Jugend, Proletarierjugend, wir rufen dich! 

Sprung übers Juhr. 
Elbing—Nenteich. Ars Acgenbt 

t ei L iſt ſeit dem oitdeutſchen Arbeiteringendtag 
in Ebiug Wergemen Sein guter Verlauf hat für öte Or⸗ 

aauiiatiun der arbeitenden Jugend des Freiſtaats reiche 

        

  

Früchte getragen. Die Bewegung hat unter ſeinen Aus⸗ 
wirlungen einen ſtarken Aufſchwung genommen. 
Neuteich ſoll nun dieſer Aufwärtsentwicklung Merkſtein 

ſein, ſoll ein Bild des äußeren und inneren Fortſchritts der 
Vewegung bieten. Hier wird die ſogialiſtiſche Ingend zeigen, 
daß ſie wertvolle Zukunftsarbeit leiſtet. Das ſpiegelt auch 
das Programm dieſer Tagung wieder. Eine Konferenz über 
die Zuſammenarbeit zwiſchen Jugend und Partei und die 
Organiſationsarbeit auf dem Lande wird den Auftakt bilden. 
Ferner ſind vorgeſehen: Demonſtrationszug von Jugend, 
Partei und Gewerkſchaft, Maſſenchor, Anſprachen, Frühlings⸗ 
ſpiel, Fackelaug, Sprechchoraufführung bei Fackelbeleuchtung 
auf dem Sportplatz („Unſer die Tatl,). Am 2. Pfingſttag: 
Großes Jugend« und Sportſeſt mit Wettſpielen, Freilicht⸗ 
aufführungen, Reigen uſp. Den Abſchlußt bildet eine ge⸗ 
meinjame Saalfeier mit Partei und Gewerkſchaſt. 

Jeder muß dabet ſein! Werbt und arbettet für den 
Jugendtag in Neuteich! 

    
Die Arbeiterjugend im Mai⸗Feſtzug. 

Endlich. 
Lange ſchon ſtaud mitten auf der großen Fußgängerbrücke, 

die ſich im hohen Bogen über den Fluß wölbte, ein Junge 
und ſchaute hinab, beobachtete das Treiben auf dem Waſſer 
und am Ufer, wo ſich Fabrik an Fabrik reihte. Auf dem 
Kehehh des Jungen ſpielte ein ſchwaches, kaum erkennbares 
ächeln. 
Summend fuhr der Kranwagen bis an das Ende des weit 

über das Waſſer hinausragenden Kranes, raſſelnd flel der 
Kohlengreifer zur Zille hinab, fraß knirſchend die Kohle, 
raſfelte aufwärts, fuhr zum Land zurück und praſſelnd flel 
die Kohle auf einen großen Haufen, der auf dem Fabrikhof 
lagerte. Von drüben, aus ber Gießerei ziſchte es, bis zur 
Brücke hinauf hörbar, ſchwarzer Rauch ſtieg aus den Schorn⸗ 
ſteinen empor, warme Waſſer mlündeten dampfend im Fluß, 
Schlepper zogen langſam ſchwerbeladene Zillen den Fluß 
hinab. Und liber all dem wölbte ſich ein klarer, blauer Früh⸗ 
lingshimmel mit ſeiner goldenen Sonne, deren Strahlen die 
Fabrik klar und ſchön erſcheinen ließen und daßs dumpfe Sum⸗ 
men und Surren, das Raſſeln und keifende Ziſchen ſcheinbar 
in helle Töne zu verwandeln ſchienen. 

Der vierzehn- bis fünfzehnfährige Junge auf der Brücke 
konnte ſich an all dem nicht ſatt ſehen und ſein ſtilles, ruhiges 
Lächeln verriet eine gewiſſe Genugtuung itber das hexrliche 
Bild. Er hatte auch allen Grund dazu. Seit einem halben 

Spart für MNeuteich!: 
Zugendtag ber Arbeiteriugend 

Pfingjten 1927 

Jahr war er aus der Schule entlaſſen, hatte den Tag erſebnt, 

an dem er mit den vielen Mäunern in jenes Tor hinein⸗ 

ſchreiten konnte, hinter dem er Wunder erwartete, an dem 

er emgereiht werden ſollte in das große Heer der Arbeit. 

Der Vater, der in einer der Fabriken veichäftigt war, hatte 

bei der Tireltion augefragt, ob ſein Sohn als Lehrling an⸗ 

fangen könnte, und die Antwort erhalten, daß alle, Lehr⸗ 

ſtellen beſetzt ſeien, ſein Sohn aber für die Frühtahrsein⸗ 

ſtellnngen vorgemerkt worden ſei. Damais, als der Vater 

dieſe Nachricht brachte, hatten dem Inngen die Tränen in den 

Angen geſtanden. — Seit jener Zeit war er oft dem Vater 

zur Feierabendzeit entgegengegangen und hatte ſehnſüchtig 

zu den Fabriken hinübergeſchaut. Und geſtern war der Vater 

nach Hauſe gekommen, hatte ihm auf die Schulter geklopft 

und geſagt: „Am 1. April kannſt du in der, Gießerei au⸗ 

jongen!“ Vor Freude war ihm kein Wort über die Lippen 

gekommen. All das ging ihm jetzt durch den Kopf, da er hier 

ſtand und mit dem Gefühl der Vorfreude zu ſeinem künftigen 

Wirkungbort hinüberſchaute. 

Schrilles Sirenentönen ſchreckte ihn aus ſeinen Betrach⸗ 

tungen auf. Feierabend war jetzt, und er dachte daran, daß 

er doch den Vater abholen wollte. — Bald wälzten ſich die 

Arbeitermaſſen durch die Straßen, die Brücke ſchien zu 

ſchwanken unter den Schritten der Menſchen. Mit abge⸗ 

jpannten Geſichtern und doch voll Freude zogen ſie heim⸗ 

wärts. Und da war auth der Vater. Mit einigen Kollegen 

kamter erzählend daher. „Guten Tag!“ ſagte der Junge und 

kaum darauf achtend antworteten die Männer. Sie kannten 

ihn'ſchon. Mitgeriſſen wurde er von dem Strom der Ar⸗ 

beitenden und er fühlte ſich hineingeſtellt in dieſes große 

Heer, marichierte trotz ſeiner Jugend als Gleicher unter 

Gleichen mit. In ſeiner Seele aber tönte es unaufhörlich: 

„Endlich, endlich!“ 
-eee -e-eeeeee 

Es gibt auch ſeeliſch Farbenblinde, 
denen juſt für Hoffnungsgrün 
und Freudenrot das Auge fehlt. 

Franz von Schöntban. 
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Veratiſtaltungen im Mai. 
Ortsgruppe Danzig. 

Sonntag, deu 8.2 Fahrt ins Schmierauer Tal. — Mitt⸗ 
woch, den 11.: Mitgliederverſammlung. — Sonntag, den 15.: 
Frühtour. — Mittwoch, den 18.: Vortrag: Erlebniffe in 
Rußland. (Gen. Lehrer Holz.) — Donnerstag, den 19.: Bur⸗ 
(chendeitthMt —. Synutag, den 22.: Unterhaltungs⸗ 
abend. — Mittwoch, den 25.: Jngend und Parteiweibe. — 
Donnerstag, den 28.: Schnitzellagd. — Sonntag, den 29.: 
Strandtonx. 

Jeden Dieustag: Sprechchor. — Jeden Donnerstag: 
Mädelabend. — Feden Frettag: Abwechſelnd Mufik⸗ und 
Volkstanzabend. — Die Veranſtaltungen beginnen abends 
7 Ur und finden in der Wiebenkaſerne (Eing. Poggenpfuhl) 
ſtalt. 

Ortsgruppe Langfuhr. 

Freitag, den 6.: Vortrag. — Sonntag, den 8.: Tour nach 
Straſchin. — Mittwoch, den 11.: Zeitungsabend. — Freitag, 
den 13.: Muſikabend. — Sonntag, den 15.: Tour nach dem 
Schmtrauer Tal. — Freitag, den 20.: Volkstanzabend. — 
Sonntag, den 22.: Werbeumzug durch Langfuhr. — Mittwoch, 
den 25.: Jugendweihe. — Freitag, den 27.: Heimabend. 

Die Veranſtaltungen beginnen abends 7 Uhr und finden 
in der Schule Neuſchottland ſtatt. 

Orisgruppe Lauental. 
Sonnlag, den Z.: Wahrt zur Talſperre. — Dleustag, den 

10.: Liederabend. —. Sonnkag, den 16.: Spaziergang mit 
Handball. — Dienstag, den 17.: Monatsverſammlung. — 
Sonntaa, den 22.: Fahrt nach Ottomin. — Dienstag, den 24.: 
Vortrag. — Donnerstag, den 26.: Strandſpaziergang. — 
Dienstag, den 31.: Heimabend. 

Die Veranſtaltungen beginnen abends 7 Uhr und finden 
in der Schule Lauental ſtatt. 

Ortsgruppe Schidllitz. 

„Veranſtaltungen jeden Dienstaga und Sonnabend in der 
Mäbchenſchüule. Dort iſt auch alles Nähere zu erfahren. 

Ortsgruppe Heubude. 

MeerefMSn jeden Freitag und Dienstag in der Bezirks⸗ 
ſchule, Heidſeeſtraße. 

Ortsgruppe Bärgerwieſen. 
Sonnabend, den 7.: Frühlings⸗ und Werbefeſt b. Papin 

(Werderlor). — Sonntag, den 8.: Stadtbeſichtigung, — Don⸗ 
nerstag, den 12.;: Unſer Jugendtag. — Sonnabend / Sonntag, 
den 14./15,: Nachttour nach Matern. (Wer Paß veſitzt, mit⸗ 
bringen; Beſitz jedoch nicht unbedingt notwendigl. —, Don⸗ 
nerstag, den 10.) Monatsverſammlung. Sonnabend /Sonn⸗ 
tag, den 21./22.: Nachttour ins Radaunetal. — Dienstan, den 
21.: Spielabend. — Donnerstag, den 20.: Diskuſſionsabend. 
— Sonnabend /Sonntag, den 2W./20.: Nachttour nach Pran⸗ 
genau. — Montag, den 9.: Volkstanzabend. — Montag, 
den 16.: Leſeabend: Bruno Granz. — Montag, den .: 
Fragenabend: Walter Hein. 
‚Die Beranſtaltungen begiunen abends 7 Uhr und finden 
in der Schule Althof (Spielraum) ſtatt. 

Ortsgruppe Ohra. 

Veranſtaltungen jeden Montag und Freitag in der Sport⸗ 
halle Ohra. Anfang 7 Uhr. 

Ortsgruype Praͤnſt 

Sonnabend, den 7.: Volkstanzabend. — Sonutag, den 8.: 
Tour nach Straſchin-Prangſchin. — Mittwoch, den 11.: Außen⸗ 
ſpiele auf dem Sportplatz. — Donnerstag, den 12.1: Fragekaſten⸗ 
abend. Sonnabend, den 14.: Nachttour nach Sttomin. — 

Sonntag, den 15.: Trefſen der Nachzügler nach Ottomin. — 
Mittwoch, den 18.: Außenſpiele auf dem Sportplatz. — Dou⸗ 
nerstag, den 19.: Miigliederverſammtung. — Sonntag, den 22.: 
Tour nach dem Rakauſee. — Mittwoch. den 25.: Teilnahme an 
der Parteiweihe in der Petriſchule. — Donnerstag, den 26.: 
Unterhaltungsabend. Gen. Dombrowſti. Die Veranſtal⸗ 
tungen beginnen abends 7 Uhr und finden in der Turnhalle 
ſtatt. 

  

Ortsgruppe Oſterwick⸗Zundant. 

Freitag, den 6.: Muſik⸗ und Brettſpielabend. — Licnstag, 

den 10.: Burſchenabend. — Freitag den 13.: Geſangsabend. — 

Dienstag, den 17.: Geſellſchaftsſpiele. — Freitag, den 20.: 

Spaziergang. — Dienstag, den 24.: Mädchenabend. — Freitag, 

den 27.: Geſangsabend. — Dienslag, den 31.: Voltstänze. — 

Die Veranſtaltungen beginnen abends 8 Uhr und ſinden im 

Jugendheim Oſterwick ſtatt. 

Ortsgruppe Kriefkohl: 

Mittwoch, den, 11.: Muſik⸗ und Liederabend. Sonntag, 

den 15.: Spazierzang nach Prauft. — Mittwoch, den 18.: 

Volkstanzübung. — Mittwoch, den 25, Heimabend. — Sonn⸗ 

abend, den 28.: Vorſtandsſitzung b. G. Prohl. — Sonntag, 
den 20.: Spaziergang naͤch Hſterwick-⸗Zugdam. 

Die Veranſtaltungen beginnen abends 7 Uhr und finden 
beim Genoſſen Krauſe itatt. 

Ortsgruppe Kahlbude. 
Veranſtaltungen jeden Montag und Freitag. Dort iſt auch 

alles Nähere zu erfahren. ů 

Ortsgruppe Schönfeld. 

Veranſtaltungen zunächſt jeden Donnerstag. Nähere Aus⸗ 

tunft beim Gen. W. Sehls, Schönfeld. 

Ortsgruppe Gemlitz. 
Auskunjt beim Gen. Karl Manzeit in Gemlitz, 

Ortsgruppe Eichwalde. 

Veranſtaltungen Dienstags und Freitags beim Genoſſer 

Stutowfti. — 
Ortsgruppe KerLelgresz, — 

Vorſitzender Gen. Franz Lörte, Gr⸗Leſewitz. 

Ortsgruppe Wolfsdorf. 

Veranſtaltungen jeden Sonnabend im Heim. Vorſ. Gen 

Bruno Hein, Hatendorf. 

  

Spielgruppe und Sprechchor. ů 

Der bevorſtehende Jugendtag in Neuteich erfor⸗ 

dert Einſatz aller verfügbaren Kräfte. Alle Genoſſen, dii 
ſich' für geeignet halten, werden daher gebeten, ſich bei Ausß 

Tuf (ſiehe Verſammlungskalenderl) für die Spielgruppe zut 

Verfügung zu ſtellen. ‚ 

Der Sprechhor übt nach wie vor Dienstag⸗s im Dan 

ziger Heim (Wiebenkaſerne) und Freitags im Langfuhre 

Heim (Schule Neuſchottland). Anfang jeweils um 7 UÜth; 

Jedes Mitglied iſt zur Teilnahme verpflichtet!        
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Das Ereignis der Saison! 
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NMeueröffnet ist der 

Mottlau-Pavillon 
vorm. EINHAUS 

An der Mottlau 9- 10, 10 Minuten vom Leege Tor 

Telephon 225 10, 

Herrlich am Wasser gelegen mit großem Konzertgarten 

und vollständig neuhergerichteten Räumen. Restaurant, 

Calé, Kegelbahn, kleinen und großen Sälen. 

Sonnabend, den 7. Mai, ab 7 Uhr, und Sonntag, den b. Mai, 

  

—— Laden 
Möbelhandlg. gefucht. 
Ang. nach Bootsmanns⸗ 
gaſſe 3, part. 

E 
Schüifte 

jeder Art, ſowie 
Reparatur⸗Stepperei 

an Schuhen, Hanb⸗ und 
Aktentaſchen billigſt bei 

A. Wald, 
4. Damm , 1. 

3 

      

é ü 

   

    
Zwangs⸗Verſteigerung 

Montag, den 9. d. Mis., vormittags 11 Uhr, 

werde ich Heilige⸗Geiſt⸗Gaſſe Nr. 107 ſolgende 

(Gegenſtände öffentli⸗ meiſtbietend verſteigern: 

Büſett, 1 Toonbank mit Wierapparat, 1 Eis⸗ 

jchrank, 1 Leyilon, 1 Billard mit Zubehör, 2 Spie⸗ 

gel, 1 Flügel, 1 Klavier, Zierſchrant, 1 Schreib⸗ 

lilch, 1 Kleiberſchrans, 2 Soſas, 25 Tiſche, 85 

Stühle u. a. m. 127 725 

Bieberſtein 
Gerichtsvollzieher. 

Armntlicfie 

Geframmtmmaunmgen 

      
Der Neubau eines Schlitzenwehres ö 

(Kleine Echlenſe an der Radaine in Prauſt) wird 

hiermit ausgeſchriebon. Die Vedingungen ſind 

Pfefferſtndt 3½/0, Mittelgebände, Zimnter, 18, gegen 

Erſtaltung von 5.— ( erhältlich. Eröffuung der 

Angebote am 21. Mai, vorm. 10 Uhr, ebendort, 

Zimmer 144. „ (28 019 

Städt. Waſſerbauamt. 

Oefentl Verſteigerung ſe 
Steindamm Nr. 31. 

MMentag den 9. Mai d. J., vormitiagß 10 Uhr, 
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%%%%%%%eset 

Gründl. Klaviernnterricht 
erteilt Hertha Kieckebuſch 
(Staatl. anerk. Lehrerin), 

LiCHAfs — 1214 Langfuhr, Am Johannis⸗ 
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wevde ich dorlſelbſt im Auftrage, wegen rtzuges ů 8 

möchllehendes hebrauchtes Mobiliar Wäſtbtenne · * ů K ſeſ 25 ab 4 Ubr berg 21 b. 

gegen Barzahluug verſteigern: ů Domini SWwal 1?ꝰ„ſel 2 Konzert und Tanz 222D?2?222? 

Geſchuihtes nußbaumt. Büfott, mehrere Kleider⸗ Woch bis Montag! ů 
8 Aiagen, 

Ab l. Juni täglich: Konzert und Tanz im Freien See u. Mäſcheſchränle, verſchied. Beitſtellen m. Matr., 

4 Saß Betten, 2 Chaiſelongnes mit Docken, Waſch⸗ 

u. Nachitiſche m. Marmor, Tiſche, Elageren, Säulen, 

Slühle, Flürgarderobe. Sofa, Korbgarnilur, Mand 

Uhren, Komimode, Biumenkrippe, H1 kompl. gute 

Küchenciurichtung, Teppiche u. Vrücken, Gardinen, 

vieie Bilder, Beleuchtungskörper, ſehr viele Haus⸗ 

u. Wirtſchaftsgeräle, Spiegel, Porzellnn⸗ u. Glas⸗ 

ſachen, Kaffeeſervice, ſahr gules Geſchirr, 1 Nartie 

hute Tiſch⸗ und Beitwäſche und fehr vieles andere. 

eoher nur am Aultionstage eine 
Stunde vorher. (26 750 

Aultionsaufträge werden läglich im Kontor 
Jopengaſſe 13, telephouiſch 266 33, eutgegeu⸗ 
heuommen, auch ſind Beiſiellungen zu den Ver⸗ 
ſieigerungen geſtattet. 

Siegmund Weinberg 
Taxator, vereibigter, öſfentlich angeſtellter 

ultlonator. 
Danzig, Jopengaſſe 13, Feruſpr. 260 33. 
—ññß— 

E 

und Schreiben 
aller Art und billig 

Rechtsbüro 
Vorſtädt. Graben 28. 

Polſterarbeiten! 
C. Groß, Stadtgebiet 19. 

Schwere Ein⸗ und Zwei⸗ 
ſpänner⸗Fuhten 

leiſtet billigſt 
H. Filbrandt, Ohra, 

Hauptſtraße 183. 

Harmonium 
ſtimmen u. Neparaturen. 

Ferd. Ott, 
Rammbau 35—30. 

Tiſchlerarbeiten 
jührt aus A, Plotz ki, 

rauſt, Würfelſiraße 10., 

Jede Malerorbeit 

2 große Ersiauffittrungen! 

„ Dammpbpruscfi 
vensationelles aus dem Harmerieben.-Der 

*   
Venscd int Aampf gehen Naiurgpewaltien. 

      

  —    DNe 

und Motorboot-Verbindung zur Stadt. 

AueutSwei⸗Zimmerwohnung 

uieten geſucht Ehu mieten geſucht. Be⸗ 

Bes. VAN NISPEN. 

Iu vermieten L 

3900000500 50 rechtigungsſchein vorh. 
Ein junger Mann lindet Kauſmann, Danz.Stagls- Angeb. unter 1512 an 
billige Schlafftelle angeh., ſucht „von jofortſdie Expedition. 

Brandſtelle 1, 2 Treppen. möbl. Zimmer 

    

    

„ Die Fram um 
Shieidemege 

Die Entartungen des Pariser Sittenlebens 

Motto. Es ist besser, das Laster beannt 4 
211 geben, als es zu verbergen. 

Auf viclrachen Vunsch Veuauffithrung von 

WOffer im Cumaparfs / 
U Vitklich mal etwas zum Gesundlachen 

WIDeIv. LGlv AE 
S
C
S
C
S
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Kl. Zimmer und Küche 

Nähe Dan en ., v. 

Junge Leute findenElektr. bicht bevorzugt.]linderl, Ehepaar v. ſof. 

Logis Ang. u. 116 a. d. Exp. ſod. ſpäter. gefucht. Ang. 

Tobiasgaſſe 16, 2, Loth. l. H. % %%.2 unter 1511 an die Exp. 

    

    

  

  

Schneibergeſellen 
für Großſtück ſtellt ein 

Eiſenſtüdt, Oliva. 
Schloßgarten Nr. 25. 

Ikitungsjunge 
14—Ibjähr., f. Austrag. 
u. Verkauf v. Zeitungen 
geſucht. Vorſtell. nachm. 
5—6 oder vorm. 10—11. 

(ouften Wir 

Durck desonderẽ 

Gelegenbeit 7 

wird gut und billig aus⸗ 
Igeführt. Ang. unter 1507 

an die Expedition. 

Tüchtige Friſenſin 
»[ſucht noch Privatlunden. 

Ang. unt. 1502 a. d. Exp. 

Damen⸗ u. Kinderkleider, 
Mäntel u. Blufen werden 

Mattenbuden 29, 2 Tr. 
billig u. ſarsbg Helerkih. 

  
Hausmüdchen 

vom Lande, mit guten 
Bergniſen geſucht. Mel⸗ 

ungen 4—6 Uhr. 
Hund⸗Halle Ar. 64, 1. 

Auugeres Müdchen 
zu 2 Kindern für 74 Tag 
geſucht. Bröter, Laug⸗ 

garten Nr. 42. 

Stellengeſuche — 

Suche für meinen Sohn, 
17 Jahre alt, eine 

Lehrſtelle als Friſeur. 
Aungebote unter 1510 an 
die Exped. d. „Volksſt.“. 

Suche für meinen 16“4 
e alten Sohn eine 

Vſſcherlehrſtene 
Oll. u. V. 1494 a. d. Exp. 

Junges Müdchen gelommbven 
t, Stellt übern. ũ f 

Mnetl. Arbeileh, gleich MA 
oder ſpüter. Offerten u. 
1500 an die Expedition. 

Suche für meine Tochter, 
15 J., eine Stelle zu 
Kindern und etwas Mit⸗ 
hilfe im Haushalt. Ang. 
Unter 1503 V. a. d. Exp. 

Junge Verhäuferin 
W. ls Hilte n Hausrll . Dilfe E — 

Ang. v. 1504 V. .b. Esb. 

Suche Stolle 
al? Köchin oder Haus⸗ 

mädchen. Bin 35 J alt, 
evangeliſch. Ang. unter 
1508 an die Expedition⸗ 

Mäͤdchen ſucht n ſtele 
Ang. u. 1509 an die Exp. 

Woh 

  

  

  

f-Mumben 

F anl. 

neuesten lugen 

3* 
aur die 

Au 

pamem 
iseret-Gellecht

. 

—* Lohen Kop
iweiten 

arb· Filz-Stumpen 
u. Kaplines 

werden soſort nach 
Wunsch der 
Dawen ver- 

arbeitel 
la Qualiläl. leder- 

leichl, Modelarbe
n   

rotteurs 

ů Garnierte 
Damenpu 

Fanl.ste Gellechben. mit schicken Garnituren 

Extra-Tischen im E- 

utformen 
Frauenlormen, 

Aüuele 23—2. pt. 

Trinsn 

Herren⸗-Stürkewäſche 
ſowie Wäſche aller Art, 
wird ſauber und billig 

Mani- 25 
4 

    

mit Cellecht Wiü che 
2.— — aller Art wird ſauber und 

v billig gewaſchen. Angeb. 
unt. 1490 an die Exp. der 
„Danziger Volksſtimme.“ 

3· bis 4000 Gulden 
nur vom Geber auf achi⸗ 
fach goldſ. Stelle bei güt⸗ 
Zinſen geſucht. Ang. unt. 
671 an die Expedition. 

‚ choß gewaſchen und geplättet. 

„Tischen im Erägescea Waſch⸗ und Plätt⸗ Anſtali 

bob —— Ün 275 Ml. Pamelezol, 
— bamen-Eurtfon mau e. Pferdelränke Rr. 11. 

Modelormen in Tatgel und Vante 50 

  

L 

Reklamationen, Verträge, 
Teſtamente, Berufungen, 
Gnadengeſuche u. Schreib. 
aller Art, ſowie Schreib⸗ 

maſchinenabſchriften 
fertigt ſachgemäß 

Rechtsbüro Bayer, 
Schmiedegaſſe 16, 1.   

  

  

Die Mutter 
von Maxirn Gorki 
in Ganzleinen-Einbanti 5.25 Sulden 

  

Buchhandiung 

La nziger Volksstimme 
Am Spendhaus Hr. 65 

— SVer Roman 
Tauſche Wohng., Stude, Seeeeeee 

Steaße, Ales gel, Gss, zum verhotenen Eilm 
Seen ege Sn ———— 

renadiergaſſe. . * 

22W.-W. W. en. EIEEUUE 
Sannige 3-Zimmermohna- 
Anfang Schidlitz, gegen 
große Stube uud Küche, 
Lauſhen s 19 Labin. zu In alen 3 
kauſchen geiucht. Vergut. in allen Zweigen eines modernen Bade⸗ ＋ U „ 

erwünſcht. Ang. Auter beniches erjahrene bröftige und energſſre Ien anünptgen Serren Andere Zule vbrissle von G 9, 110, 180, 14s 
3 i en S ů lere Sete wabrir „ 

zu vermieten (gegenüber der katholiſchen Kirche) kleine Amsablung und Wochenrraten von G? — 
1506 an die CTpedition. 

  

„Möbliertes 
*viort zu vermielen. 

Hleider 
machen Leute! 

Wer uilli sich zu Plingsten alegant 
kleldenꝰ 

Wer kat nicht das nõtige Geld dazuꝰ 

Wir nelten ledem aus d. Surgen raus] 
Kommt nur ⁊u uns Ins Bektelüünne, 

aus 
Die Ware uird schon bel 1/ Knzahlung 

wotz langfrisiiger Ratenzahlungen 

Jahres⸗Verſammlung 
des Micterverbandes im Gebiet der 

Freien Stadt Danzig 
am Sonnabend, dem 72. Mui, abends 2 Uhr, 

ien Gaale d. St. Zofephshaufes, Tüpferhg·8/8 
  

Tagesordnung: 

1. Geſchäftsbericht. 2. Kaſſenbericht. 3. Bericht über 

den Stand der Verhandlungen des Wohnungswirt⸗ 

ſchaftsgeſetzes. Ref. Abg. Mroczlcroſki. 4. Bericht uber 

  

  

SusNeHendigt die diesjährige Bodenreformertagung in Schwerin i. M. 
Sie kinden in reich.Auswahl d. Ref. Neg.“Baumeiſter a. D. Lentz. 5. Verſchiedenes. 

Vollzähliges Erſcheinen unſerer Mitglieder und der 

des Bundes der Bodenreformer iſt Ehrenſache. 

Der Verbards-⸗Barftnud. 

beste Damen-, Herren- 
und Burschen-Koniektion 

bei billiger Preisberechnung 

Elegante Damenmäntel 

Dciedungehäus Kraai 
E Heilige-Geist-Gasse 137, Tr. 

(direkt am Holzmarki) 

  

Brennabor, Baltia, Görlckę, Manderer, —— 
Bürkopp, Victorla, Weltrad u. SrütznerrR ＋ 

Lu bedevtend herabgeseizlem Preisen 

  

        

    

      
2772¹ 

  

    Deefterſtadt 16. 

Bademeiſterin u. Maſſeu: 
mit nur beſten Empfehlungen ſojort geſucht. 
Angebote m. Zeugnisabſchriſt. unt. Nr. 1493 
aen die Geſchäftsſtelle der Danz. Volksſt. 
Bewerbungen, die den geſtellien Anfor⸗ 
derungen nicht entjprechen, võllig zwecklos. 

  

   

   
     
    
    

      

   

  

   
   

SSSeee 

2 Hopp. 
5Grabengaie 4, part., Its. 

2—. 

Saubere Schlafſtelle 
für Mädchen frei. 
Johenmisg. 10, 2, rechts. 

  

      

    

        

Laubenkolonie Emaus 
norh Purzellen zz vergeben. 

ägeres Städtiſches Wohlfahrtsamt. Wiebenkaſerne, 
Eingang Wallplaß, immer 53. 

Ausjcheaß hüm Kieingäürten unp 
Laubenlolotien. 

stahnend bfiiig 

Gustav Ehms 
Das führende Fahrradbaus 

I. Damm 22—25, Ecke Breitgasse 
und Breitgasse 100 Oogr. 1907 

é —zubehortene, Mäntel und schisuche-—  



  

Kr. 105 — 18. Sahrzent 2. Beiblitt det Danziger Volksſtimmn Freitag, den 6. Mal 19527 
  
    

Amelboten von Komponiſten 
„Das ſieht Ihnen ähnlich!“ 

Als Richard Wagner während ſeiner Studienzeit mit 
großer Not zu kämpfen hatte, wurde er an den reichen, aber 
getziaen Kommerzienrat v. M. empfoblen. Der junge 
Komponiſt widmete ihm, mit der Hoffnung auf ein Geld⸗ 
geſchenk, eine Kompoſition. Entzückt über die Zuneigung 
überreichte der Bankter ihm als Gegengabe ſeine Photo⸗ 
graphie. Wagner hielt das Bild enttäuſcht in der Hand, als 
ibn ber Bankier fragte: „Nun, was ſagen Sie dazu?“ „Das 
ſieht Ihnen ſehr ähnlich,“ war Wagners Antwort. 

Aus eriter Quelle 
Der Wiener Hofkapellmeiſter Hellmesberger war ein 

Mann des Witzes und des beißenden Spottes. Als einer 
ſeiner Freunde einſt ein von ihm komvoniertes Quartett 
gehört hatte, ging er auf Hellmesberger zu und ſagte: „Hör 
mal, mein Lieber, das Hauptthema des erſten Satzes haſt du 
von Mozart geſtohlen!“ worauf Hellmersberger erwiderte: 
„Weißt du mir vielleicht einen Beſſeren?“ 

Reiner Zufall. 
Der alte Brahms, Johannetz Brahms Vater. ſpielte in 
Hamburg den Konterbaß. Einmal ſagte der Kavpellmeiſter 
recht unwillig zu ihm: „Spielen Sie doch nicht ſo unrein!“ 

„Herr Kapellmeiſter,“ ſagte der Alte. „n reinen Ton vpn 
Konterbaßſis'n Tofall!“ — 

Die deutſche Seele. 

Als Hans Pfitzner ſeine Kantate „Von deulſcher Srele“ 
mit dem Gewandhansorcheſter probte, „patte“ ein Bläſer 
ganz fürchterlich. Pfitzner klopſte ab und vemerkte, daß die 

Noten ſo nicht in der Partitur ſtänden. Gedämypfte Stimmen 

aus dem Blasbereich: „Da gännſe ähmdemah heern, wies 
in dr deitſchn Seele heitzudaache in Wiralichgeet ausſihd!“ 

Der „Akkordarbeiter“. 

Mar Meger hatte eine prächtige Axt, ſich die nüchterne 

Lebensfuppe mit Humor zu würzen. Wenn er in den aroß⸗ 

artigen Hotels der Großſtädte wohnte, machte es ihm 

diebiſchen Spaß, ſich im Fremdenbuch als „Akkordarbeiter“ 

einzutragen. Er nahm dann auch den Oberkellner diskret 

beiſeite und eröffnete ihm mit kummervoller Miene, daß er 

krank ſei, da er die üble Neiaung habe, bei Tiſch ſilberne 
Löfſel einzuſtecken und mitgehen zu heißen. Er bat, auf das 

Taſelgeſchirr beſtens achtzugeben und ihm ſeinen Zuſtand 

nicht übelzunehmen. Die auf dem Geſicht des Herru Ober⸗ 

kellners ſich widerſpiegelnden gemiſchten Gefühle beobachtete 

er dann mit ſtiller Heiterkeit. 

Der Bretel⸗Walgzer. 

Von dem franzöſiſchen Komponiſten Nameau wird er⸗ 

zählt, daß er einmal elne ganze Rummer der „Harlemer 

Zeitung“, auch die Anzeigen, in Muſik geſetzt habe. Albert 

Lortzing machte ſich dagegen den Spaß, einen Walzer zu 

ſchreiben. in dem die Trompete immer wieder den Ruf der 

alten Weiber in Leipzig zur Faſtenzeit nachahmte: „Warme 

weeche Bretzeln, warme weeche.“ 

Das beſte Mittel. 

Der Fürſt Eſterhazy, bei dem Haydu Kavellmeiſter war, 

wollte einſt ſeine ganze Kapelle abdauten und nur Handu 

behalten. Als der große Tünſtler davon hörte, komponierte 

er die ſogenannte „Abſchiedsſymphonie“. Sie war mit allen 

Inftrumenten ſehr vollſtändig beſetzt, war aber ſo einge⸗ 

auaſte daß ſchließlich ein Fuſtrument nach bem andern 

ausfiel. 
Der Fürſt hatte zu einem, Konzert ſeiner geſamten 

Kavpelle eine aroße Geſellſchaft eingeladen und Handn hatle 

dazu ſeine neue Symphonie auf das Programm geſetzt. Mit 

vollen Akkorden ſetzte ſie ein. Aber nach und nach hörte ein 

Spieler nach dem andern auf, löſchte ſein Licht aus, nahm 

Inſtrument und Noten, packte ſie ein und ſchlich ſich non 

binnen. Zuletzt ſpielten uur noch zwei. Und auch ſie löſch⸗ 

ten ihre Lichter und aingen. Es herrſchte Toienſtille. 

Der Fürſt Eſterhaznu beherzigie tieſe ebenſo draſtiſche als 

geiſtreiche Mahnung und behielt die Kapelle. 

Offenheraia. 

Franz Léhar ſpaziert mit einem Belannten über die 

Wiener Ringſtraße. Plötzlich dringen, den beiden gus dem 

Fenſter einer Parterrewohnung die Klänae. eines Shimmus 

aus Ohr. Der Bekannte mendet ſich zu Léhar und fragt: 

„Sagen Sie, Meiſter, iſt dieſe reizende Melodie von 

Ihnen?“ 
„Noch nicht!“ .ù.. erwidert der Komponiſt. 

  

Aus Verlin wird die Verbrecherromantik verbannt. 

Das Scheunenviertel vor dem, Abbruch. — Kaſchemmen und 

ihre Gäſte. 

Mit einem gewiſſen Grauſen nannte viele Jahrzehnte 

lang der „ehrſame“ Berliner Bürger das Wort „Scheunen⸗ 

viertel“. Nun es abgebrochen werden und einer großzügigen 

Siedlung Platz machen ſoll, atmet man in allen „antbürger⸗ 

lichen“ Kreiſen auſ. War es doch in der Tat das, was für 

den Londoner Whitechapel iſt: nicht das Armen⸗, ſondern 

zum großen Teil das Verbrecherviertel der Hauptſtadt. Dort 

lagen beliebte Trejfpunkte der— Verbrecherwelt, wie das faſt 

berühmt gewordene, in Zeichnung und Schrift verewigte 

„Kaffee Dalles“. Dieſe „Kaffeeklappen“ oder „Bouillon⸗ 

keller“, wie man ſie früher nannte. bildeten eine wertvolle 

Unterſtützung für die Fangarbeit der Kriminalpolizei. So 

mancher „ſchwere Junge“ iſt ſchon in den unterirdiſchen 

Schlupfwinkeln der Polizei ins Garn gegangen, Fühlt ſich 

doch vermöge einer unerklärlichen Macht der Gewohnheits⸗ 

verbrecher immex wieder zu ſeinem Stammlokal hingezogen, 

ſelbſt wenn er jede Minute damit rechnen muß, mit „aus⸗ 

gehoben“ zu werden. „ — ů 

Das Scheunenviertel batte, wie geſagl, reichlich Schlupi⸗ 

winkel und Treffpunkte der „Kriminellen beiderlei Ge⸗ 

ichlechts. Aber ſeltſamer Weiſe lagen die „berühmteſten 

Lokale dieier Art nicht im Scheunenviertel. Zu Anfang 

vurigen Jahrhunderts, wo es in Berlin von Verbrecher⸗ 

geſindel und Diebesvolk wimmelte, war auch die Zahl der 

Verbrecherkeller keine geringe. 

Eine der berlichtigſten „Kaſchemmen“ 

war die „Lederne Flinte“ in der Jeruſalemſtraße, ein Lokal, 

das ſeinen Ramen von einem langen laufartigen Gaug hatte, 

der ſich an den Gäſteraum anſchloß. Hier vergnügte ſich a 

nächtlich der niedrigſte Föbel ſonderbarerweiſe au den Pup⸗ 

peuſpielen von „Papa Richter“. In dem von Tabaksdunſt 

geſchwängerten Raum wurden bei Bier und Wein wahre 

Orgien gefeiert, die ſchweren, Anſtoß bei der Nachbarſchaft 

erregten. Dem Wunſche der Anwophner, die Verbrecherkneive 

zu ſchließen, kam die Pollzei erſt nach langer Zeit nach, denn 

der tüchtige Polizeirat Duncker. der Leiter der Berliner 

Kriminal⸗Abteilung, batte dort ſo manches Neſt ausgehoben. 

Eine Straße im Nordweſten Berlins, weit entfernt vom 

Scheunenviertel gelegen, die Grenadierſtraße, genoß ſchon 

in vormärölicher Zeit einen ſchlechten Ruf. Dort lag das 

  

  

Lokal von Monno, das der Treffpunkt der Taſchendtebe war 
die aus Galizien und Rußland hier zuſammenſtrömten und 
ganz Berlin unſcher machten. Auch 

der „Schmortopſ“ in der Mulacksgaſſe. 

und der „Pabkopp“ in der Linienſtraße, bildeten den Sammel⸗ 
punkt des inkernationalen Gaunertums, und auch der „Tür⸗ 
kenkeller“ an der Neuen Promenade war berüchtigt. 

Während dieſe Schankſtätten ertt zur Nachtzeit zum veben 
erwaͤchten, hatte ein Verbrecherkeller an der Ecke Jernja⸗ 
lemer⸗ und Veipziger Straße Tag⸗ und Nachtbetrieb. Eine 
richtige Verbrecher⸗Börſe aber wurde am Tane im „Silber⸗ 
laden“ in der Königſtraße abgehalten. Dieſe Kaſchemme 
balte ihren Nomen wegen der damals unerhört reichen Ein⸗ 
richtung ſeines Alkoholausſchauks. Im Silberladen wurden 
die Berbrecherfahrten „ausgekuvbelt“ und dank der Geriſſen⸗ 
heit der „Geheimen“, die ſich in der Silberbörſe unaufſällin 
unter die Verbrecher miſchten, konnte ſo manche Bande, die 
auf einen Einbruch ausging, oder ein „Ding drehen wollte“, 
wie der „Fachausdruck“ lautet, wütroig empfangen und unver⸗ 
züdlich nach „Rummer Sicher“ gebracht werden. A. J. 

   

    

  

  
Vlerzehn Stunden ohne Motor in der Luft 
Der Weltrelordflug des Segelflieners Schulz. ů 

Wie bereis gemeldet,har der oſtpreußiſche Lehrer Ferdinand 

Schulz, der ſchon bei den Segelflügen in der Ahön mit ſeinen ſen⸗ 

ſationenen Flugleiſtungen Auffehen erregte, in Roſſitten ſeinen 

eigenen Weltretord für den Dauerflug im Segelflugzeug mit 

1 Stunden und 7 Minnten überboten. Er hal damit einen neuen 

Weltrekord aufgeſtellt. Sh ſticg 4.51 früͤh zu ſeinem Dauerflug 

auf und hal beim Umkreiſen der Pendelmarken mindeſlens 450 Kilo⸗ 

meter motorlos geflogen. — Unſer Bild zeigt den erfolgreichen 

Segelflieger, den oſtpreußiſchen Lehrer Ke dinand Schülz. 

  

  

  

    

Die Tochter der Frau Suyder wird vernommen. 
Ein gjähriges Kind. — Man appelliert an die Tränendriiſen. 

Am letzten Verhaudlungstage im Mordprozeß Sunder⸗ 
Gray in Neuyork wurde das Kreuzverhör Frau Suyders 

ſorkgeſetzt. Sie verwickelte ſich dabel tmmer mehr in Wider⸗ 

ſprüche. Sie machte während der Vernehmung einen er⸗ 
müdeten Eindruck und ſetzte dem Verhörö nicht mehr die 

gleiche Ruhe eutgegen wie in den vorhergehenden Verhand⸗ 

lungen. 
Nach Veruehmung der Angeklagten wurde ihre erſt 

gjährige Tochter Lorraine in den Gerichtsſaal gerufen. Daß 

die Anwülte der Fran Snyder mit der Ladung dieſer Zeugln 

einen Trumpf ausſpielen und ledialich auf die Milde des 

Gerichtishofes appellieren wollten, ſcheint daraus hervor⸗ 

zugehen, daß dem Kind nur zwei völlig belangloſe Fragen 

vorgelegt wurden, die es angeſichts der Mutter auf der Au⸗ 

klagebank und der auf dem Richtertiſch leaenden Mord⸗ 

werkzeuge beantworten ſollte. 

Sodann wurde 

der zweite Hauptangeklagte, J. Gray. 

vernommen. Als er vortrat, begaunen die im Saal an⸗ 

weſende Mutter Graus und ſeine Schweſter, in Tränen aus⸗ 

zubrechen. Er macht im Gegenſatz zu Fran Snuyder, den Cin 

druck eines Schwächlinas, ſo daß ſich der Eindruck verſtärkt. 

daß Fran Suyder ihren viebhaber nun als Werkzeug be⸗ 

untzt hat. Gray verſuchte denn auch, die Hauptſchuld auf 

Frau Sunder abzuwälzen. Sie habe den Mordplan aus⸗ 

gedacht. Er behauptet weiter, daß er nach ſiebenmonatiger 

Bekanlttſchaft mit Frau Enyder den Verſuch gemacht habe. 

ſich von ihr freizumachen. Frau Snuder habe jedoch dies 

nicht zugelaſſen und habe ihm erklärt, daß ſie ihn niemals 

aufgeben würde. Er habe einmal im Beſitz Frau Suyders 

Arſen gefunden und habe ſie veranlaßt, das Gift weazu⸗ 

werfen. 
Gin beträchtlicher Teil des Publikums, das den Prozeß⸗ 

veßhandlungen mit ungeheurem Intereſſe ſolat. iſt der Au⸗ 

ſicht, daß Frau Suyder die treibende Kraft in der Mord⸗ 

angelegenheit war. 

Die größzte Mererestiefe enidectt. 

10 430 Meter gelotet. 

Dic Marineleitung teilt mit: Auf dem Wege von Ma⸗ 

caſſar (Celebes) nach Nagaſaki hat der Kreuzer „Emden“ 

wie funkentelegraphiſch gemeldet wird — bei Nachprüfung 

des Planettieſs eine Tiefe von 10,430 Meter gelotel. Er 

hat damit die arößte, bisher bekaunte Meerestieſe entdeckt. 

Bisher galt als größte, Meerestleſfe der Weltmeere eine 

Stelle im Planettief 9788 Meter. 
* 

  

Ein hochzeitsluſtiger Methufalem. 
Die Sljährige Braut. 

Ein SMahriger ehemaliger Hofbeſitzer in, Tolna in Dänemark 

und eine Woebain⸗ Witwe des gleichen 30 Sechre Dörſchens wur⸗ 

den geſtern einander angetraut. Der. 89 Jahre alte Bräutigam 

war bisher Junggeſelle. 

  

MNenorleans gerettet! 
Geringe Senkung des Waſſerſpiegels des Milfiſlipvi. 

Der Waſſerſpiegel des Wiſſiſfippi hat in den letzten Stun⸗ 
den des geſtrigen Tages eine aeringe Senkung erfahren, da 
die Breſche bei Poydras, die miltlerweile 750 Meter breit 
goworden iſt. ungeheure Waſſermeugen freimacht. Trotzdem 
wird in Erwartung der Hochflut ſieberhaft aun der Erhöhnng 
der die Stadt beſchützenden Dämme weitergearbeitet. Aller 
Vorausſicht nach dürfte die Gefahr für die Stadt ſo aut wie 
nanz beſeitiat ſein. 

Eine audere Meldung beſagt: Schwere und andauernde 
Regenfjälle ſind während der letzten 24 Stunden nieder⸗ 
gegaugen, wodurch die Leiden der durch die Ueberſchwem⸗ 
mung betrofſenen Bevölkernna, noch vergrößert werden, denn 
die Flüchtlinge lagern in Zelten. Nahezu 500 0000 Aeres 
Baumwoll⸗ und Kucderlandes ſtehen unter Waſſer, „In 
Loniſiaua allein bedecken die Fluten 3 Millionen Acres Land. 

Schweres Unwetter im Schwarzwald. 
„Hagelſchauer und Wolkenbrüche. 

Das „B. T.“ meldet aus Triberg: Der mittlere 
Schwarzwald iſl Donnerstag von einem ſchweren Unwetter 
heimgeſucht worden. Einem halbitündigen Hagelſchauer mit 

haſelnußgroßen Graupeln folgte ein Wolkenbruch, der un⸗ 

geheuren Schaden anrichtete. Gärten, Felder und Anlagen 
wurden welthin überſchwemmt. 

    

  

  

Der Ozeun wird überqauert. 
St. Roman ſtartet. 

Der Freitag früh in Saint Louis (Seucgal) geſtartete 
Flieger St. Roman hat Dakar vormittaas überflogen und 

die Ozeanüberquerung in Richtung Südweſt begonnen. Er 

brabſichtigt, die Inſel St. Paul zu erreichen. 
Der Flieger iſt in Pernambuev angekommen und hat 

ſomit ſeinen Transozeanflug von Senegal ans vollendet. 

Der Bliß trifft eine Kindergruppe. 
Ein Knabe ſofort getötet. 

Drei Kinder aus Harltshetm in der Nähe von Straf⸗ 

bürg wurden beim Schneckenſammeln vom Gewitter über⸗ 

raſcht und nahmen unter der nahegelegenen Rheinbrücke 

Zufluncht. Plötzlich ſchlag der Vlitz in die Gruppe ein, Ein 

injähriger Knabe wurde auf der Stelle getötet, während 

leine belden kleineren Kamernden ſchwere Brandwunden 

erlitten und in den Rhein geſchleudert wurden. Mehrere 

Perſonen, die Zengen dieſes ſeltſamen und ſchrecklichen Un⸗ 

ſalls waren, holten die Kinder aus dem Fluß beraus. Man 
beſürchtet, daß ſie nicht mil dem Leben davonkommen werden. 

Das Ende einer Schönheii. 
Ein Kokainlieſerant verurteilt. 

Var einem Verliner Schöffengericht hatte ſich der Apotheker 

Friedrich Füſcher wegen Vergehens gegen das Opiumgeſetz zu⸗ 

verauiworien. Dem Angeklagten wird zuni groten Teil die Id 

au dent Tode einer einſt berühmien und gefeierten Berliner n⸗ 

heil, der ehemaͤligen Schauſpielerin Marietta Wolf, zugeſchrieben. 

Unter dem Genuß des Rauſchgiftes war ſte in den letzten Jahren 

törperlich und ſeeliſch völlig heruntergekommen und — einſt be⸗ 

rühmie Modedame — völlig „verſchlampt“. Sie war at vöftig 

dem Alfoholteufel verfallen, ieerte milunler, mehrere Flaſchen 

bunhen hintereinander und ſchlief dann bis drei Tage ummter⸗ 

rochen. — 
In Sommer letzten Jahres wurde ſle eines Tages lot im Bade⸗ 

zimmer ihrer Villa aufgefunden. Da der Gashahn offenſtand, wurde 

Selbſtmord ag n, Die mähere Unterſuchung ergab jedoch, 

daß Marietta Molf im Kokainranich zuſammengebrochen war, naͤch⸗ 

dem ſie den Gashehn geöfſnet hatte. Apotheler, Fiſcher hatte der 

Marietta Wolf wöchentlich ein⸗bis zweimal perſönlich Kokain ins 

Haus gebracht. Das Urteil gegen ihn lautete auf vier Monate Ge⸗ 

jängnis, da ſeine Handlungsweiſe den Tod zur Folge gehabt habe. 

  

  

  

      

  

Das neile Studentenhaus in München 

Schon vor ſieben Jahren hat der. Verein Studentenhaus 

ſich das Ziel geſetzt, den Studierenden aller Hochſchulen in 

   Müuchen ein Studentenhaus zu ſchaffen, ein Plan, der i 

ſoͤlge der ſchweren Nachkriégeverhältniſſe erſt jetzt verwir⸗ 

licht werden konnte. Das Erdgeſchoͤß des Hauſes wurde 

bereils Anfang des Jahres ſciner Beſtimmung übergeben, 

die Mittel zur Fertigſtellung des Hauſes erhofft man mit 

Unterſtützung von Staat und Siant und mii Hüfe opfer⸗ 

freudiger Gönner und Freunde in naber—⸗ Zukunjt au 

bringen zu können. Die arthitektoniſche Geſtaltung des 

Studenlenhauſes iſt in vorbildlicher künſtleriſcher Form 

durch den bekannten Münchener Baukünſtler Profeſſor 

German Beſtelmener, Präſident der Akademie der bildenden 

Künſte. gelöſt worden. Unſer Bild zcigr den Vorhof 

des neuen Stndentenhauſes in Müuchen. 

   

     



  

Norreſundly, leer für Poln. Skand., Weſterplatte; 

IDüirSCMHFt, MünιdeI. Feſiiſufurt é 

Die polniſche Amerika⸗Anleihe beſchloſſen. 

Auch die Stabiliſterung des Zloty. 

Eine geſtrine Sitzung des polniſchen Miniſterrats, der 

bekanntlich das Gutachten des Finanzrates über die Not⸗ 

wendlakeit der Anleiheaufnahme, ſowie eine Reihe Be⸗ 

ſprechunnen zwiſchen dem Finanzminiſter und dem Marſchall 

Pilfndfki voransginnen, hat endlich die Aufnahme der ameri⸗ 

faniſchen Anleihe zu den bereits bekannten Bedinaungen 

ſowie die damit verbundene Stabiliſierung des Zlotn auſ 

ſeinen bibherinen Kurs (8,80—8,90 Zloty vro Dollar) be⸗ 

ſchloffen. Die Unterzeichnuns des Anleihevertranes ſowie 

der Erlaß des Staatspräßdenten ſoll demnächſt erfolgen. 

Abſchaffung der internationalen Doppelſteuer? 

Der wirtſchaftliche Zuſammenſchluß der Völker, der durch 
die Weltwirtſchaftskonſerenz gefördert werden ſoll, finde: 

nicht nur Hemmungen in den Bollſchranken, in, den Ein⸗ 
und Ansſuhrverboten, ſondern, auch in der Doppel⸗ 
beſteuerung derjenigen Steuerpflichtigen, die in 

mehreren Ländern Wirtſchaſtsbetriebe unterhalten. Es be⸗ 
ſteht zwar bereitt eine Reihe von Staatsverträgen, die dieſe 

Frage zu klären verſuchen, aber allgemeine internationale 

Abmachungen fehlen noch. Aus dieſem Grunde hat auf Ver⸗ 
anlaſſung des Völkerbundes in London eine Konferenz von 

zwölf Sachverſtändigen getagt. Die Vorſchläge, die die Kon⸗ 

ſerenz ausgearbeitet hat, ſind dem Völkerbund unterbrettet 
worden. Die Durchführung vou kollektiven Doppel⸗ 
beſteuerungdverträgen erſchten den Sachverſtändigen als 

unmöglich, dagegen hlelt man die bisher aͤbgeſchloſſenen 
beiderſeitigen Staatsverträge, die nur ſtets die beiderſeitigen 

Staatsangehörigen betraſen, nicht ſür ausreichend und er⸗ 

flärte cs für das Ziel derartiger Abtommen, in die Ver⸗ 
träge alle Perſonen mit anfzunehmen, die der Wirtſchaft 

eines Staates angehören. Schwierig war die Frage der 
Beſteuerung von Obligationen und, Kktien. Die Sachver⸗ 

ſtändigen einigten ſich dahln, die Obligationen grundſätzlich 
am Wohyorrt des Gläubigers zu beſteuern und ebenſo die 
Beſteuerung der Aktten an der Quelle vorzunehmen, damit 
nicht die Dividenden und die Steuer⸗Erxträgniſſe ins Aus⸗ 
land abflleßen. Auch die Tantieme⸗Beſteuerung ſoll am 

Sitze der Unternehbmung erfolgen, das gleiche ſoll für die 
Beſteuerung der Seeſchiffahrts⸗Geſellſchaften gelten. 

  

Deutſch-engliſche Chemie⸗Fuſion. 
Die Londoner Preſſe und nach ihr die Börſen beſchäftigen 

ſich lebhaft mit dem Beſuch, den führende Herren von der 
Imperial Cbemical Induſtries Ltd. der J.⸗G. Farben⸗ 
induſtrie A.⸗G., insbeſondere dem Leunawerk, abgeſtattet 
haben. Dieſer engliſchen Anknüpfung iſt ſchon manches vor⸗ 
ausgegangen, auch eine Unterhaltung deutſcher Induſtrieller 
und Chemieführer in England ſelbſt. Jetzt verſichern Lon⸗ 
dyner Preſfeſtimmen, daß förmliche Verhandlungen zwiſchen 
der Imperigal und der J.⸗G. Farbeninduſtrie ſchweben. Der 
Präſtident der großen engliſchen, im Vorjahre mit 43 Mill. 
Pfund Sterling von Alfred Mond mitgebildeten Truſt⸗ 
geſellſchaft, Farry Me. Govans, hat das inzwiſchen auch 
beaätigt, und nur über Art und Umfang der anzuſtrebenden 
Vereinbarungen hat er Vorbehalte gemacht. Es iſt danach 
Har, daß, wenn nicht auf dem Farben⸗ oder Kohlever⸗ 
flüſſigungsgebiet, ſo doch vielleicht auf dem Stickſtoffgebiet 
eine leberlalfung von Methoden oder Aehnliches bevorſtehen 
kann, daß geſchäftliche Reſpektierungen ſich anſchlieen, und 
daß damit wieder einmal der Beweis von internationaler 
Verbundeuheit großer Induſtrien und insbeſonderc ein 
Beweis von fremder Anerlennung für unſere deutſche 
Ehbemie und ihre Leiſtungen vorliegen würde. Wieweit ſich 
das in greiſbaren Borteilen für die Akt.⸗Geſ. J.⸗G. Farben⸗ 
induſtrie ausdrücken wird, wieweit es z. B. zurückwirkt auf 
Finnanzierung oder auf Milderung des Wettbewerbes (im 
fernen Oſten ufw.), das kann ſich erſt ſpäter zeigen. Auch 
wie die deutſche mittlere Induſtrie dabei ſährt, bleibt abzu⸗ 
warten. Die Selbſtbeſchränkung, die ſich die J.⸗G. Farben⸗ 
induſtrie bei ihrem neulichen Dividendenvorſchlaa auf⸗ 
erlegte, war nicht mißzuverſtehen: der Effekt für den 
Aktionär ſteht nicht an erſter Stelle, und das gilt wohl auch 
hinſichtlich etwa angebahnter Teil⸗Berſtändigungen in Pro⸗ 
duktion und Abſatz auf dem Weltmarkte. 

  

Berkehr im Hafen. 
Eingaung. Am 5. Mai: Deutſch. D. „J. C. Jacobſen“ 

(740)7 von Kopenhugen mit Gütern für Rieinhold. Frei⸗ 
bezirk: deutſch. D. „Hildegard“ (270) von Stockholm, leer 
für Reinhold, Weſterplatte; dän. D. „Dania“ E: ſraun 

u 1 ans- 
D. „Oiſe“ (1265) von Rouen, leer für Moris u. Co., Weſter⸗ 
platte; deutſch. D. „Phönix“ (362) von Rotterdam mit 
Gütern für Wolff, Hafenkaual; ſchwed. D. „Siva“ (220) 
von Kiel, leer für Poln. Skand., Weſterplatte; dän. D. 
„Nordhild“ (557) von Kopenhagen, leer für Bergenske, 
Katſerhafen; deutſch. D. „St. Gertrud“ (2111 von Lübeck 
mit Gfttern für Leunczat, Schellmühl; ſchwed. D. „Inga“ 
(715) von Aalborg., leer für Behnke & Sieg, Weſterplatte; 
deutſch. M.⸗S. „Preußen“ 11002) von Swinemünde mit Paſfa⸗ 
gieren für Nordb. Llond, Hafenkanal; deutſch. D. „Sigmund“ 
51030 ven Memel, leer für Voigt, Holmbafen; engl. D. 
„Baltara“ (1387) von Liban mit Naflagieren und Gütern 
für U. B. Ca, Hafenkancl; deutſch. D. „BW. C. Frohne“ (189) 
von Stralſund mit Roggen für Prowe, Danzig: deutſch. D. 
Brake“ (336) von Hamburg mit Gütern für Bebnke & Sieg, 
Kaiſerhafen; hollãänd. M.⸗S. „Strud“ (185) von von Amſter⸗ 
dam. Ieer für Ganswindt, Weſterplatte: ſchwed. D. Plato“ 
(5] von Saenborg. leer für Shivco, Kaiſerbafen; lettiſch. 
828 HeWaun“ (519) von Königsberg, leer für Artus. Beſter⸗ 

atte. 
Ansgang. Am 5. Mai: 

nach Königsberg mit Gütern; 
  Danzig. D. „Profper“ (410) 

jchwed. „Iris“ (169) nach     
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Gokenburg mit Glitern: norweg. D. „Bomma“ (461) nach 
Oslo mit Gütern; deutſch. D. „Bauaria“ (553) nach Helſing⸗ 

fors, léeer: deutſch. D. „Martanne“ (472) nach Randers mit 

Kohten; norweg. D. „Dwina“ (1026) nach Maucheſter mit 

Holz; deutſch. D. „Alt⸗Heidelbera“ (621 nach Ronen mit 
Kohlen; ſchwed., D. „Karle“ (730f nach Gotenburg, mit Koh⸗ 
len, ſchwed, D. „Askanja“ (901) nach Stoctholm mit Kohlen: 

dän. D. „Borghild“ (431) nach Kopenhagen mit Kohlen: 
ſchwed. D. „Vrevit“ (3971 nach Gorenburg mit Kohlen:; lett. 

ſchwed. D. 

   

  

D. „Lucv“ (2317) nach Fredrikshaven, leer; Dů 
„Guſten“ (333) nach Wisby mit Kohlen; deutſch. M.-S. 
„Emma“ (14) nach Kärlshamn mit Sprit; deutſch. D. 

„Vilior“ (loh nach Hamburg, leer; deutſch, M.⸗S. „Preußen“ 
nach Pillau mit Paſſagieren; dän. D. „Suſag“ (730) nach 
Stoctholm mit Kohlen; ſchwed. D. „Anna“ (714) nach Stock⸗ 

holm mit Kohlen; deutſch. D. „Olympia“ (704) nach Reval 
mit Gütern;:; deutſch. D. „Naval“ (310) nach Kiel, leer:. 

engl. D. „Baltaria“ ſias7) nach London mit Paſſagieren u. 
(Gttern: ſchüwed. D. „Themes“ (383) nach Malmö mit Gütern; 
deutſch. D. „Käthe“ ſü3) nach Hull mit Holz; ſchwed. S. 
„Hanna“ (t11) nach Karlshamn mit Kohlen. 

  

Dle holniſchen Schiffsauftrüge. 
Zu unſerer Meldung über die bevorſtehende Erteilung 

eines Auftrages der polniſchen Regierung an die Danziger 

Werft auf den Bau von 4 Handelsſchifſen erfahren wir nach⸗ 
träglich noch folgendes, Uirſprünalich war die Offerte der 
Danziger Werft die billigſte von den der polniſchen, Re⸗ 
gierung eingereichten Offerten verſchledener ausländiſcher 
Werften. Später aber erhielt die Negierung, eine Zuſatz⸗ 

offerte der „Stabilimento Technico“ in Trieſt, die ſich noch 
billiger erwies als die der Danziger Werft. Infolgedeſſen 
wird wohl, polniſchen Blättermeldungen zufolge, der Auftrag 
zwiſchen den beiden Firmen verteilt werden. Es ſei denn, 
Gleichle Danziger Werft ihre Offerte der Italieniſchen an⸗ 
gleicht. 

Der Preis eines jeden der vier geplanten Schiffe iſt 
89 000 Pfund Sterling (2 075 000 Gulden). Das erſte Schiff 
ſoll 13 Monate nach der Auftragserteilung fertiggeſtellt wer⸗ 
den und die übrigen je einen Monat ſpäter. 

  

Große Waldverſteigerung in Polen. 
In dieſen Tagen wird in der Wojewodſchaft Lemberg 

eine große Waldverſteigerung ausgeſchrieben werden. Es 
handelt ſich um die Ausbeutung der Roswadowskiſchen For⸗ 
ſten im Umfange von 180 000, Feſtmeter Kiefernholz ſamt 
Sägewerksbenutzung. Die Wälder unterſtehen dem Forſt⸗ 
departements des polniſchen Landwirtſchaftsminiſterinms. 

Der polniſchen Eiſeninduſtrie geht es beſſer. 
Starke Produktionsſteigerung. 

Nach dem ſoeben veröffentlichten Geſchäftsbericht des Ver⸗ 
bandes der polniſchen Eiſenhütten, dem bekanntlich nunmehr 
alle Eiſenhütten innerhalb der polniſchen Republik unter Ein⸗ 
ſchluß Oft⸗Oberſchleſiens angehören, ſtellte ſich das Jahr 1925 
hinſichtlich der Produktion ziemlich günſtig dar. Die Roheiſen⸗ 
erzeugung erreichte im Juni 1926 mit 19 600 To. den niedrig⸗ 
ſten und im Dezember 1926 mit annähernd 40 000 To. den höch⸗ 
ſten Stand des Jahres. Die Geſanitproduktion an Roheiſen 
betrug 327500 To. und war danit zwar um ca. 13 00% To. 
größer als im Vorjahre, aber immer noch geringer als die 
Produktion 1922, 1923 und 1924 mit etwa 480 000, 518 000 und 
234 000 To. (1913: 1031 000 To.). Die Stablerzeugung er⸗ 
reichte im Jahre 1926 788 078 To. (1925: (82 410, 1913: 
1660522). Was ven Außenhandel der palniſchen, Eiſen⸗ 
induſtrie betrifft, ſo iſt der Bezug von Erzen von 293 000 To. 
im Jahre 1925 auf 273 000 To. im Jahre 1926 gefallen, die Ein⸗ 
fuhr von Schrott iſt mit 162 000 (1925) bzw. 163 000 To. (1926) 
etwa gleich geblieben. Die Ausfuhr von Stahl und Eiſen aller 
Art iſt ebenfalls, und zwar von 42 000 To. auf 20 000 To. 
zurückgegangen. Dagegen iſt der Export von Blechen und 
Röhren um 4000 To. auf 26 000 To. gegenüber 1925 geſtiegen. 

  

Die Kohlenansfuhr äber Danzia um die Hälfte zurück⸗ 
gegangen. Seit Auguft vorigen Jahres iſt die Ausfuhr über 
Danzig und Gdingen um über die Hälfte geſunken. 

Vor einer polniſch⸗tſchechiſchen Eiſenbahnkonvention. Die 
mit großen Unterbrechungen ſchon ſeit zwei Jahren zwiſchen 
Polen und der Tſchechoflowakei geführten Verhandlungen 
über eine Eiſenbahnkonvention ſind in den letzten Wochen 
ſoweit gediehen, daß in den nächſten Tagen mit der Unter⸗ 
zeichnung eines ſolchen Abkommens in Prag gerechnet wer⸗ 
den kann. 

Kückgang der Kohlenausfuhr in Hamburg. Dic ſeewärtige 
Kohlenausfuhr über den Hamburger Hafen hat in der zweiten 
Aprilhälfte einen ſtärkeren Rückgang zu verzeichnen. Er er⸗ 
ſtreckte ſich in erſter Linie auf die Eingänge in engliſcher Kohle, 
die gegenüber der Zeit vom 1. bis 15. April um 30 641 To. 
niedriger waren. Die Ruhrkohlenankünfte verminderten ſich 
gleichzeitig um 6252 To. Eingeführt wurden insgeſamt 56 223 
(3116) To. Mit 54126 (S4 767) To. hat die Einfuhr engliſcher 
Kohle ſeit Beginn dieſes Jahres ihren tiefften Stand erreicht. 

Der Berliner Magiſtrat Ritterautsbeſitzer. Der Ber⸗ 
liner Magiſtrat hat den Ankauf des 2400 Morgen großen 
Rittergutes Selchow zur Erweiterung der Rieſelfelder für 
den Preis von 1.6 Millionen Mark beſchloßen. 

Amtliche Börſen⸗Notierungen. 
Danzig, 5. 5. 27 

1 Reichsmark 1,22 Danziger Gulden 
1 Zloty 0,57 Danziger Gulden 

1 Dollar 5,14 Danziger Gulden 
1 Scheck London 25,04 Danziger Gulden 

Danziger Prodnktenbörſe vom 4. Mai 1927. (Amtlich.) 
Weizen (12:7 Pfund) 16,50 G., Weizen (124 Piund) 16,25 G., 
Weizen (120 Pfund) 16,00 G., Roggen 15,25—15,50 G., 
Gerſte 13.00—13,25 G., Futtergerſte 1250 —13,00 G., Hafer 
12.25—13,00 G., Roggenkleie 10.75—11,00 G., BWeizenkleie 
(grobe) 9,75—-10,25 G. (Großhandelspreiſe per 50 Kilo⸗ 
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HNIieh- Aiel V 

Arbeiterſport am Soitinimg. 

Ter kommende Sonntag brinat einige wichtige Spiele, die 
die Entſcheidung ſür die Spitzenaruppen der erſten und 
zweiten Klaſſe bringen werden. Sp. Fichtel tritt um 31½ 
Uhr gegen die F. T. Langfuhrl an. Hier iſt, nach den 
letzten Spielen zu urteilen, mit einem Siege der F. T. 
Langfuhr zu rechnen. Das zweite Spiel, Sp. Freiheitl, 
Henbude, gegen F. T. Schidlitzl um 3½ Uhr in Heubude 
iſt völlſtändig offen. Die Freiheit⸗Elſ iſt auf eigenem Platz 
ein nicht zu unterſchätzender Gegner und vermochte ſogar 
die F. T. Langfuhr zu ſchlagen. Die Schidliver Mannſchaft 
wird ſich alle Mühe geben müſſen, um ein einigermaßen 
günſtiges Reſultat zu erzielen. 

Die zweite Klaſſe ſieht das Spiel Sp. Fichtell gegen 
Sp. Vorwärtsll um 1½ Uhr in Ohra vor. Hier ftehen 
ſich zwet bisher ungeſchlagene Mannſchaften aegenüber. Des 
weiteren ſpielen die F. T. Danzigl] gegen F. T. Schid⸗ 
litzl um 3% Uhr anſ der Barbarawiefe. Sp. Stern! 
hat den Sp. Junagſtadtl zum Gegner, während Sternll 
den Sp. Trutenaul gegenüberſteht. Die Spiele finden 
ebenfalls auf der Barbarawieſe um 121½½ und 2 Ichr ſtatl. 

Die Ingendklaſſen bringen die Spiele von Sp. Kichtel 
gegen Schidlitzl um 10½ Uhr und FichteIl gegen 
SternIl um 11½ Uhr in Chra. Die Plehnendorſer 
Jugend hat den Sp. Troyl bei ſich um 2 Uhr zu Gaſte, 
während ſich in der Jugend⸗B⸗Klaſſe Heubnde und Fichte 
gegenütberſtehen. 

  

Noch ein Segelflugrekord. 
Der geſtrige Süd⸗Südoſtwind von durchſchnittlich zehn 

Meter Stärke ermöglichte einen neuen deutſchen Höhen⸗ 
flugrekord für Segelflugzeuge, in dem Ferdinand Schulz 
auf der „Weſtpreußen“ anläßlich eines dreiſtündigen Fluges 
eine Höhe von 405 Meter über der Startſtelle exreichte. Er 
hat damit ſeinen am 3. Mai aufneſtellten Rekord um 
9% Meter überrboten. Der internationale Höhenrekord 
wird noch von einem Franzofen mit einer Höhe von 
546 Meter gehalten. 

Die deutſche Fußball⸗Meiſterſchaft. 
In den diesmaligen Endkämpfen treten am kommenden 

Sonntag folgende Vereme in der Vorrunde gegeueinander an: 
V. f. B.⸗Leipzig gegen Breslauer F. V. 06 in Leipzig, Sport⸗ 
freunde Breslau gegen Spiel⸗Vereinig. Fürth in Breslau, 
V. f. B.⸗Königsberg gegen Hertha⸗B. S. C. in Königs⸗ 
berg, Berliner Kickers gegen Duisburger Spielverein in Ber⸗ 
lin, Holſtein⸗Kiel gegen Titania⸗Stettin in Kiel, J. F. C.⸗Nürn⸗ 
berg gegen Chemnitzer B. C. in Fürth, F. C. Schalke b4 gegen 
S. V. 1860⸗München in Dortmund, Foriuna⸗Düſſeldorf gegen 
Hamburger S. V. in Düſſeldorf. Die Sieger dieſer Spiele iref⸗ 
fen in der Zwiſchenrunde am 22. Mai zuſammen. 

Am Sonntag, dem 8. Mai, vor⸗ 

mittags 10 Uhr, findet im Reſtaurant „Bolz“, Boltengang 
Nr. 20, Ecke Grauer Weg, ein Geſellſchaftswettkampf ſtatt. 

Es ſpielen Mannſchaften des Freien Schach⸗Klubs Danzig 

gegen Maunſchaften des Freien, Schach⸗Klubs Langfuhr. 
Außerdem findet ein Simultanſpiel des Genoſſen Meyer 
(Oliva) ſtatt. Freunde des Schachſpiels ſind als Gäſte gern 

gefehen. 
Vierkötter geht nach Amerila. Der Kanalbezwinger Vier⸗ 

kötter⸗Köln wurde von zuſtändiger Seite nach Kanada einge⸗ 
laden, um an zwei großen Marathonſchwimmen um große 
Preiſe teilzunehmen. Vierkötter hat die Einladung augenom⸗ 
men und tritt am 13. Mai die Ueberfahrt mit dem Hamburg⸗ 

Amerika⸗Dampfer „New York“ an. 

Rademacher gegen van Parys und Tallon. Neben dem bel⸗ 
giſchen Meiſter im Bruſtſchwimmen van Parys hat jetzt zu den 

Berliner Schwimmwetttkämpfen am 14. und 15. Mai auch der 

franzöſiſche Meiſter Tallon gemeldet. Rademacher wird alſo 
gegen beide neben anderen erſtklaſſigen Bruſtſchwimmern ſtar⸗ 
ten. Zum Rückenſchwimmen wird der franzöſiſche Meiſter 
Gueneau antreten. 

Die Europamriſterſchaft im Halbſchwergewicht wird wahr⸗ 
ſcheinlich zwiſchen Max Schmeling und dem Europameiſter 

im Halbſchwergewicht Fernaud Delarge ausgetragen wer⸗ 
den. 

Mxitteifumgen dMes Mrfbeiferfrurtelſs 

Fiir Seistes- um Mörperfinsſtrur 

Arbeiterkartel jür Geiſtes⸗ und Körperkultur. Sonnabend, den 
7. Mai, abends 772 Uhr, im Stockturm: Wichtige Kartellſtzung. 

Zur Beratung ſtehr u. a. die diesjährige Sonnênwendfeier und 
das Sportfeſt im Auguſt. 

Freie Turnerſchaft Schidlitz. Am Sonnabend, dem 7. Mai, abend⸗ 
7 Uhr, finder im Lokale Friedrichshain unſere Halbijahrsver⸗ 

jammlung ſtatt. Tagesorduung wird dortſelbſt bekanntgegeben. 
Vollzähliges und pünktliches Erſcheinen notwendig. Mitglieds⸗ 
bücher mitbringen. Der Vorſtand. 

Schwerathletik⸗Vereinigung Danzig 07. Am Sonnkag, den 8. Mai 

1927, nachmittags 4 Iihr, findet ein Mannſchaftsringen ſämt⸗ 
licher Ringer von Abt. Danzig. Abt. Neufahrwaſſer und Abt. 
Ohra, in der Sporthalle Ohra, Hinterweg, ſtatt. Sportfreunde 
und Gönner gerne geſehen. Der Vorſtand. 

Arbeiter⸗Radfahrerbund „Solidarität“, Ortsgruppe Lang⸗ 

Schachturnier in Ohra. 

    

fuhr. Am Sonntag, dem 8. Mai: Beszirksfahrt nach 
Tiegenhof. Die Ortsgruppe fährt über Ladekopp— 
Marienau. Abfahrt 6 Uhr morgens vom Start, Bahn⸗ 
hofsplatz. Um rege Beteiligung wird gebeten. Gäſte 
willkommen. Die Fahrwarte. 

Arbeiter⸗Samariter⸗Bund e. V., Kolonne Danzig. Sonntag, 
den 8. Mai: Ausflug nach Straſchin⸗Prangſchin. Treff⸗ 
punkt 6 Uhr früh am Heumarkt. — Montag, den 9. Mai, 
abends 8 Uhr: Maſſagekurſus im Heim Wallgaſſe. 

Arbeiter⸗Nadfahrerbund „Solidarität“, Freiſtadtbezirk. 
Sonntag, den 8. Mai: Bezirksſternfahrt nach Tiegenhof. 
Alle Vereine treffen um 12 Uhr dort am Sportplatz ein. 

Arbeiterradjahrerverein „Vorwärts“, Danzig, übt jeden Dienstag, 
6—10, und jeden Donnerstag, 6—8 Uhr, Turnhalle Hakelwerk. 
Jeden Sonniag Wanderfahrten. Anmeldungen dortſelbſt. 

  

  

Der Wert einer soliden und 
zeitgenauen Uhr übersteigt 
im Beruf den Anschaflungs- 
preis um das Hundertfache. 

Große Särge mit Seiden- 
ausstattung von G 78.- an 

Große Särge mit Stoff- 
ausstattung von G 50.- an Ihr Erfolg hängt von wenigen 

— Stunden des Lages abl 

8 MAX NOLI 
afhmapezin Uhrmachermeister   Altstädtischer Graben 72 nur II. Damm Nr. 14 ü



  

  

  Der „wilde Weſten“. ů — ů — 
Amerilaniſcher Pöbel. — Lynchgericht an cinem Neger. Sigemnerhampf auf dem Nabrider Viehmorßßt. 

V* „ „ 

Miitwoch abenv wurde der Körper eines Negers, der von Zwei Tole, viele Verlette. 
der Menge gehängt worden war, weil er cine weiße Frau und chwiſchen ih Zigcunern die den Viehmarkt in Padrid 
ihre Tochter zu vergewaltigen verſucht hatte, durch dir Siraſten deiuchten. kam es zu einemdl utiaen Haundgemenge, bei 
von Littlerpct geſchleift, mit Petrolcum begoſſen und an einer Jeul zwei Poerſonen getötel und viele verletzt wuürden, 
verlehrsrcichen Straßenette verbrannt. Die Polizei miſchte ſig3 derunter drei ſehr ſchwer. 
in ven Vorfang nicht ein und hielt ſogar den Verkehr uu dein 

Programm am Sonnabend. 
12 Uhr mitlags: Schulſunlſlunde: Franzöſiſche Texte für die Unipertatsteltor Servai „ 0 riſche Pinuderei (Nücherſiunde 

imittagslonzert (Funklapelle): O—, 
lirblen Opern. — (8.3) Uhr na 
Ichaft, Müriktritit in unſerer Zeit. 

fN 
ien Wäſchegeſchäften reihenden Abſatz. Er war geſtändla —— — Mme vteinleincnt u Laßchenlicher eins ſeiner ſelbſt ſabri⸗ — zierten reinleinenen Taſchentücher. 

DISTTMENM 
— 8www———————— 

     
— ithr nachm.: vite- 

. —, 1.30 ( Ubr nachm.: Nach⸗— 
vertüven und Fantaſſen aus be 

weitrug uüen h Muſilwiſſen 15 urtruüg nan Mitſikkritiker Dr. E. Kroll. — 7 Uhr nachin.: Dollarkönige Die Aſtbrs. . Teil). 

  

    

  

Schauplat; aufrecht. Das Lynchgericht ſoulte als abſchreckendee Bei ſchweren Zuſammenſtößen, die ſich anläßlich Vyrlr Regierungsrat D „ů „ M. Veui i — ů ‚ ů ölick Vorfrag von Regierungsrut Dr. Korallus. b Beiſpiel für vis ſchwarze Bevölkerung dienen. ů riner De mppei deremo wie un Udaupur in Indien Engliſcher Sprachuinterricht jur Autanger: Di Wüümane, Wch, Dic weiße Bevöllerung hatte lurz vorher einen ergebnis zwiſchen zwei reliaisſen Sekten ereianeten, ſonen fü uf Per: Uthr nachm. Rundfunt-Veramſtaleung zugunſten des Deutſch⸗De ler⸗ loſen Vorſuch gemacht, eincs Regerfungen habhaft zu werden. ſonengetöten und rund Uverleßt worden ſein reütbiſchen, Hilfsvereing, (iebertragung'aus dem Marmorſaal Verl. 

  

der ein weißes Mädchen unter dem Vorwande, ih- die Ueber 
ü ů 

Hof, König, ſchwemmung der Stadt zeigen zu wollen, in den Glockenſtuht 
erg): Oeſlerreichiſcher Ko ifleu⸗ 9 Ahind. ſlerre ompuniſten- und Anforen chließeud bis 11.½ yr nachm.: Heitere Weiſen 

    

   

    

  

eines Kirchturmes gelockt und ermordet hatte. Droperie am Dominik« Wien — Berlin: Funktapelle. er M b Bruno Fasel AseebAn,Miel, Tehesmeulan, v naiſe,n. Muie Mh uaim: Sehfen Farben. Ucht un fhen EASs0ife, — 2—.—— — ůj ri eLiten sowie sämtliche ivps Fach sclilagende Artikel .ů ů Schwerer Autvunfall bei einer Prüfungsfahrt. Profeſſor Wilhelm Filehne geſtorben. In Bensheim, an 

         
    

   

  

Seinen Verlehungen erletzen. 

Bei der Mittwoch begonnenen Vorübung ſür das am Sonn 
tag beginnende Wettrennen Königsſagl—Jilowiſcht ereignete 

Euübenertelte - Anliagen der Beraſtraße, iſt im Alter von 83 Jahren der Breslauer RADIO-SEAAE Goldsmiedegaile 8 Univerſitätsproſeſſor Gcheintrat Dr. Wilhelm Filehne, der ſich begis 0 ů — an die Einführung des Antipyrins und des Pyramidons in ich ein ſchwerer Unfall. Der Fahrer Dr. Havanck aus P Eerenesestauen i f ſt 
102 auß ichnen Vunnactipanen Dat ſeinem Montenrwie Wfra, der Arzueikunde veſondere Verdienſte erworben hat, aeſtorben * ** 
durchfuhr, kam aus bisher noch nicht geklärter Urſache an einer — . U ů ——— 1* Kurve zum Sturz. Der Wagen überſchlug ſich zweimal. Die en Sio velbst,. Hünklich beiden Inſaſſen wurden lebensgefährlich verletzt. Der Mon enichtauch Preiswer! DersammiimEs—Anseiger teur iſt ſeinen Verletzungenderlegen, ohne das Bewußtſein Sis im Be in Riesen. 

v 
wiedererlangt zu haben. darislalle gute auswahI D. M. V. Erweiterte Ortsverwaltung und Vetriebsausſchilſſe. 

    

      
  

—.—— Breitgasse 95 bei Möbel-Marschall finden. Freitag, den 6. Miai, 7 Uhr, im Gewerlſchaftshaus, gemein ů ſume Sitzung. Vortrag r. Bing „Aus dem Lande de⸗ 42 Polizeibenmte Opfer eines Schwindlers. Faſchismus“, Erſcheinen dringend nötia Ein netter Generalſerretär. Raubüberfall bei Jeruſalem. 8. d,, Secrtthn, Freitag, den (. Mai, naehmittags 4 MUßyn 2* ů 
Dringende Fraltionsſitzung. Die Berliner Staatsanwaltſchaft veſchäſtigt ſich mit Ver⸗ —— Zwei Autler geylündert. —— , i öů feblungen des früheren eeneralfekretärs des Reichsverbandes Die Vlätter melden, daß Donnerstag abend 20 Meilen nörd. Sezialiſliſche Lirbeiterjugend Langfahr. Freiiag, den 6. d. M., * per Polizeibeamten Deutſchlands, Dr. Franke, der unter den lich von Jerufalem drei Räuber einen Wagen vbeſchoſſen und Vortrag dos Gen. Aiurtenwerfar⸗ Sonulag den 8. Mai: Tonr — dringenden Verdacht ſteht, Kautionsſchwindel in großem Um anhielien, in dem ſich der analitaniſche Vifchof ron Keruſalem] uch Siraſchin. Treſſen um ſi Uhr an der Sporthale. ů‚ kange begangen zu baben. 42 frühere Beamte der Verliner mit einer Dame beſand. Die Räuber nahmen ihnen das Geld Sozialiſtiſche Arbeiterjugend Bürgerwieſen. Sounabend, deu 7. Mai: Schuutzpolizei haben genen Dr. Franke Anzeige erſtattet, weil und alle Wertſachen fort. Der Lenter eines zweiten Waaens Jueud lurd ElternAbend in Lokal Papin, Kneipab 25. Gäſt ſie von ihm um Beträge von insgeſamt etwa s8ohh Mark be,mit Touriſten wurde erſchoſſen, eine Dame verwundet. willkemmen. Eintritt frei. 

trogen worden ſeien. —— D. M. B. Achtung Mithlieder! Der Kupſerſchmiedeverbaud ladet —.— 9 ilant b1 Kollegen, die Manchſn Ghe einer Brauerci Intereſſe 5 — 
hobeu, zu einer, Beſichligung der Aktienbierbrauerei Ergiebige Jagdgriinde. 05 omer an ſche Bauangebo⸗ wird ausgefuhrt? lag, dem R. Mai, vormilipgs 10 Uhr, ein. — Dreſſen b l, Ei llſa Fabrikant“ Die Stadtväter von Verlin überlegen. nn, der Eiſenbahnunterführung ant Vahnhof Gangſahr. Die fach. ö n ſelitſamer „Fabrikant“. Ueber vas amerikaniſche Bauprojett, auf dem Schöneberger! wiſſenſchaflliche Führuug hat der Kuwferſchmied, Kollege Won In Kopenhagen wurde ein „Fabritant“ von Taſchen Südgelände 15 000 neue Wohnungen zu errichten, wird in einer ntüller. „ tchern verhaftet, der ſeit Monaten die Trockenböden vort ů ſür Sonnabend anberaumten Magiſtratsſitßung die Eutſchei ietallarbeiter⸗Verband. Achlung, Mitglieder der freien Ge⸗ Kopenhagen zu ſeinen Jagdgründen auserkor. Er bevor⸗ dung ſallen. Laut „Voſſ. Zig.« ſollen die Ausſichten für das werlſchaft von Schichau, Montag, den b. Mai, abends 7 Uhr, zugte Bettwäſche und gryße iſchlaken, die er zn Taſchen.. Zuſtandekonunen des Projekts nicht ſehr günſtig ſein. Das findet in der Meſſehalle (kteiner Saal) etiue gemeluſame tüchern zuſchnitt und ſachgemäß jüumte. Da er mit geringenpreußiſche Wohlfahrtsminiſterium, ſei jedenfalls gLegen das Vetriebsverſammlung ſtall. Verbandsbücher mitſſen am Unkoſten arbeitete, ſand ſeine wohlſeik angebotene Ware in Bauangebot. Saaleingang vorgezeigt werden.     

    
     

  

   

  

     

AinmmimteimmammnmiutomgüImnAMSMMiggieongameug 

E * 

Liermanta-äver 
sind eine Klasse jũr sich! 

Farbe 
Linen Hochgenum par Athpun 

  

     

  

   

    Strumpfhaus 
K     

     
     
   

     

  

    
Li xeichnen alch aus durch splelend bereitet Ihnen u‚ Eugang ö 

wichten Laut und besonderce Stablihilt 2. numm — 
ö 

uarantie. unser Leirter öchlager At 0 ü 
öů Ia Lacke güuseg, 

die neue die ſesten Pinsei Mi1 
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Kinderwagen 
Weltmarke Brennabor) Mebis ahfen hleht] Damen- Strümpfe 

     

        

     

Grobe Scharmachergassc Nr. 2 (lneben dem Zeughaus) 

  

      
      

   

  

  

        

  

Andere Marken 
lür ——— e, 0 Fahrrüder in Seide und Seidenflor mit Maschenfang, beste „ SLe-Alen- Ochen.Relen van.5. nur beſte deutſche Marlen. ů ità iIli ů ů Teßtäcne, üepenn Stesengi,Lece, Erſatzteile aller Art, deulsche Qualitäten, zu den billigsten Preisen ö 

üC „u,che, Pumpen, Oocken ernen 1 
Süättel, Lenher, Caheln uU,W. Lu Aus- ür Knber und Erweuſen K nahmspreisen“ Reparaturen in eisene/ inder un achſene V. Workstatte Bifirst 1 m beſten und billigſten bei 2* 

        

       

    

    

    

      
    

    

       

  

   

    

   

  

   

    

    

      

  

    

   

Bernstein &. Comp., Vatin ahen A. in. ů ů‚ neueste moderne Muster in besten Qualitäten. 
o. m. b. H. J . Dinute vom Bahnhof. Lanz besonders preiswert 00 DamalssandSesSCüs, ů Auch Teilzahlun 222— röbbes u. ältestes Spezialgesc. HNahmaschinen SSSSSSSSSeSeeeeeeeeeee 

u Fabrrader im Ostev. Geßr, 1894. Zweiggeschäfte 74 Sernie,, Köyigsberd, ieiss, Mieit veberal erbaiuih Salalrsge, e Abe. Damen-Schlüpfer 
IPS„„ * — u Heligeß Sole Gaams⸗. * „ beste K-Seiden-Oualitäten in großer Auswahl, — Tabak- u. Zigarettentabrik Hosmos Sppan Cihler Austtehi, a5u sehr billigen Preisen ö ü Seifen-Haus G. m. b. H., Danzig Sihreibtiſch, Wäſcheſchrk, ů 
I Binonte Ber V —ρ Lorngeil 33 ̃ E Iug2- Ee 3. — Schlicht IOmuumsMDMMMIAAMfpMWAIAünmlrülAmmumm[.E.—.— ü 
  Wasckmittel Neule Sofas — — — ů 

Cpatelengun, — iätehrete,IUnd Chaiſelongues — Schup Patent- u. Auilegematratxen billig Aufarbeitungen billigſt. — 
nur Paradlesgasse Nr. 19] eth, Samtgaſſe 6. deder sein 
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u. in Verbindung damit 

Haurausfall 

  

  

   
  

Es gibt Teilxahlung gestattet 26170 Kinder n — beſeitigt ſtets — 
billig zu verkaufen. ESlgener Arat Brenneſſel⸗ „ Staſch, Schidlitz, Kkeine Frage Die beste Arbeit E-— Schandlung dürch WPWdben     

   
haben in der 

Drygerie 
Ha Usmittel am Dominilanerplai; 

2 — Junteraaſſe A. e. 

Biochemie eee-E. Verüel 
2 „ 

Homöopathie Unpl.mvir.., 

Von Dr. Ludwis Sternheim öruil G., au dertauſen Bau⸗ ſchrg. 16, pl. 
Preis 5.00 Ouiden aumhart, —. 

Büctlinge, B acher . Buchhandlung Banziver volksstimme dern, Sörten Sftſe⸗ 
Am Spendhaus Nr. 6 · Paradiesgasse Nr. 32 lachs, Lachsheringe. 

Prima Matjes⸗ u. Fett⸗ 

GBauliempPnerel Und Papp-Decherel Neuer Damenmaniei 

V ohn, Schichaugasse 8 hillig zu verkaufen. 
„te EAE I. Damun 1, 2 Tr. 

Wo mäan 

Möbel 
auf Teilzahlung 

zu günstigsten Bedingungen kauft! Nur 

Möbeihaus David 
heringe, Italien Salat, Breitgasse 32 

Heringsſalat. 
ö äf 7 — ff ů jj Feinkoſthaus Leo Zicuuß bekannt als reelles Möbelgeschäft Sil. Möhmüſchine Pliſchposos Schlufsimmer Schwarzer Flugel Raitzaſe ir. 

neu, kompl. rank 1,80 voller Ton, für 450 G.] Ketterhagergaſſe Nr. 1. Gassner's ekanf 20 Gulden, verk. Sander, villig zu verkauſen. breit, 450 G.angſehe, u verkaufen. Langfuhr, — 
D Ci Köressenzen Nähmaſchine Langgarten 9, 2 Tr., Dof. Altkädt. Graben 44. Hauptſtr. 130, Möd.-Verk, , e, Wisd⸗ 1 bambi) i Kie Wuben 

ü.— rkauf x Kart., ks., Pianohandl.] (lompl.) billi ů 
zur Selbstbereitung im Haushalt ſön, veriilicr Nr. 48 Grammophon 2 Herr.⸗Frühjahrsmänt,, Uhren, — Jopengaſſe 55, 3 Tr., 

2 Zuls 50-veschiedeng Soelen., Eascbe für ziihe.-Ux.Molde X.-48. (Trichterl.) mit 25 Pl.,3 Lerren⸗Gummimäntel, Ketten, Eisſchran? bei Roſe. 
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Sie haben noch Gelegenheit 

Hiuminiumgeschirre 
außerordentlich billig aus den Resten unserer 

Liquidationsmasse zu kaufen 

Mordische Metallwarenfabrik 
Langfufr, Klein-Hammer-Weg 7 
— Verkaut von 10 bis 2 hr 

  

  

      
    
            
    

  

  

    

  

  

  Wectße Eirhr, 1.0 Gileende, hlessteiſer:n den rbett u. Unterbett, Bettgeſtell Damn.⸗Gummiſportjacken, Ringe, in gutem Zuſtand, für — 
ee enee, m. Uros Sportlappmag mr. Ver, (eichen) bilag Düu⸗, Bue,Hüng n an bwentatſenen bimieh,8afienee Srnn il 

R-Droegeriefdec bill. z. vl. Conrad, Schibromſti, Oliva, igur, billig zu, verlauf. zu vertaufen. angf., Klein⸗Hammer⸗dichte Ei , bill. z. 
Waldemen Eassner, Se Langgofje Kr. 43, 1 Tr. Danziger Straße 54. Kohlenmiarkt 24, 1 Tr. Breiigaſſe 113, 1 æI. Weg 10, part., links. Hk. Matzkanſcheg. 10, 1.        
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Seweraschefefches 1u. Joriaſes ö 

Die Kämpfe der Holgarbeiter. 

Der Deutſche Holzarbetter⸗Verband. hat im Jahre 1025 

einen Mitgliederverluſt von 10 v. H. U beklagen. Er⸗ 

innert man ſich jedoch, daß in dieſem Jahre 27.52 v. H. der 

Verbandsmitglleder — gegen 6,651 uv. H. im Vorfahre, 11,74 

v. H. im Jahre 1024 und 5,10 v. H., im Jahre 101f — arbeits⸗ 

los waren, dann erſcheint dieſer Verluſt erklärlich und unb 

denklich. Entſprechend dem Mitgliederverluſt gingen die Ein⸗ 

nahmen der, Verbandslaſſe von 6,5 Milllonen (19025% auf 7,4 

Millionen Mark zurück, während die (Geſamtausgaben zu⸗ 

gleich von 8,132 auſ 8,,617 Milliunen Mark ſtlegen. Davon 

wuürden 4,414 Pillionen für Arbeitsloſenunterſtützung, aber 

nur Bih 9ig, Marl ſür Streiks und Unsſperrungen ver⸗ 

mendet, während 102m für dieien letzten Zweck 2,515 Milli 

nen, für Arbeitstyienunterſtützung jedoch nur 1/½%5 MWil 

llonen Mark ausgegeben wurden. Michts kennzeichnet die 

Läage der Bewegnna im veriloſienen Jahre beoſſer als diele 

vier Zahlen. Lohubemeaungen Streits und Ausſperrungen 

zourden durchneſührt insgeiamet i%a mit 159 127 Beteiligten. 

Darunter befinden ſich: 18 Aus Sſtreiks, 57 Abwehrſtrelks, 

1h Autsinerrungen (zujammen: MVh), 24 Angriffsbewegungen 

und 3i? Abwehrbewegungen ohne Arbeitseinſtellung. Von 

der Geſamtzahl der Bewealtnacn endeten 141erfolgreich, 100 

mit teilweiſem Erſolge, (85 erſolglos. Vier Bewegungen, 

waren am Jahresſchluß, nach wicht beendet. Am Eude des 

Johres 1926 beſtauden 219 Tarifverträge für 2 62) Betriebe 

mit 228 Aul Beichäjtlgten. 

    

  

  

   
     

     

    

Streik der Drahtarbeiter in Berlin. Die Arbeiterſchaft 

der Gryß⸗Berliner Drahlinduſtrie befindet ſich wegen Vohn⸗ 

jorderungen ſin Streik. Im vorigen Jahre wurden die 

Eine Einigung vox dem 
Löhne und Alkordyreiſe gekürzt. e de 

Schlichtungsausſchuß, Iounte, nicht erreicht werden. Einige 

Betriebe haben bereits die Forderung auerlannt. 

Schie dsſpruch im Groß⸗Berlinor Steinſegewerbe. Die 
der Stundenlöhne führten 

Schlichtungsamt hat 
lichem Schiedsipruch 

Verhandlungen zur Neureglung, 
zu lemem Ergebnis. Das tarifliche 

nunm ü ſtlti und verbind                                   

ILIIISCr 

Meucſffemn ie die J12 Sensterauslagen in imseren Sescfuften im Dansig. Cunsgfufur 1M Toppot 

     
  ———— 

LEe⸗e 2 

Für Kinder 
Hausschuhe aus apart gemustert. Dirndlstofl, mit 

Polster u. grobem Pompon Gr. 31/35 15, 27/50 15⁵ 

Babyschuhe 1⁵ 

mit farbigen Kinsätren und Ledersohle ů 

35³ Woeis Leinen-Spangenschuhe Ledersahle u. Leder. 
Absatzfleccxkẽ1. Gr. 25/26 2.95, 2/24 2.50, 20%2 

Braun, grau und schwarz Segeltuch-Schnür- und 

Spangenschune mit starker Gummischle, 2⁵ 
Gr. 28/34 2.80, 21/27 2 

Braune Flexible-Sandalen i. d. Sommer, leicht und 6h75 
bequem Gr. 31/54 4.50, 27/50 3.50, 2/26 3.25, 19/22 2 

Braune Boxkalf- Schnürstiefel 9⁵ 

Ia Ausführung Gr. 28/4 3.25, 20,2 2 

Araue Ssgeituck-Schnürschuhe mit brauner Leder- 

Vorder- und Hinterkappe. Lederschle und Leder- 2³ 

absatzfleck.. Gr. 31/85 d.25, 25/50 3.75, 25/½4 8 — 
Schwarze Ohevreau-Schnürstiefel 

sehr saubere Auxführung 

Lack-Spargenschuhe 

Branne Boxkalf-Spangenschuhe 

Crau und beige Kalbleder-Spangenschuhe elegante 
Auskübrung. Gr. 54/34 10.90, 27/50 9.25, 25/26 

Schwarze BOorkalf-Schnürstiefel guter Schulstiefel 
für Knaben und Mädchen Gr. 27/50 

Schwarze Roßchevreau-Knaben-Schnürstisfel 
sehr haltbare Ausführung. Gr. 51/55 
—— 

Dumen-Strümpfe gute Quali⸗ 
tat, schwarz und Lerber — 75 

1*⁰ 

2²⁰ 

  

      

    

                    

     

  

  

Damen-Strümpfe 
Seidenflor, in allen Farben 

Damen-Strampfe Ia deutsche 
Ware, in den modernsten 
Farbtönen 3.50, 2.95, 

Damen-Strümpfe 
beste deutsche Qualitat, in 
allen Farben 

Damen-Strümpfe 
Bemberg-Waschseide 8.v3, 

3³⁵ 

5² 

Das gr 

Gr. 20/60 4³⁰ 

gute, haltbare und sanbere Kusführung Gr. 2⁰0/25 5³⁰ 

Schr haltbarer Strabenschuh Gr. 21/22 5.90, 25,24 6²⁰⁰ 

3³⁰⁶ 

9²⁵ 

9³⁰ 

jolgendes feſtgeſtellt: Die Stunhenlohne betragen fur Stein⸗ 

ſetzer und Steinhauer 1.52 Mark, Rammer, 1j87 Mark. Stein⸗ 

jetzhilſsarbeiter 6,32 Mark, Erdarbeiter 0,8)7 Mark; ab 1. 

Seplember 1127 bis zum 11. März 1928 für Steinſetzer und 

Steinhauer 1,4 Mark, Nammer 1,30 Mark, Steinſetzhilſs⸗ 

arbeiter 9,J0 Mark, Erdarbeiter 0.84 Mark. 
  

Betriebsräteproteſt in den Himmelsbachwerken. 

Die 10 Werte, darunter 10 Sägewerte und 5 Imprägnier⸗ 

anſtalten, veſitzende Firma Ge br. Himmelsbach in 

Freiburg, über die belauntlich Geſchäftsauiſicht verhängt 

wurde, ſtellte der (Gläubigerverſammluung die Kündigung des 

ſich auf etwa hol Perſonen belauſenden Angeſtelltenperſonal 

und des etwa Mu00 Mann ſtarken Arbeiterſtandes in Ausſicht. 

Daraufhin hat eine geſtern in Freiburg abgehaltene Kon⸗ 

jerenz der Betriebsräte ſämtlicher 19 Werte der Firma nach 

einer Ausſprache über die Lage der Firma eine Eutſchließung 

angenommen. in der die an der Geſchäftsaufſicht Beteiligten 

aufgeſordert werden, gegen annehmbaren Vergleich und Sa⸗ 

Mierungsvorſchlag die Aufrechterhaltung des geſamten Unter⸗ 

nehmens unverzüglich zu verwirklichen, da es ſich bei der 

Firma Himmelsbach um ein geſundes, durch die Arbeit von 

à Jahren organiſch aufgebautes Unternehmen handele. Der 

(Gerechtinkeitsſinn der ſtreitenden Parteien und der geſamten 

Oeffentlichkeit dürfte nicht zulaſſen, daß die an dem Streik 

völlig nubeteiliaten und ſchuldloſen Arbeitnehmer durch den 

drohenden Ruin der Gebrüder Himmelsbath ins Unglück 

geſtürzt würden. 

Streis der Beamten in Lettland? 

In Lettland droht, wie uns ans Miga gerichtet wird, ein 

Streik der Staatsbeamten. Eine Abordnung des Verbandes 

leltländiſcher Stnatsbeamter ſowie der Eiſenbahner und der 

Angeitellten von Poſt und Telegrayh iſt beim winanzminiſter 

voritellig geworden und hat die Forderung unterbreitet, das 

bisherige Mindeſtgehalt von 60 auf 100 Lat zu erhöhen. Für 

den Fall der Nichtbewilligung dieſer Forderung wollen die 

Vetennde der Beamten und Angeſtellten in den Streik 

treten. 

  

   

Kie werden stianmmen! 

Für Damen 
Hausschuhe aus apart gemustertem Dirndistoſi 

mit. Polster und großbẽem Ponpooeon 

Graus Segeltuch-Schnür- und Spangenschuhe 

1²⁰ 

3⁵⁰ 
mit starker Gummischle Gr. 35/41 

Weißs Segeltuch-Vennisschuhe 3²⁰ 

mit weiner und roter Gummischle Gr. 55/41 

Nausschuhe 
in vielen Farben mit elastischer Ledershle 

Weiß la Leinen-Ein- und Zwei-Spangen- und Drei- 

Oesenschuhe mit amerikan. und L.-XV.-Absatz. 
neueste und modernste Formen 7.90, 

Grau und beige la Leinenspangen- u-. Pumpsschuhe 

4²⁴⁵ 

65³⁰ 

mit amerik. und L.- XV-Absatz ·ä „* 3³⁰ 

Grau, beige und Kroko-Prunell 50 

mit amnerik. und LxXV-Absatkk. 80 

Schwarz Lastingspangen- und Gummixugschuhe 

Schweizer Fabrikate, idealer Sommerschuh kur Iſh7s 

altere Dameen. 

Braun K Box-Spangenschuhe, 11 
mit engl. Absstz. sehr kräftiger Strabenschubh 

Braun Boxkalt-Spangenschuhe 1 4⁵⁰ 

mit „ amerik. Absatz. sehr gute Ausführung 

Craü und beise Spangenschuhe mit englisch. und 16⁵⁰ 
*& amerik. Absatz, sehr eleg. Ausführ. Gr. 35/8 

Leckspangen. und Gummizugschuhe mit amerik. 7⁵ 

und L.XV.-Absatz, in vielen Ausführ. u. Formen 10 

Shung beige, ra Zugchune, haselnull, Kalbleder, 

pangen- und Zugschuhe, sehr e Auswahl 

in Form und Farbe — — — 19*⁵⁷ 

Lerner 
ößte Schuhwaren-Spezialhaus des Freistaates mit der größten Auswahl 

———v— —— 
  

  

Abwehr ber Eiſenbahner im Saorgebiet. 
. Urabſtimmunn iüber Streik. 

Die drei Eiſenbahnertarifgewertſchaften des Saargebbets 

veranſtalteten im Saalbau zu Saarbrücken eine gemeinfame 

von etwa 1600 Teilnehmern befuchte Verſammluns, in der 

auf das ſchärfſte gegen den beabſchtigten Lohnabbau der Re⸗ 

gierungskommiſſtion ab 15. Mai um 34 Centimes vro Stunde 

proteſtiert wurde. In einer Entſchließung heißt es, daß die 

Lage der Eiſenbahner heute vor dem Lohnabbau bereits kata⸗ 

ſtrophal ſei. Der Arbeiterſchaft wird empfohlen, bei einer im 

Lauſe der Woche ſtattfindenden Urabſtimmung ſich reſtlos 

für Aufnahme eines Streiks zu entſcheiden. Sollte es zu 

teiner Einigung kommen, ſo iſt infolgedeſſen mit einer Still⸗ 

legung der Eiſenbahnen zu rechnen. 

  
  

inkohlenberzbau. Zur 

  

6*
 

Schledsſpruch im ſächſiſchen 
Regtung des Lohnkonflikts im ſächſiſchen Steinkohlenbergbau 

wurde ein Schiedsſpruch gefällt, wodurch die Grundlöhne der 

Untertagearbeiter ume6 Prozent, der Uebertagearbeiter um 

1 Prozent erhöht werden. Die Arbeitgeber. haben den 

Schiedsſpruch abgelehnt, während die Arbeitnehmer die Ver⸗ 

bindlichkeitserklärung beantragten—. 

Ende des Chauffeurſtreiks in Dresden. Nachdem der am 

30. April gefällte Schiebsſpruch zum Streil im Dresdener 
Kraftdroſchkengewerbe für verbindlich erklärt worden iſt, iſt 

der Droſchkeuverkehr geſtern in vollem Umfange wieder auſ⸗ 

genommen worden. 

Der Verband der Gemeinde⸗ und Staatsarbeiter zählte 

am 1. April 1927 213 641 Mitgliedek, darunter 181 167 männ⸗ 

liche und 32 474 weibliche Mitglieder. Der Mitgliederſtand 
am 1. März betrug 211224. 

Die Arbeitsloſigkeit in Däncmark iſt in der zweiten 

Hälfte des April um 5621 zurückgegangen. Die Geſamtzahl 

der Arbeitslyſen im gauzen Lande beläuft ſich noch auf 68 806 

gegenüber 5on im Jahre 1026 und 35 500 im Jahre 1925. 

Gummiarbeiterſtreik in Hamburg. Nach Mitteilung der 

Firma Heinrich Traun su. Söhne ſind die Belegſchaften der 

beiden in Hamburg und Harburg gelegenen Gummibetriebe 

dieſer Firma wegen Tarifdifferenzen in Ausſtand getreten. 
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Für Herren 
Weiſze Segenuch- Tennisschuhe ů 4⁵³⁰ 

mit weiher und roter Gummisahle. Gr- 42/46 

Weige la Leinen-Segler- und Tennisschuhe 6³⁰ 

mit vulkanisierter Gummischle Gr. 32/46 

öů 10²⁰ Weiß und grau la Leinen-Strand- und 

mit brauner Ledersohle unil Absats 

Schwarze Boxkalt-Halbschuhe 13⁵⁰ 

sehr kräftige Ausführung Gr. 56/39 

Schwarze Boxkalt-Schnürstisfel 

gute, halthare Qualität 

Braune Boxkalf-Habachuhe 
14⁵⁶ 

tadelloso Verarbeitung Gr. 36/59 

7⁵ 
moderne Form, weiſ gedoppelt. — 16 

Braune Boxkalt-Halbschuhe 17⁵⁷ 

moderne, spitze Form, jeinste Rahmenarbeit 

Braune Boxkalf-Halbschuhe 
2⁵⁵⁰ 

besonders gute Ausführung. echt Goodycarwelt 

Schwarze Boxkalf-Halbschuhe die eleg.. amerik. 2050 

Karreeform, das neueste der Weltmode 

mit Crepegummischlen, der Schuh für Früh- 25⁵⁰ 

jahr und Sommer 1927 ·JwwCCCCCK 

Braune Boxkalf-Halbschuhe die elegante amerik. 25³⁰ 

Karreeform, das neueste der Weltmode 

SBraune Boxkalf-Halhschuhe mit Cyzpegummi. 2750 

sohlen, der Schuh des Herxrn für 1927. 

—.t———t77—F—ß„7„7—Fß„„—.— 

Promenadenschuhe 

7⁵ 
Gr. 36/59 18 

Schwarze Boxkalf-HNalbschuhe 

Schwarre Boxkalf-Halbschuhe 

Herren-Socken 55 

gute haltbare Qualitat. P 

Herron-Socken Ia Mako, in 1⁵⁵ 

Karo. und Streifenmuster 

Herren-Socken Seidenflor, in 
den modernsten Karo- und 15⁵ 
Streifenmusternrn 

Herren-Socken K-Seide, wun- 2²² 

derschöne Karomuster 

Herren-Socken Seidenflor, Ia 

deutsche Qualität, in allen 2⁵⁰ 
Farben 
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